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können nicht berückſichligt werden. 


Die Dermählung der prinzeſſin 
Viktoria Margarethe von preußen 


mit dem Prinzen Heinrich XXXII. Neuß j. L. 


wurde Sonnabend Mittag im Neuen Palais in 
Potsdam vollzogen. Die Majeſtäten, das 


Brautpaar, die Eltern desſelben und der Fürſt 
Reuß j. L. verſammelten ſich im Apolloſaal, die 


Mitglieder der königlichen Familie und die 
höchſten Gäſte im Muſchelſaal, der Dienſt der 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften im 


Billardzimmer, und das Gefolge des Brautpaa⸗ 


res im Treſſenzimmer. Die königliche Prinzeſ⸗ 
finnenkrone wurde durch Beamte des 
ſchatzes herbeigebracht und von einem Offizier 
und zwei Mann des Regiments Gardes du 
Corps bis an das Taſſenkopfkabinett geleitet. 


Hier befeſtigte der Kaiſer die Krone auf dem 


Haupt der Pyinzeſſin⸗Braut, wabei Oberhof- 
meiſterin Gräfin Brockdorff hilfreiche Hände 
leiſtete. Während ſodann im Apolloſaal der 
Abſchluß der Ehepakten und darauf 


durch den Miniſter des königl. Hauſes Grafen 


A. zu Eulenburg die ſtandesamtliche 
Eheſchließung ſtattfand, begaben ſich die 
im Muſchelſaal verſammelten höchſten Herr- 
ſchaften in die Jaspisgalerie und nahm daſelbſt 
auf der Fenſterſeite nach dem Altar zu Aufſtel⸗ 
lung. Se. Majeſtät der Kaiſer erteilte ſodann 
den Befehl zum Beginn der kirchlichen 
Zeremonie, und der Oberzeremonienmeiſter 
Oberhofmarſchall Graf A. zu Eulenburg gelei⸗ 
tetete die Majeſtäten und das Brautpaar in die 
Jaspisgalerie zu den Plätzen rechts vom Altar. 
Beim Eintritt in die Kapelle wurde das Braut⸗ 
paar von dem königlichen Schloßpfarrer Ober⸗ 
hofprediger D. Dryander und der übrigen 
Geiſtlichkeit empfangen und zu dem Altar ge⸗ 
leitet. Der Bräutigam ſtellte ſich zur Rechten 
der Prinzeſſin⸗Braut. Es erfolgte die Trau- 
ung. Der Altar war von Palmen und Blumen⸗ 
gruppen und hohen Kandelabern umgeben. Bei 
Eintritt des Brautpaares und der Majeſtäten 
ſang der Domchor das Doppelquartett aus Men⸗ 
delsſohn's Elias „Denn er hat ſeinen Engeln 
befohlen über dir“. Darauf ſang die Gemeinde 
den Choral „Jeſu geh' voran“. Oberhofpredi⸗ 
ger D. Dryander ſprach über 1. Moſe 12 
V. 2 „Ich will Dich ſegnen und Du ſollſt ein 
Segen ſein“. Zum Schluß der Feier ſang der 
Chor „Wo Du hingehſt, da will auch ich Hin- 
geh'n“ von Glück⸗Becker. Sobald das Braut⸗ 
paar die Ringe wechſelte, gab die hinter den 
Communs aufgeſtellte Batterie des 2. Gardez 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments dreimal 12 Kano⸗ 
nenſchüſſe ab. Nach dem Segensſpruche begaben 
ſich die Majeſtäten nach dem Muſchelſaal. Dort 
ſprachen die Neuvermählten den Majeſtäten 
ihren Dank aus, wonach die Gratulations⸗ 
cour der höchſten Herrſchaften erfolgte. Hier⸗ 
auf begaben ſich die Majeſtäten und die Fürſt⸗ 
lichkeiten in feierlichem Zuge nach dem Mar⸗ 
morſaal zur Tafel. An der Vermählungs⸗ 
feier und der Tafel nahmen unter anderen auch 
teil: Der Reichskanzler, Staatsſekretär von Ja⸗ 
gow, Staatsminiſter Dr. von Trott zu Solz. 
preußiſcher Staatsminiſter von Hinüber. Die 
Tafel war mit weißen und roſafarbenen Roſen 
geziert. Im Verlaufe des Mahles brachte der 
Kaifer das Wohl des neuvermählten Paares 
aus. Die Tafelmuſik, welche das erſte Garde⸗ 
Regiment ſtellte, ſpielte: Wir winden dir den 
Jungfernkranz. Nach Beendigung der Tafel 
und der allgemeinen Gratulation begaben ſich 
die Majeſtäten und das neuvermählte Paar im 
Zug in die unteren Räume des Neuen Palais. 
Die Prinzeſſinnenkrone wurde den Beamten des 
Hausſchatzes wieder überliefert und zum Schluß 
geſchah im Muſchelſaal, wohin alle Gäſte fi 
begeben hatten, die Verteilung des Strumpf⸗ 
bandes durch die ſtellvertretende Oberhof⸗ 
meiſterin der Prinzeſſin. Sodann verließen die 
Neuvermählten und die Hochzeitsgäſte das 
Neue Palais. 

Der Kaiſer hat dem Prinzen Heinrich 
XXXIII. Reuß j. L. anläßlich ſeiner Vermäh⸗ 
lung mit der Prinzeſſin Viktoria Margarethe 
von Preußen den Roten Adlerorden 1. Klaſſe 


Haus⸗ 


— 


verliehen. Ferner wurde verliehen dem preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſter von Hinüber der Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe und dem preußiſchen Oberhof⸗ 
marſchall Frhrn. v. d. Heyden⸗Rynſch der Stern 
zum Kronenorden 2. Klaſſe. 


Das neue Abgeordnetenhaus. 


Durch die Wahlmännerwahlen vom 16. d. 
M. iſt über die Zuſammenſetzung des neuen Ab⸗ 
geordnetenhauſes im weſentlichen bereits ent⸗ 
ſchieden; Abgeordnetenwahlen können am 3. Juni 
jedenfalls keinerlei überraſchung brin⸗ 
gen. Das Ergebnis des Wahlkampfes ijt, daß 
die großen Parteien faſt genau in der gleichen 
Stärke wie bisher zurückkehren und die Bedin⸗ 
gungen für die Mehrheitsbildung gleichfalls im 
weſentlichen dieſelben geblieben ſind. Innerhalb 
der Parteien ſind geringfügige Verſchiebungen 
vorgekommen, im übrigen aber iſt das Bild, das 
die preußiſche Volksvertretung bietet, unverän⸗ 
dert. Das Hauptintereſſe war natürlich der 
Frage zugewendet, wie die Sozialdemokratie ab⸗ 
ſchneiden würde. Nach den großen lärmenden 
Worten, mit denen dieſe Partei in den Kampf 
gezogen iſt, haben ihre Anhänger ſich auf einen 
ſtarken Mandatgewinn gefaßt machen müſſen. In 
Wirklichkeit iſt der Sozialdemokratie nur ein 
ganz geringfügiger Erfolg beſchieden geweſen. 
Bemerkenswerterweiſe hat die Koſten des ſozial⸗ 
demokratiſchen Erfolges nahezu ausſchließlich 
die fortſchrittliche Volkspartei getragen, die in 
ihrer Liebedienerei gegenüber der Sozialdemo⸗ 
kratte ſoweit gegangen iſt, daß ſie die ſozial⸗ 
demokratiſche Wahlrechtsforderung in Preußen, 
obwohl ſie in ihrem eigenen Intereſſe ein all⸗ 
gemeines gleiches Wahlrecht nicht wünſchen 
kann und imgrunde genommen auch nicht 
wünſcht, zu der ihrigen gemacht hat. Jetzt iſt 
eingetreten, was der fortſchrittlichen Volkspartei 
prophezeit worden war: diejenigen Parteien, 
die in der Wahlrechtsfrage in Übereinſtimmung 
mit der Regierung auf dem Standpunkt ſtehen, 
daß für Preußen nur ein abgeſtuftes Wahlrecht 
in Frage kommen kann, haben im Wahlkampfe 
gut abgeſchnitten, während anderſeits diejenige 
bürgerliche Partei, die aus agitatoriſchen 
Gründen in Übereinſtimmung mit der revo- 


lutionären Partei ein demokratſſch⸗radikales 


Wahlrecht für Preußen fordert, aus dem Wahl⸗ 
kampf geſchwächt hervorgegangen iſt! Die verant⸗ 
wortliche Staatsregierung würde, falls dies 
überhaupt noch möglich wäre, durch das Ergeb⸗ 
nis der Wahlen in ihrer Überzeugung beſtärkt 
werden müſſen, daß der ſozialdemokratiſchen 
Wahlrechtsforderung unter keinen Umjtänden 
ſtattzugeben ift, und den gleichen Schluß ſollten 
die ſtaatserhaltenden Parteien aus dieſem Er⸗ 
gebnis des Wahlkampfes ziehen. Was die ge⸗ 
ringen Erfolge betrifft, die die Sozialdemokra⸗ 
tie für ſich in Anſpruch nehmen kann — der 
„Vorwärts“ beruft ſich in erſter Linie auf den 
weiteren ſtarken Stimmenzuwachs der Sozial⸗ 
demokratie in den diesjährigen Abgeordneten⸗ 
hauswahlen — ſo wird die Partei ſich vergeblich 
um den Nachweis bemühen, daß dieſe „Erfolge“ 
auf die Haltung der Sozialdemokratie in der 
preußiſchen Wahlrechtsfrage zurückzuführen 
ſeien. Vielmehr läßt ſich einwandsfrei nach⸗ 
weiſen, daß die Sozialdemokratie auch diesmal, 
was ſie erreicht hat, lediglich dem Terrorismus 
verdankt, den ſie in großem Stile und in rück⸗ 
ſichtsloſer Weiſe betrieben hat. Für die große 
Mehrheit der bürgerlichen Parteien aber iſt das 
Ergebnis der Wahlen ein neues entſchiedenes 
Bekenntnis zu den bewährten Grundlagen der 
preußiſchen Politik. Das preußiſche Bürgertum 
hat ſeine Willensmeinung dahin zu erkennen 
gegeben, daß die beſtehenden Verhältniſſe in 
Preußen und damit auch die beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen dem Reiche und Preußen, die 
bisher eine ſtetige und erfolgreiche Führung der 
geſamtdeutſchen Politik ermöglicht haben, auch 
in Zukunft aufrecht erhalten werden ſollen. Die 
Wähler des preußiſchen Abgeordnetenhauſes find 
feſt entſchloſſen, alle Verſuche abzuweiſen, die 
ſeitens der demokratiſchen Linken des Reihs- 
tags unternommen werden, um den führenden 


Preſſe. 
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gierungsräte nur 5120—8120 Mark. Das 
gegen erhalten: die Regierungsſekre⸗ 
täre 2730—5130 Mark, die Stadtſekre⸗ 
täre nur 2800—4800 Mark. Wo ein Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß gewährt wird, iſt er in vor⸗ 
ſtehende Zahlen eingerechnet. Ferner bemerkt 
das konſervative Blatt: Vor der Beſoldungs⸗ 
aufbeſſerung der ſtädtiſchen Beamten, die zwei 
Jahre ſpäter als beim Staate erfolgte, hat der 
damalige Perſonaliendezernent Stadtrat Dr. 
Berg in Gegenwart des Oberbürgermeiſters 
den Stadtſekretären ausdrücklich zugeſichert, 
daß ſie im Gehalt den Regierungsſekretären 
gleichgeſtellt werden ſollen. Auf die Erfüllung 
dieſes Verſprechens warten die Stadtſekretäre 
noch heute. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß 
der konſervative Provinziallandtag die Pro⸗ 
vinzialſekretäre das Höchſtgehalt der Regie⸗ 
rungsſekretäre ſtatt in 21 bereits in 18 Jahren 
erreichen läßt. Die Sekretäre der oſtpreußi⸗ 
ſchen Feuerſozietät haben ſogar ein höheres Ge⸗ 
halt als die Regierungsſekretäre. — So ver⸗ 
ſagt die liberale Beamtenfreundlichkeit, wo ſie 
Gelegenheit zur Betätigung hat, während die 
Konſervativen ſich auch auf dieſem Gebiete von 
den richtigen Grundſätzen leiten laſſen. 


Kein Verzicht der Welfen. 

Die „Deutſche Volkszeitung“ in Hannover, 
das Organ der Welfenpartei, äußert ſich aufs 
neue dahin, daß von einem Verzicht des Hauſes 
Cumberland keine Rede ſein könne: „In den 
Kreisblättern des Hannoverlandes erſcheinen 
jetzt fortgeſetzt Artikel, die mit dem Scheine des 
Eingeweihten den Glauben zu erwecken ſuchen, 
daß unſer angeſtammtes Königshaus 
wenn auch nicht formell, ſo doch tatſächlich auf 
ſeine hannoverſchen Rechtsanſprüche verzich⸗ 
tet habe und daß mit der Verlobung des Prin⸗ 
zen Ernſt Auguſt und ſeinem Eintritt in das 
preußiſche Heer jedes weitere Eintreten für die 
unauflöslich miteinander verbundenen Rechte 
der Dynaſtie, wie unſeres Landes und Volkes 
der inneren Berechtigung entbehre. Die Nach⸗ 
richten der Kreisblätter betreffend die „Erledi⸗ 
gung“ der hannoverſchen Frage durch ſtill⸗ 


Bundesſtaat im Reiche zu vergewaltigen und 
den Einfluß auszuſchalten, den die preußiſche 
Staatsregierung in der Reichsleitung und in 
der Reichsgeſetzgebung beſitzt und beſitzen muß. 
Die Wähler des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
würden es nicht verſtehen, wenn in dieſer richti⸗ 
gen und notwendigen Ordnung irgendetwas 
geändert werden würde. Des zum Zeichen haben 
ſie ein Vertrauensvotum abgegeben für diejeni⸗ 
gen Parteien, die feft und beſtimmt auf dem 
Boden der beſtehenden Staats- und Wirtſchafts⸗ 
ordnung ſtehen, deshalb haben ſie durch ihre 
Wahlentſcheidung zum Ausdruck gebracht, daß 
für eine Herrſchaft der Sozialdemokratie, an 
deren baldiges Erſcheinen internationale Ver⸗ 
anſtaltungen wie die Entſendung von deutſchen 
Genoſſen nach Frankreich oder von franzöſiſchen 
Genoſſen nach Frankreich und erſt vor wenigen 
Tagen die ſog. Verſtändigungskonferenz in Bern 
glauben machen ſollten, die Zeit noch lange nicht 
gekommen iſt und, ſolange der preußiſche Staat 
in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung erhalten 
bleibt, auch nicht kommen wird. So liegt die 
Bedeutung der Wahlen zum preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe vor allem darin: dem Auslande iſt 
zum Bewußtſein gebracht malen, daß es in 
Deutſchland noch eine Macht gibt, die imſtande 
iſt, die revolutionäre Gefahr fern zu halten und 


Reichs eine ſichere Zukunft zu gewährleiſten. 
Unſere Gegner im Auslande, die hie und da 
ihon gehofft haben mögen, das neue deutſche 
Reich werde an dem inneren Hader und Anfrie⸗ 
den, den die Sozialdemokratie zu ſäen ſucht, zu⸗ 
grunde gehen, ſind durch den Ausfall der Wahl⸗ 
männerwahlen zum preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe darüber belehrt worden, daß der preußi⸗ 
ſche Staat noch immer über die nationalen 
Kräfte verfügt, die das deutſche Volk von 1806 
zu 1870 geführt haben. ; * 


Politiſche Tagesſchau. 
Der neue Herzog von Braunſchweig. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ von zuverläſſiger 
Seite aus Braunſchweig erfährt, ſind jetzt die 
Formalitäten ſo weit erledigt, daß ſchon für 
den Monat Oktober mit dem Einzuge des Her⸗ 
zogs Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüne⸗ 
burg und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe als 
Herzog und Herzogin von Braunſchweig zu 
rechnen iſt. 

Das braunſchweigiſche Staats⸗ 
miniſterium hielt am Freitag eine Sitzung 
ab, in der nach dem „Allgemeinen Anzeiger“ 
Fragen erörtert wurden, die ſich auf die Ver⸗ 
mählung des Prinzen Ernſt Auguſt mit der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und die demnächſtige 
Neugeſtaltung der braunſchweigiſchen 
Thron verhältniſſe beziehen. 


Reichsmarinebeamte und die Vorgänge 
bei Krupp. 


Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ hat 
der Staatsſekretär v. Tirpitz auch in ſeinem 
Reſſort eine Anterſuchung veranlaßt, ob etwa 
Beamte des Reichsmarineamtes an den angeb⸗ 
lichen Verfehlungen bei Krupp beteiligt ge⸗ 
weſen ſind. Die Anterſuchung ſei jetzt mit dem 
Ergebnis abgeſchloſſen worden, daß keinerlei 
Verdacht ſich rechtfertigen laſſe. 


Liberale Beamtenfürſorge. 


In der Wahlpolemik war von Seiten der 
nationalliberalen „Königsberger Allgemeine 
Zeitung“ u. a. geſagt, die Beamtenfreundlich⸗ 
keit der konſervativen Partei finde ſie 
nur da betätigt, wo es ſich um höhere Beamte 
handelt, während ſie bei mittleren und unteren 
Beamten ſtets verſage. Dem gegenüber ver⸗ 
gleicht die „Oſtpreußiſche Zeitung“ die Gehälter 
der Regierungsbeamten und der Beamten in 
dem von Mitgliedern der liberalen Par⸗ 
teien verwalteten Königsberg: Es bezieht der 
Oberbürgermeiſter 24000 Mark, der 
ihm übergeordnete Regierungspräſi⸗ 
dent 16 600 Mark. Das Gehalt der Stadt- 
räte beträgt 7000—10 000 Mark, das der R e- 


ruhen, wenn nicht auf bewußter Böswilligkeit, 
ſo doch lediglich auf leeren Phantaſien und 
mangelnder Orientierung und bezwecken nichts 
anderes, als Anfrieden zwiſchen dem hohen 
Welfenhauſe und dem ihm in beiſpielloſer 
Treue ergebenen hannoverſchen Volke zu 
ſtiften und Verwirrung in die Reihen 
der deutſch⸗ hannoverſchen Partei zu 
tragen. Wir wiſſen genau, daß wir uns 
auf unſer angeſtammtes Fürſten⸗ 
haus in allen feinen Gliedern ver laſſen 
können, und aus dieſer unſerer Kennt⸗ 
nis der tatſächlichen Verhältniſſe 
heraus ſetzen wir unſeren Kampf ums Recht 
und unſere auf die Aufklärung des hannover⸗ 
ſchen und des deutſchen Volkes abzielende 
Tätigkeit voller Mut und Gottvertrauen fort. 
Müßig allerdings wäre es, zurzeit ſchon Er⸗ 
örterungen über die künftige Geſtaltung der 
hannoverſchen Frage anzuſtellen, die man viel⸗ 
mehr mit ruhigem Gewiſſen der Entwicklung 
der Zukunft überlaſſen darf.“ 


Ein Abkommen zwiſchen Spanien und Italien 


wird amtlich veröffentlicht, durch welches der 
Zuſtand der Gleichberechtigung in der ſpani⸗ 
ſchen Zone in Marokko und in Lybien einge⸗ 
führt wird. 


Zusammenkunft des franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Marinegeneralſtabschefs. 

Dem „Figaro“ zufolge hat ſich der General⸗ 
ſtabschef der Marine Vizeadmiral Le Bris nach 
Petersburg begeben, um die im vergangenen 
Sommer während des Petersburger Beſuchs 
des ruſſiſchen Marinegeneralſtabschefs Fürſten 
Lieven angeknüpften Beſprechungen über ein 
etwaiges Zuſammenwirken der ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Flotte wieder aufzunehmen und 
zu vervollſtändigen. Der Panzerkreuzer 
„Jeanne d'Arc“ erhielt Befehl, nach Kronſtadt 
abzugehen und daſelbſt während des Aufent⸗ 
halts des Vizeadmirals Le Bris zu verbleiben. 


/ 31. Jahrg. 


ſchweigenden Verzicht des Königshauſes be⸗ 
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in Aktion traten. 


nau feſtgeſtellt. 


Zum Beſuch des engliſchen Königspaares 

! in Deutſchland 

ſchreibt der „Daily Telegraph“: Wir freuen 
uns aus vielen Gründen, daß das Königspaar 
beſchloſſen hat, ſeinen Beſuch in Deutſchland 
auszudehnen, nicht nur deshalb, weil der An⸗ 
laß von beſonderem Intereſſe für die königliche 
Familie iſt, ſondern auch deshalb, weil, je 
länger der Aufenthalt in Berlin dauert, deſto 
ſicherer die Anzeichen der engen Intimität 
werden, die unſeren Hof mit dem der Hohen⸗ 
zollern vereint. 

Die britiſchen Panzerkreuzer Warrior und 
Achilles haben Befehl erhalten, die königliche 
Jacht Victoria and Albert mit dem König und 
der Königin an Bord am Dienstag nach 
Vliſſingen zu begleiten. 


Wieder ein Mandatsverluſt der engliſchen 
Liberalen. 


Bei der Erſatzwahl in Newmarket 
wurde für den verſtorbenen Liberalen Roſe der 
Unioniſt Pender mit 5251 Stimmen ins Anter⸗ 
haus gewählt. Penders liberaler Gegner 
Nicholls erhielt 4400 Stimmen. 


Die Anterſuchung gegen den Urheber des 

Anſchlags auf König Alfons 
am 13. April hat folgendes ergeben: Der An⸗ 
geſchuldigte Sanchez Alegre hat gegen König 
Alfons zwei Revolverſchüſſe abgefeuert. Als 
er bereits von den Schutzleuten überwältigt 
auf dem Boden lag, ertönten zwei weitere 
Schüſſe, die entweder ebenfalls von dem Ange⸗ 
ſchuldigten gegen den König oder gegen die 
ihn überwältigenden Schutzleute abgegeben 
oder auch von allein losgegangen ſein können 
infolge der Bewegungen, die Sanchez Alegre 
machte, um ſich von den Schutzleuten zu be⸗ 
freien. Der Anſchlag war lange vorher über⸗ 
legt. Aus dieſem Grunde hat der Täter die 
Todesſtrafe verwirkt. Falls er begnadigt wer⸗ 
den ſollte, würde gegen ihn, unabhängig von 
der an die Stelle der Todesſtrafe tretenden 
Strafe, auf dauernden Verluſt der politiſchen 
und bürgerlichen Rechte zu erkennen ſein. — 
Die Verhandlung des Prozeſſes beginnt in 
kurzem. 


Geheime Beratungen der mongoliſchen 
Fürſten, 

der Miniſter und anderer Würdenträger haben 
in Urga ſtattgefunden, wobei ſich eine er⸗ 
drückende Mehrheit dafür ausſprach, daß die 
Mongolei ein von Rußland und China voll⸗ 
kommen unabhängiger Staat ſein müſſe. Bei 
den Geheimberatungen kamen die mongoliſchen 
Fürſten und die Miniſter zu dem Schluß, daß 
eine Anerkennung des Protektorats Rußlands 
zweifellos eine Angliederung der Mongolei an 
Rußland zur Folge haben würde. Wenn an⸗ 
dererſeits die Mongolen die Souveränität 
Chinas anerkennen würden, ſo würde Ching 
ſich bemühen, ſie ſich wieder unterzuordnen. Der 
Miniſter des Innern erklärte: Wir haben ein 
Joch abgeſchüttelt und dürfen nicht unter ein 
anderes geraten, ſondern müſſen mit allen 
Mitteln die volle Unabhängigkeit anſtreben. 
Es wurde daher beſchloſſen, die Freundſchaft 
Rußlands inſoweit zu bewahren, als dieſes die 
mongoliſchen Intereſſen nicht verletze. 


Wieder eine Verſchwörung in Indien. 
Die Polizei in Kalkutta hat 19 geachtete 
Bengaleſen unter der Beſchuldigung verhaftet, 
ſich gegen die Krone verſchworen zu haben. Die 
Verhaftungen haben in Eingeborenenkreiſen 
ungeheures Aufſehen hervorgerufen. 


j Aus Lybien. 

Genral Mambretti telegraphiert aus 
Derna: In Vorausſicht einer Operation 
gegen das Lager bei Ettarigi verließ ich 
am Morgen des 16. mit einem Teil meiner 
Streitkräfte die Befeſtigungslinien, um die 
Zugänge zum feindlichen Lager feſtzuſtellen. 
Gegen 11 Uhr bemächtigte ſich meine Kolonne 
nach erbittertem Kampfe der verſchanzten 
Höhen von Sidi Garda und Raſelain, 
welche ſie vom Feinde ſtark beſetzt gefunden 
hatte. Während die Truppen ausruhten, er⸗ 
folgte gegen 1 Uhr nachmittags ein neuer leb⸗ 
hafter Angriff des Feindes auf ihre Flanken, 
beſonders auf die linke Flanke in der Richtung 
des Araber⸗ und Beduinen⸗Lagers von Par⸗ 
tuba. Der erbitterte Kampf endete mit einem 
Rückzug des Feindes, ſobald unſere Reſerven 
Am Abend kehrten unſere 
Truppen in Ordnung nach Derna zurück. Die 
feindlichen Verluſte ſind ſehr ſchwer, auch die 
unſerigen ſind beträchtlich, aber noch nicht ge⸗ 


Marokkaniſches. 


Aus Madrid wird gemeldet: In gut 
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die ſpa⸗ 
niſche Regierung infolge der unter den Stäm⸗ 
men des Gharbgebietes vorgekommenen Un⸗ 
ruhen die Abſicht habe, im Einvernehmen mit 
der franzöſiſchen Regierung eine militäri⸗ 
ſche Expedition nach Larraſch zu 
unternehmen. Der ſpaniſche Generalreſident 
von Marokko, General Alfau, ſei an Bord des 
Kreuzers Rio de la Plata von Ceuta nach Lar⸗ 
raſch abgereiſt. F 
Arizona hat es Kalifornien gleich getan. 
Aus Phoenix (Arizona) wird vom Freitag 
gemeldet: Der Gouverneur hat einen Geſetz⸗ 


nicht Bürger werden, von dem Erwerb von 
Grundbeſitz ausſchließt. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 18. Mai 1913. 
— Das Kommando des Kronprinzen als 


Kommandeur des erſten Leibhuſarenregiments 
in Danzig⸗Langfuhr, das anfangs zwei Së 

Us 
nächſt dürfte es als beſtimmt gelten, daß der 
Kronprinz im Herbſt d. Is. die Führung der 
erſten Leibhuſaren noch nicht abgeben wird. 
Der Kronprinz iſt mehr und mehr mit ſeinem 
und die Bedingungen 
für den Aufenthalt des kronprinzlichen Paares 
in Danzig⸗Langfuhr haben ſich im Laufe der 
Zeit derart angenehm geſtaltet, daß ſie günſti⸗ 


dauern ſollte, wird verlängert werden. 


Regiment verwachſen, 


ger kaum noch gewünſcht werden können. 

— Die Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für er⸗ 
wachſene Beamtentöchter ſoll anläßlich des 25⸗ 
jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers um 
eine reiche Ehrengabe vermehrt werden. So⸗ 
eben iſt hierüber ein von ſämtlichen preußiſchen 
Staatsminiſtern unterzeichneter Aufruf den 
höheren und mittleren Staatsbeamten aller 
Reſſorts zugegangen. Die Stiftung wurde bei 
der goldenen Hochzeit Wilhems I. durch Samm⸗ 
lungen unter den Staatsbeamten aller Behör⸗ 
den und durch eine reiche Spende aus der Scha⸗ 
tulle des Kaiſers ins Leben gerufen zur Be⸗ 
kämpfung der Notlage, mit welcher zahlreiche 
nach dem Tode des Vaters unverſorgt zurück⸗ 
bleibende Töchter unmittelbarer Staatsbe⸗ 
amten zu kämpfen haben. Der Kaiſer hat 
wiederholt als Protektor der Stiftung ihre Be⸗ 
ſtrebungen durch reiche einmalige Spenden ge⸗ 
fördert. 

— Die Konferenz der Vorſtände der deut⸗ 
ſchen Landesvereine vom Roten Kreuz wurde 
geſtern in München mit einem Begrüßungs⸗ 
abend im Muſeumsſaale eröffnet. Am Sonn⸗ 
tag Mittag fand im Ausſtellungspark eine 
größere Sanitätsübung ſtatt, der Prinz Alfons 
von Bayern, der kaiſerliche Kommiſſar und 
Militärinſpekteur der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege Fürſt Solms⸗Baruth und zahlreiche Mit⸗ 
glieder der Konferenz beiwohnten. An die 
bung ſchloß Ro ein Feſtmahl, bei dem Reichs⸗ 
rat Graf Drechſel einen Toaſt auf Seine Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer ausbrachte. 


Magdeburg, 17. Mai. Der ehemalige Ober⸗ 
bürgermeiſter Schneider, Vizepräſident des 
Provinziallandtages, iſt heute geſtorben. 

Heidenheim, 17. Mai. Der Chef der Ma⸗ 
ſchinenfabrik J. M. Voith, Geheimer Kommer⸗ 
zienrat Friedrich von Voith, iſt im Alter von 
72 Jahren geſtorben. 

München, 18. Mai. Zur Erinnerung an 
die Freigabe der chriſtlichen Religionsübung 
im Jahre 313 durch Kaiſer Konſtantin fand 
heute Nachmittag im königlichen Odeon eine 
impoſante Feſtverſammlung der Münchner 
Katholiken ſtatt, an der auch die Prinzen des 
königlichen Hauſes, die Staatsminiſter und der 
Erzbiſchof von München teilnahmen. Univer- 
ſitätsprofeſſor Grauert hielt die Feſtrede, in der 
er der Bedeutung des Tages gedachte und die 
er mit einer lebhaft aufgenommenen Huldi⸗ 
gung für den Papſt Pius ſchloß. Zur gleichen 
Zeit wurde in der Tonhalle eine ſtark beſuchte 
Feſtverſammlung für Frauen abgehalten. Vor⸗ 
mittags hatte der Regent mit ſeiner Familie 
und den Mitgliedern des Königshauſes einen 
beſonderen Gedächtnisgottesdienſt im Dom 
beſucht. 

München, 17. Mai. Prinzregent Ludwig iſt 
mit Gemahlin und den Prinzeſſinnen⸗Töchtern 
heute Abend 9 Uhr 50 Min., mit Sonderzug 
von Würzburg kommend, wieder in München 
eingetroffen in Begleitung der Staatsminiſter 
Freiherr von Soden, von Breunig und von 
Knilling. Zum Empfange am Bahnhof war 
u. a. Miniſterpräſident Freiherr von Hertling 
anweſend. Der Regent und die Prinzeſſinnen 
ſprachen fih über die ganze Reife ſehr erfreut 
und befriedigt aus. 

———— ͤ⅛——— 8 — . — 


Ausland. 


Wien, 17. Mai. Dem „Fremdenblatt“ zu⸗ 
folge iſt bei den öſterreichiſch⸗ungariſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften in Kopenhagen und Stockholm 
der Poſten eines Militärattachees mit dem 
Sitze in Stockholm geſchaffen und für dieſen 
Poſten der Oberſt im Generalſtab, Eugen 
Straub, ernannt worden. 


Arbeiterbewegung. 

Aus Bordeaux wird gemeldet: Unge⸗ 
fähr 160 Heizer und Maſchiniſten 
des Dampfers „Burdigala“ der ſüdatlantiſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaft, der Sonnabend Nacht 
nach Buenos Aires abgehen ſollte, traten 
kurz vor der Abfahrt in den Ausſtand, 
weil man ihnen die geforderten beſſeren Lager⸗ 
ſtätten verweigert hatte. 

Aus dem oberſchleſiſchen Koh⸗ 
len⸗ Bergwerk. Am Freitag früh 
fehlten 2599 Grubenarbeiter, abends 540 und 
Sonnabend früh 1300, was der üblichen 
Zahl der Fehlenden entſpricht. Der Streik 
iſt ſomit beendet. 


——— per 


entwurf unterzeichnet, der alle Ausländer, die 


Provinzlalnachrichten. 
Tuchel, 16. Mai. (Unfälle bei einem Brande.) 


Bei dem geſtrigen Brande in der Grünſtraße er⸗ 


litten mehrere Feuerwehrleute recht ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Dem Seiler Schneidewind, welcher durch 
mehrere Stockwerke hinabſtürzte, wurden 
Hände ſchwer verletzt. Der Lehrer a. D. 
ſtürzte mit der Anlegeleiter und erlitt 
innere Verletzungen. t 
lann wurde ein Daumen beinahe 


handlung. 
5 Korean 18. Mai. 


Jordan vom Grenadier⸗Regiment 


genommen war, zu 10 Monaten Gefängnis und Ver⸗ 
ſetzung in die zweite al des Soldatenſtandes. 

Königsberg, 16. Mai. (Das Opfer eines ge- 
riebenen Gauners) iſt ein hieſiger Reiſender ge⸗ 
worden. Auf der Rückfahrt von Lyck geſellte ſich ein 
anſcheinend den beſſeren Ständen angehöriger Herr 
zu ihm. Im Laufe der Anterhaltung präſentierte 
der Fremde dem Königsberger ſein elegantes 
Zigarettenetui zur Benutzung und der Reiſende 
nahm, da es e inzwiſchen herausſtellte, daß der 
Fremde ein Kollege ſei, keinen Anſtand, ſich zu be⸗ 
dienen. Die Folgen waren verhängnisvoll; von 
einer unerklärlichen Müdigkeit befallen, ſchlief der 
Königsberger ein und mußte erſt auf dem Süd⸗ 
bahnhof gewaltſam geweckt werden. Der Fremde 
war verſchwunden, mit ihm aber un die wertvolle 
goldene Uhr nebſt Kette und die Brieftaſche des 
Königsberger Reisenden. Bisher ift es noch nicht ge- 
lungen, den Schwindler zu ermitteln. € 

Tilit, 16. Mai. (Tödlicher Anfall.) Als eine 
Frau 51 auf dem Holzplatz der Firma Gebauer 
Holzabfälle ſammelte, geriet ein großer Stapel 
plößlich ins Rutſchen und begrub die Frau unter 
ſich. Der Tod trat auf der Stelle ein. h 

Mogilno, 16. Mai. GR un: Beim 
Rangieren auf dem hieſigen Bahnhofe fuhr die Loko⸗ 
motive mit einem mit 72 Schweinen beladenen Wagen 
auf das letzte Ende der neuen Strecke Mogilno⸗ 
Bartſchin. er neugeſchüttete Eiſenbahndamm muß 
jedoch noch zu locker geweſen ſein, denn 5 ſenkten 
ſich die auswärts liegenden Schienen, und Lokomotive 
und Wagen ſtürzten die Böſchung hinab, ſodaß ſie mit 
den Rädern nach oben kamen. Der Rangierer wurde 
über die Hecke geworfen; Lokomotivführer und Heizer 

ielten fi) an den Geländern und blieben unverletzt. 
Sr SEN waren erdrückt, einige wurden ge⸗ 
schlachtet. 

Wongrowitz, 18. Maj. (Bei einem Auto⸗ 
mobilunfall au Tode gekommen) iſt der 
Domänenpächter Sümmermann aus Neu Scheda. 
Sümmermann wollte an einer Beſichtigung der ilber- 
landzentrale Wirſitz teilnehmen. Das Automobil 
ſtieß an einen Baum und jaujte in den Chauſſee⸗ 
graben. Sümmermann, der ſich etwas aufgerichtet 
hatte, wurde 1 den Anprall die Schädeldecke ein⸗ 
gedrückt. Beim Sturz des Wagens in den Graben 
wurde er auf das jenſeitige Ackerland geſchleudert, 
wobei er noch eine weitere Verletzung am Hinterkopf 
erlitt. Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, 
ſtarb S. im Krankenhauſe. 8 3 

Filehne, 16. Mai. (Vom 5 ſchwer betroffen) 
wurde der Kaufmann Guſtav Look von hier, dem in 
vier Tagen ſeine drei Kinder im Alter von 6, 5 und 
1 Jahren ſtarben. = g 

Stettin, 16. Mai. (Schwere Unfälle) Beim 
Spielen in einer Sandgrube wurde heute Morgen 
eine Schar Kinder plötzlich von herabſtürzenden 
Sandmaſſen verſchüttet. Nur zweien gelang es, ſich 
zu retten, während drei Knaben von den 
Sandmaſſen begraben wurden. Noch be⸗ 
vor Hilfe zur Stelle war, war ein Kind bereits er⸗ 
ſtickt. Die beiden anderen wurden mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen aus der Grube gezogen. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
20:21. Mai. 


1813 Schlacht bei Bautzen. 
ruſſiſchen General Wittgenſtein, den er be⸗ 
er 264 000 Kombattanten, 36 000 Mann Ge⸗ 
amtverluſt. 167 000 Franzoſen gegen 97 000 
Ruſſen und Preußen. 


Napoleon gegen den 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Mai 1913. 


— (Abſchiedseſſen.) Zu Ehren des von 
Thorn ſcheidenden Herrn Hauptmann Wentſcher wird 
am Sonnabend den 24. d. Mis., nachmittags 5 Uhr, 
im Artushof ein Abſchiedseſſen ſtattfinden. Die An⸗ 
meldungen hierzu werden bis ſpäteſtens Mittwoch er⸗ 
beten und von der Zentralmolkerei Thorn oder Herrn 
Picht — Reſtaurant Artushof — entgegengenommen. 

— (Militäriſches.] Das Ulanen-Regiment 
von Schmidt (Nr. 4) iſt, nachdem am Sonnabend die 
Beſichtigung erangi geſtern nach dem Truppen: 
übungsplatz Arys befördert, um Brigadeübungen ab⸗ 
zuhalten. Die Rückkehr nach Thorn erfolgt am 
14. Juni. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Dem 
Poſtſekretär Koch aus Waren iſt die Poſtmeiſterſtelle 


in ewe (Weichſel) übertragen. Verſetzt ift der 
oT eor Fiſcher von Marienburg na erlin. 
em achen iſt 


EE Krüger aus 
eine Poſtinſpektorſtelle in Marienburg übertragen. 
Zum Telegraphenanwärter iſt der Feldwebel Ran⸗ 
now in Thorn angenommen. 

— (Berjonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Beſitzers Andreas 
Laue in Goſtgau zum Schulvorſteher für die dortige 
Schule auf weitere 6 Jahre iſt vom königlichen Land⸗ 
rat beſtätigt. 

— 970 Provinzialausſchuß der Pro⸗ 
vina Weitpreußen) wird am 29. und 30. Mai 
in der Landesdirektion zu Danzig zu einer Sitzung 
zuſammentreten. : 

— (Die Ortsgruppe Thorn des Zentral: 
verbandes Fenchel Militärhandwer⸗ 
ker und Arbeiter) hielt am Sonnabend Abend 
in der „Reichskrone“ eine gut beſuchte Verſammlung 
ab. Herr Thiel eröffnete dieſelbe in Vertretung 
des Vorſitzers mit Begrüßung und Kaiſerhoch. Mis- 
dann hielt der Geſchäftsführer des Verbandes, Herr 
Koch⸗ Elberfeld, einen Vortrag über „Militäretat 
und Militärarbeiter; wodurch verbeſſern wir unſere 
wirtſchaftliche Lage?“ Ausgehend von der Zeit vor 
hundert Jahren, beleuchtete der Redner den politiſchen 
und wirtſchaftlichen Aufſchwung Deutſchlands, die 
damit verbundene Schaffung des Induſtriearbeiter⸗ 
ſtandes und — als Produkt der neueſten Zeit — die 
des Staatsarbeiterſtandes. Für die letztere Kategorie 
ätten die breiten SE leider vielfach recht wenig 

ympathie und für ihre Wünſche nicht viel Ver- 
ſtändnis. Die große Zahl der gewerblichen Arbeiter 
haben ſich die Gleichberechtigung durch Selbſthilfe er⸗ 
rungen. pe Forderungen unterſtütze die Bevölke⸗ 
rung, weil ſie ja für das große Publikum mit keinen 


beide 
Porazik 
chwere 
em Pantoffelmacher poft- 
abgeriſſen. 
Sämtliche Patienten befinden ſich in ärztlicher Be⸗ 


(Das Kriegsgericht der 
iviſion) verurteilte den Einjährig⸗Freiwilligen 
r. 4, der, wie ge⸗ 
meldet, von ſeinem Truppenteil deſertiert und in der 
Nähe Magdeburgs nach verſchiedenen Irrfahrten feſt⸗ 


ders auch im Mondenlicht, nur wenige 
kennen, und die ſonſtige ſchöne Umgebung der 
Stadt. 0 


Koſten verknüpft ſind. Wenn aber der Stantsarbeittf 
Beſſerung feiner Lage anjtrebe, jo verhalte man Ñ 
ablehnend mit der Motivierung, daß die Koſten vom 
Volk durch höhere Steuern getragen werden müßte 
Man ſei ſich eben in der Öffentlichteit noch nicht re 
bewußt, wie wichtig und E ‚die E tar 
arbeiter, 1 d. auch die Militärarbeiter, für Vo 
und Staat jind. Gerade in einer politiſch unruhigen 
Zeit oder da, wo ſich die politijchen 2 etterwolken 
entladen, würden an die Militärarbeiter Anforde⸗ 
rungen an Pflichtgefühl und Treue geſtellt, von deren 
Exfüllung die Lebensintereſſen des ganzen Volkes 
abhängig find. Wenn dieſer Stand verjage, dann 
verſage auch ein Stück des Heeres mit. Dieſe Tat⸗ 
ſachen erkenne man aber nicht. Deswegen Jet not 
wendig, unter der Bevölkerung Aufklärungsarbeit M 
leiſten, damit fie die gerechten Forderungen prüft un 
nicht ſofort von vornherein ablehnt. Finde ſich in 
Bürgertum Verſtändnis, dann ſei es auch für die 
Abgeordneten der Parlamente leichter, den Wün chen 
der Militärarbeiter zu entſprechen; denn der Dog 
ordnete jei doch in Km Tun und Laſſen jteis m U 
oder weniger von jeinen Wählern abhängig. Trotz⸗ 
dem müſſe anerkannt werden, daß ſchon bei der Ze 
ratung des diesjährigen Militäretats ſämtliche Pars 
teien des Reichstages bis zur bürgerlichen Linken dis 
Forderungen der Militärarbeiter Re wohlwolle 
ehandelt hätten. Der Redner geht dann näher au 
die Verhandlungen des Reichstages ein, die ſich m 
den Wünſchen der Militärarbeiter beſchäftigten 
welche in zwei Petitionen des Elberfelder Verbandes 
niedergelegt waren, die einmal eine Regelung der 
deen ee und dann die Errichtung einen 
eigenen Penſionskaſſe verlangten. Demgemäß ver⸗ 
Ae man auch über die Schaffung einer Penſtons⸗ 
aſſe, Koalitionsxecht, Uſchold⸗Erlaß, Beſeitigung der 
dritten Sne andere Regelung des Stücklohn⸗ 
ſyſtems, Bezahlung der Wochenfeiertage, Sicherun 
des Arbeiterverhältniſſes nach ace k Dienſtzei 
EE Regelung der Arbeiterausſchüſſe u. a. Da di 
Abgeordneten ſich größtenteils für Erfüllung der For⸗ 
derungen ausgeſprochen, ſo dürfte auch von der il 
tärverwaltung in abſehbarer Zeit den Wünſchen ent 
ſprochen werden. Zur Erreichung der Ziele bedürfe 
es aber noch gemeinſamer Arbeit und Anwendung 
richtiger Methoden ſeitens der Militärarbeiter. Det 
Zentralverband ſei hierzu das a ausführende 
Organ. Der andere, der ſogenannte Uſcholdſche, Vers 
band E ſowieſo n ar denn durch ſein 
radikales Vorgehen habe er die preußiſche Verwaltung 
gegen ſich. Es beſtehe gar keine Ausſicht, daß eine 
Forderung des Uſchold⸗Verbandes, der no azu 
ſeinen Sitz in Bayern hat, alſo preußiſche, noch mehr 
oſtdeutſche Verhältniſſe 152 vertreten kann, jema 
von der preußiſchen Verwaltung auf Entgegenkommen 
Dat, darf. eswegen könne er nur bitten, dem 
Elberfelder Verband beizutreten, der zum Wohle des 
Militärarbeiterſtandes und des Volkes gegründet jet, 
— Die Ausführungen des Redners wurden mit 
geben Beifall aufgenommen. In einer kurzen 
iskuſſion kam auch ein E des ae? 
lich⸗ozialdemokratiſchen Uſchold⸗Verbandes zu Wort, 
der, allerdings recht wenig wirkſam, ſich gegen die 
Ee des Redners bezüglich des Uſchold⸗ 
Verbandes wandte und betonte, daß der Verband 
wieder aufgelebt ſei. Herr Tiedemann wies die 
An rile zurück und betonte, wie auch Herr Koch⸗ 
Elberfeld in einem kurzen Schlußwort, daß man keinen 
Zwang auf die Gegner ausüben wolle, dieje Joten 
vielmehr vorurteilslos prüfen und dann entſcheiden, 
welche Organiſation ihre Intereſſen am beſten ver⸗ 
trete, um 7% Uhr wurde die Verſammlung vom 
Vorſitzer, Herrn Jochem, geſchloſſen. 

— (Schluß der onatsoper.) Dig 
Monatsoper und damit die diesjährige Theaterſaiſon 
überhaupt hat am Sonntag mit der zweiten Wieder⸗ 
holung der „Meiſterſinger“ ihren würdigen Abſchluß 
gefunden. as, wie immer, ſtark beſetzte, faſt aus⸗ 
b Haus bereitete zum Schluß den Soliſten und 
dem Theaterkapellmeiſter Klausner eine Ovation, 
worauf Herr Direktor Haßkerl dem Publikum ſeinen 
Dank für die Anerkennung ausſprach, SH der 
Monatsoper bei jeder Vorſtellung in rauſchendem 
Beifall gezollt worden ſei. 

— (Das Feſt der ſilbernen e 
1 am Mittwoch den 21. d. Mts. der Inſtallateut 
es Gaswerks Herr G. Raddatz und Gattin in Thorn⸗ 
Mocker, Bergſtraße 22 a. 

— Galteſtelle in Balkau.) Der Wunſch, 
Balkau zur Halteſtelle zu erheben, ſcheint in Erfüllung 
gehen zu ſollen. Es ſind bereits darauf hinweiſende 
Anordnungen ergangen. Vom Neubau eines 
Stationsgebäudes iſt zunächſt abgeſehen, da ein Anter⸗ 
trittsraum im Stellwerk ſelbſt eingerichtet werden 
wird, was vorderhand genügen dürfte. 

— (Polniſches ten beit] Am 8. Jun! 
findet in Thorn (Viktoriapark) ein polniſches Provin⸗ 
ial⸗Sängerfeſt ſtatt, an dem ſich alle Vereine des 

berweichſelgaues beteiligen und ein Wettſingen ver⸗ 
anſtalten werden. 

— (Der g eſtrige Sonntag) hat der 
Wetterankündigung nicht entſprochen — die, wie 
bekannt, auch nur bis etwa 3 Uhr nachmittags des 
folgenden Tages gilt — und ein Wetter gebracht, 
das der Landwirt vielleicht ſehr ſchön gefunden und 
noch ſchöner gewünſcht hätte, da der Regen nottat, 
das dem Städter aber wieder Anlaß zu der alten 
Klage gab, weshalb es gerade an dem einen Sonn⸗ 
tag regne, wozu doch an ſechs Wochentagen Zeit ſei 
— während St. Peter ſeinerſeits ſich gewundert 
haben dürfte, daß die Menſchen an den ſechs trock⸗ 
nen und heiteren Tagen der Woche zuhauſe hockten 
und an dem einen Regentag Ausflüge machten und 
Promenadenkonzerte im Ziegeleipark und Tivoli 
veranſtalteten, die geſtern allerdings ſehr abgekürzt 
werden mußten. Das Wetter war am Vormitt 
Ee warm, aber trübe, der Himmel ſchien ſich 
1 aufklären zu wollen, ſodaß man vertrauens⸗ 
voll die Elektriſche beſtieg, um 05 hinausführen zu 
laſſen in das Stadtwäldchen. en Reize, beſon⸗ 
orner 


Der ſchönſte muck, die Obſtbaumblüte, 
war geſtern allerdings ſchon ep ganz geſchwunden; 
Aſchenbrödels Hochzeit und Flitterwochen find nun 
vorbei, 15 1 d bar aft ilber wieder 
weggepackt, und unſcheinbar und plagt ſie 
ch wieder, Küche und Keller 5 Rarmelaben Sr 

oſt zu verſorgen. Der Ausflügler erfuhr geftern 
aber arge Enttäuſchung, denn gegen 1.40 Uhr gin 


den Straßenbahnwagen die Elektrizität aus, ſoda 
ſämtliche 


rollende Wagen = Hauptlinie 
Stadtbahnhof⸗Ziegeleipark plötzlich ſtehen blieben 
und ſich bis 2.30 Uhr nicht vom Fleck rührten, bis 


der Schaden in der Leitung — eine Verwicklung der 


ähte infolge Bruchs eines Schutznetzes in der 


Drä 

Se — ausgebeſſert war. Inzwischen ver⸗ 
ſchlechterte fih das Wetter mehr und mehr, es ſetzte 
ein feiner Regen ein und gegen 6 Uhr zog ſich ſogar 
ein Gewitter zuſammen, das ſich aber nur in ein, 
zwei ſchwachen Schlägen entlud und au 
Regengüſſe nicht brachte. Für Volksfeſte i 
wetter natürlich nicht geeignet. Das große Bro: 
menadenkonzert im eſu 
von den Kolonaden aus lauſchten, wurde, wie be⸗ 
merkt, gegen 7 Uhr abgebrochen, und das Feſt 


ſtärkere 
Regen⸗ 


iegeleipark, dem die 


des 


E Ces 


\ 


| 


Girttge Volksvereins im Garten des Schützenhof 
dez umpfte E zu einem Vortrag im Saal 
Se Schützenhofreſtaurants. Etwas beeinträchtigt 
durch den Regen wurde auch die Vorübung für den 
graben Stafettenlauf am 8. Juni, die nachmittags 
W. hr von Liſſomitz über Bahnhof Schulſtraße bis 
feiti es Kämpe und über die Weichſel an das jen- 
Ieitige Ufer ſtattfand, da mehrere Läufer teils nicht 
tenen, teils ihren Poſten verließen; die wackeren 
Auf nder harrten jedoch aus und führten ihre 
sie unbekümmert um das Wetter durch. Bei 
em Stafettenlauf ſoll der Kilometer von vier 
wen ern in 3 Minuten 30 Sekunden zurückgelegt 
erden. Der intereſſanteſte Teil der Vorübung war 
Bo. Durchſchwimmen der Weichsel — Brücken oder 
SC dürfen nicht benutzt werden. Dieſe ſchwie⸗ 
at Aufgabe hatten zwei Mitglieder des „Ruder⸗ 
ubs Thorn“, die Herren Walter Sch. und G., übers 
Rommen, denen fi noch ein dritter, aus purer 
portluſt, zugeſellte, bei der niedrigen Temperatur 
von Luft und Waſſer eine Leiſtung, die mit Achtung 

N) Bewunderung vor dem Geiſt, der in dem Klub 
errſcht, erfüllen muß. Die Breite des Stromes von 
er Spitze der Buhne am Pionierübungsplatz ge⸗ 
technet, beträgt 375 Meter in der Luftlinie; ge- 
Bongen wurden in ſchräger Linie gegen 800 
e eier, die in 10 Minuten zurüdgelegt wurden, Die 
chwimmer, von denen der zweite auf einem Pon⸗ 
den; das in der Mitte des Stromes verankert war, 

N erſten erwartete, wurden begleitet von je einem 
Ruderboot des Klubs. Um noch eine größere Ge- 

windigkeit zu erreichen, ſoll die Strombreite unter 
ier Schwimmer verteilt werden. 

— (Die Maiglöckchenzeit) gibt Ber- 
Bllaſſung, die Freunde dieſer ſo herrlich duftenden 
lume darauf hinzuweisen, daß ſowohl ihre Blüten 
als auch ihre Stengel einen ſtarken Giftitoff, das Gly⸗ 
kofid, in ſich bergen. Man vermeide daher, die Blume, 
wie es nielfach geſchieht, beſonders zwiſchen den 
Lippen zu trägen. 
~ (Sffentliche Belobigung.) Der Lehrer 
Nelke aus Hermannsdorf, Kreis Thorn, hat am 
15. Januar dieſes Jahres drei Schulknaben mit Mut 
und Entſchloſſenheit vom Tode des Extrinkens in dem 
ermannsdorfer See gerettet. Der Herr Regierungs- 
präſident bringt dies belobigend zur öffentlichen 
enntnis. 

— (Automobil⸗Unfall.) Mehrere Mit- 
glieder des Sportvereins „Viſtula“ unternahmen 
eltern eine Automobilfahrt nach Oſtaszewo. Hier 

en ſie vor ſich auf der Landſtraße einen Mann, 
er ein Schwein ohne Leine vor ſich hertrieb. Sie 
aben das vorſchriftsmäßige Signal, worauf der 

kann das Schwein nach der linken Seite trieb. Wn- 
glücklicherweiſe ſchwenkte das Borſtenvieh plötzlich 
wieder nach rechts ab, dem Automobil in den Weg 
laufend. Das Schwein wurde überfahren und ge⸗ 
tet, das Auto geriet bei dem Zuſammenſtoß hart an 

n tiefen Chauſſeegraben, konnte aber noch remt- 
Sie geſtoppt werden, ſodaß die Inſaſſen mit dem 
loßen Schreck davonkamen. 

— (Tod durch be eh Der 
58 Jahre alte 1rd uſiker Bernhard Florus 
aus Schlochau wurde geſtern Abend 7.30 Uhr ſinnlos 
betrunken auf dem Neuſtädtiſchen Markte aufgefunden 
nd mußte mittelſt Handwagens in das Polizei- 
gewahrſam geſchafft werden, wo er in der Nacht in⸗ 
folge b geſtorben iſt. 


— in ſchwerer Straßenraub) wurde 
geſtern Mittag 12 Uhr im Glacis an der Weichſel 
verübt. Der Zuſchneider Gerigk ſaß am Vormittage 


einige Zeit im Schankhauſe II, wo ſich der Arbeiter 

Reuter, ein 1 vorbeſtrafter Menih, 8. ihm ge⸗ 

tte Als fie fortgingen, bat Reuter den G., ihn ein 

Stückchen Aa begleiten, da er auf der Fiſchereivorſtadt 
a 


wohne. einigem Sträuben ging G. mit. Im 
Glacis SCH euter den alten Mann zu Boden, entriß 
ihm die Uhr und das Geld und ſchlug nun mit der 


Fauſt ſeinem Opfer fortwährend ins Geſicht. Zwei 
lunge Leute bemerkten jenot, den Vorgang und 
machten Lärm, worauf der Räuber entfloh. Die 
jungen Leute hatten ihn aber erkannt und meldeten 
den Helen ſogleich der Polizei. Zunächſt wurde der 
blutüberſtrömte Gerigk nach der Polizei geſchafft und 

rz darauf der Räuber in [iner Wohnung, Steile⸗ 
Ed verhaftet. Er iit erſt kürzlich aus dem Ge- 
üngnis entlaſſen worden, wo er eine dreijährige 
Freiheitsſtrafe verbüßt hat. 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt, eine Invalidenkarte für Jul. Böttcher, 
zwei Roſenkränze, ein Bandmaß. 

— (Zuge Kite n) ein Papageil. 3 

— (Der Pokizeibericht) verzeichnet heute 
drei Arreſtanten. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,63 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 

hwalowice ift der Strom von 2,30 Meter 
auf 2,20 Meter gefallen. ; 


g (Verſchiedenes.) Der Eijen- 
bahnerverein unternahm gejtern einen Ausflug nach 

ulm. Ein Extrazug von 80 Achſen beförderte die 
Ausflügler. Wegen der Stärke des Vereins konnten 
nur die GE der Mitglieder teilnehmen; die andere 
Hälfte macht den gleichen Ausflug am nächſten Sonn⸗ 
tag. — Der Hilfsſchaffnerverein hielt 
Verſammlung ab, in welcher die 
Jubiläumsfeier beſchloſſen wurde. Das Sommerfeſt 
wird am 20. Juli im „Kaiſerhof“ ſtattfinden. — Das 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 81 geht am 27. d. Mts. 
zur Schießübung nach Hammerſtein. 


Mannigfaltiges. 


(Sturz bei einer Gefechts⸗ 
übung.) Auf dem Gandauer Exerzierplatz 
in Breslau wurden infolge Sturzes bei 
einer Gefechtsübung der erſten Schwadron 
er Leibküraſſiere zwei Pferde getötet, vier 
annſchaften ſchwer verletzt. 

In den Tod gegangen.) Am 
Sonnabend Nachmittag ſprang eine elegant 
gekleidete Dame mit einem Kind an der 
Eracauer Wehr bei Magdeburg in die 
alte Elbe. Rettungsverſuche waren vergeblich. 

ie Leichen der unbekannten Perſonen find 


r Podgorz, 19. Mai. 


At geſtern eine 
eilnahme an der 


noch nicht gefunden. 


Dem Dresdener Zwinger droht Ge⸗ 
fahr) Eines der wertvollſten Bauwerke der ſäch⸗ 
lihen Hauptſtadt, das ihren künſtleriſchen Ruf mit 
at begründen helfen, der Zwinger, Pöppelmanns 
prächtiger Barockbau, ſteht in Gefahr. Die Schätze 
der Dresdener Gemäldegalerie ſind, ſo ſchreibt man 


i der „Voſſ Ztg.“, jo angewachſen, daß es an der 


Beit iſt, neue Räume zu ſchaffen, will man nicht die 
ſchönſten Werke in Magazinen aufgeſtapelt wiſſen. 
Es ſoll daher eine neue moderne Galerie erbaut 
werden, zu deren Koſten die Stadt Dresden eine 


halbe Million Mark beitragen wird. Merkwür⸗ 
digerweiſe aber will man nicht ein neues, für ſich 
allein wirkendes Bauwerk ſchaffen, ſondern den nach 
den Plänen Gottfried Sempers erbauten Muſeums⸗ 
bau nach der Zwingerſeite hin verlängern. Dadurch 
würde die königliche Oper eine neuartige Ein⸗ 
friedigung erhalten, die weder ihr noch dem Neu⸗ 
bau zum Vorteile gereichen kann. Schlimmer aber 
iſt, daß der Zwinger dann ſo zwiſchen anderen Bau⸗ 
werken eingeklemmt werden würde, daß man ihn 
kaum noch zu ſehen bekäme, denn vom Theater⸗ 
platz aus legt ſich das Muſeumsgebäude feiner gan- 
zen Länge nach davor (wenn auch mit einer unüber⸗ 
trefflichen Faſſade), während gegenüber an der 
Oſtraallee das weit in die Straße vordringende neue 
königliche Schauſpielhaus den Zwinger bedrängr. 
Die Stadt Dresden, die einen ſo hohen Beitrag zu 
den Koſten des Neubaues leiſtet, wird durch den 
Oberbürgermeiſter Dr. Beutler, den Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Juſtizrat Stöckel und durch den 
Stadtbaurat Prof. Erlwein in dem Preisgerichte 
vertreten ſein, das über die in einem öffentlichen 
Wettbewerb unter den ſächſiſchen Architekten zu ge⸗ 
winnenden Entwürfe zu entſcheiden hat. Man 
hofft in künſtleriſchen Kreiſen, daß ſich die an dem 
Wettbewerbe teilnehmenden Architekten auf die hier 
skizzierten Pläne nicht einlaſſen, ſondern eine an- 
dere Löſung der Frage vorſchlagen und durchſetzen 
werden. 

(Großfeuer in Preßburg.) Am 
Sonnabend Nachmittag gegen 2 Uhr geriet 
der Dachſtuhl eines großen Gebäudes im 
Mittelpunkt der Stadt in Brand. Infolge 
des herrſchenden heftigen Sturmes nahm der 
Brand ſofort einen rieſigen Umfang an und 
breitete ſich auf ein ganzes Straßenviertel 
aus. Auch am Bergabhang brennen Häuſer. 
8000 Perſonen ſind bis jetzt obdachlos; ein 
Kind iſt verbrannt und zahlreiche Perſonen 
ſind verletzt worden. Zur Hilfeleiſtung iſt 
auch die Wiener Feuerwehr eingetroffen. — 
Eine weitere Meldung beſagt: Um 9 Uhr 
abends wurde das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt. Der Brand wütet jedoch weiter. 
Außer der Wiener ſind auch andere öſter⸗ 
reichiſche Feuerwehrmannſchaften und die 
Wiener freiwillige Rettungsmannſchaft ein⸗ 
getroffen. Bei den Löſcharbeiten wurde 
ein Feuerwehrmann getötet und zahlreiche 
verletzt. 

(Überſchwemmungen) dauern in 
verſchiedenen Gegenden Frankreichs an. 
Es wird gemeldet, daß in der Umgegend von 
Béziers zwei und bei Perpignan drei Menſchen 
ertrunken ſind. 

(Internationale Kraftwagen: 
ausſtellung in Petersburg.) In 
Gegenwart verſchiedener Großfürſten und 
Großfürſtinnen, der Miniſter und des diplo⸗ 
matiſchen Korps iſt am Sonntag in Peters⸗ 
burg die unter dem Protektorat des ruſſiſchen 
Kaiſers ſlehende internationale Kraftwagen⸗ 
ausſtellung eröffnet worden. 

(Grubenunglück in Nordamerika.) 
In einem Bergwerk in der Nähe von Belle 
Valley in Ohio ſind infolge zweier Exploſio⸗ 
nen achtzehn Bergleute getötet worden. 


(Nachklänge zum Kaiſerpreis⸗Wett⸗ 
fingen) Die Frankfurter Tage haben mit aller⸗ 
Lë Mißklängen geendet. Zunächſt waren es die 

ölner Sänger, deren Enttäuschung, von dem 
Berliner Lehrergeſangverein auf den gorum latz 
verwieſen zu ſein, ſich auf eine Art Luft machter 
die wohl niemand billigen wird. Den Kölnern i 
der Verluſt der Kette wohl auch deswegen nahe ge⸗ 
gangen, weil ſie von ihnen nach dem bekannten Raub 
und der Vernichtung der Original⸗Kaiſerkette unter 

weren Opfern neu hergeſtellt worden war. Der 
ert der Kette wird auf etwa 15 000 Mark allein an 
Gold geschätzt, während der Juwelenſchmuck auch nicht 
ſehr viel billiger ſein wird. Die Kölner Blätter 


wiſſen bereits mitzuteilen, daß der Kölner Männer⸗ 


geſangverein von einer weiteren Teilnahme an dem 


Kaiſer⸗Wettſtreit abſehen wird, da eine ſolche Beteili- | È ke 


gung nur als Lotterieſpiel zu betrachten Jei. — 
Weiter hat der Sängerchor der Turner: 
vereinigung Offenbach, der den 23. Ehren- 
preis erhalten hatte, beſchloſſen, obwohl der Vorſitzer 
vor übereilten Schritten warnte den Preis abzu⸗ 
lehnen. Ehrgeiz iſt ja gewiß eine ſchöne Sache, aber 
auch darf er nicht ausarten. Das iſt jedenfalls das 
Gute an dem Wettſingen, daß die Vereinsgenoſſen 
aus dem manchmal recht engen Geſichtskreis der 
heimatlichen Liedertafel⸗Begeiſterung herausgeriſſen 


werden und erkennen lernen, daß man anderswo auch erg 
ý und daß man dieje |F 
Leiſtungen kennen muß, um zu ermeſſen, ob man 


noch etwas zu leiſten verſteht, 


damit überhaupt in Konkurrenz treten kann. 


Neueſte Nachrichten. 


i ; Selbſtmord. 
Königsberg, 19. Mai. In einem Hotel 
verübte heute Vormittag ein Gutsbeſitzer aus 
Maraunenhof Selbstmord, indem er ſich eine 
Revolverkugel in die linke Bruſt ſchoß. 
Landtagswahlergebniſſe. 


Berlin, 19. Mai, Mittags 1 Uhr liegen bie 


Endergebniſſe der Wahlmänner aus ſämtlichen 
276 Wahlkreiſen vor. Danach find 393 Abgeord⸗ 
nete als gewählt anzuſehen. 50 Stichwahlen find 
erforderlich. Bisher ſind gezählt 141 Konſer⸗ 
vative, 48 Freikonſervative, 57 Nationallibe⸗ 
rale, 101 Zentrum, 25 Fortſchrittler, 12 Polen, 
2 Dänen, 7 Sozialdemokraten. An den Stich⸗ 
wahlen find beteiligt die Konſervativen mit 21, 
Freikonſervatire 14, Zentrum 6, Nationallibe⸗ 
rale 25, Fortſchrittler 14, Polen 1, Bund der 
Landwirte 1, Deutſchſozialer 1 und Sozialdemo⸗ 
raten 19. Die Konſervativen gewinnen 7 und 
verlieren 10, die Freikonſervativen gewinnen 1 


und verlieren 5, das Zentrum gewinnt 4 und Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


verliert 4, die Nationalliberalen gewinnen 8 
und verlieren 4, die Fortſchrittler gewinnen 4 


und verlieren 5, die Sozialdemokraten gewinnen notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Propi 


1, die Polen verlieren 2. 


Börje 
vom 19. Mai 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
ion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. ! i 
Wetter: windig. 


Königlich preußiſch⸗ſfüddeutſche Klaſſenlotterie. Weizen mv., per Tonne von 1000 Ser. 


Berlin, 19. Mai. In der heutigen 
Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: 

5 000 Mark auf Nr. 13 836, 53 412. 

3 000 Mark auf Nr. 3 555, 12810, 
25 301, 38 023, 40 653, 55 883, 62 684, 
72 843, 85 820, 118 961, 119 308, 121 683, 
133 668, 136 473, 152 511, 161 300, 168 455, 
181 380, 181 697, 183 785, 188 866, 190 899, 
199 522. (Ohne Gewähr.) 


Begnadigte Spione. 


Berlin, 19. Mai. Wie Wolffs Telegra⸗ 
phen⸗Bureau hört, hat der Kaiſer den wegen 
Spionage zu Feſtungshaft verurteilten engli⸗ 
ſchen Offizieren Brandon und French und den 
wegen des gleichen Deliktes verurteilten engli⸗ 
ſchen Rechtsanwalt Stewand den RNeſt der 
Strafe im Gnadenwege erlaſſen. 

Zwaihundert Meter hoch aus dem Ballon 

geſtürzt. 

München, 18. Mai. Von vier Freiballons, 
die heute Vormittag in Zürich aufſtiegen, wur⸗ 
den Nachmittag zwei in der Gegend zwiſchen 
dem Starnberger und Ammer See geſichtet. 
Zwiſchen Landsberg und Dießen wollte der mit 


EE 


drei Herren und einer Dame beſetzte Freiballon 


„Zürich“ landen, der Korb ſtieß aber auf die 
Erde, wobei einer der Herren aus der Gondel 
fiel und ſich verletzte. Die Dame wäre beinahe 


auf dieſelbe Art herausgefallen, wurde jedoch von 


einem Herren in der Gondel feſtgehalten, ſodaß 
ſie halb aus dieſer herausging. Plötzlich ging 
der Ballon wieder hoch, ohne daß es gelang, die 
Dame ganz in die Gondel hineinzuziehen. Bei 
Utting am Ammerſee ſah man plötzlich aus 200 
Meter Höhe die Dame abstürzen. Offenbar hat- 
ten den Herrn der fie gehalten hatte, die Kräfte 
verlaſſen. Der Ballon iſt dann in Mannhofen 
bei Starnberg gelandet. Die zwei in der Gon⸗ 
del verbliebenen Herren ſtiegen aus, entleerten 
den Ballon und ſorgten für beſſen Rücktransport 
nach Zürich, worauf ſie ſich in einem Automobil 
auf die Suche nach der abgeſtürzten Dame 
machten. 


München, 19. Mai. Über das Balonun- 
glück zwiſchen Landsberg am Lech und Dießen 
wird noch gemeldet: Ein mit zwei Herren und 
einer Dame beſetzter Ballon, der mit noch drei 
anderen Ballonen in Zürich aufgeſtiegen war, 
wollte landen. Während ein Herr und die 
Dame die Gondel bereits verlaſſen hatten, wurde 
der Ballon von dem heftigen Winde wieder in 
die Höhe geriſſen. Die Dame ließ die Gondel 
nicht rechtzeitig los und wurde mit in die Höhe 
geriſſen. Dem Inſaſſen der Gondel gelang es 
nicht, ſie wieder in den Korb zu ziehen. In einer 
Höhe von 200 Meter verließen die Dame die 
Kräfte und ſie ſtürzte ab. Der Ballon landete 
ſchließlich in der Nähe von Starnberg. Die 
Dame, welche in ein Ackerfeld gefallen war, 
wurde gegen 6 Uhr nachmittags in der Nähe von 
Thaining tot aufgefunden. Ein anderer in Jii- 
rich aufgeſtiegener Ballon, in dem ſich der Gatte 
der verunglückten Dame befand, landete glatt in 
der Nähe von Landsberg am Lech. 


Regulierungs⸗Preis 211 Mk. 

per September — Oktober 2021 Br., 202 Gd. 

per November — Dezember 202 Br., 202 Gd. 

rot 708777 Gr. 176—213 WE. bez. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Star. 

inländiſch 697—738 Gr. 164 —165½ Mk. bez. 

Megulierungspreis 1651. Mk. 

per Mai— Juni 164½ Mk. bez. 

per Juni 165 Br., 164! Gd. 

per Juni— Juli 165 Br., 164½ Gd. 

per September — Oktober 163¼ Br., 163 Gd. 
Gerſte uno, per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 680 Gr. 151 Mk. bez. 

tranſito groß 629—632 Gr. 132—1321/, Mk. bez. 
Hafer ſchwächer, ber Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 159—170 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig, 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,20 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,00 Mk. bez. 

Roggen 10,00 10,30 Mk. bez. d 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe 


Berliner Vörſeubericht. 


19. Mai 17. Mal 
SCH ihlfhe Banknol 4 Ei í 
erreichlſche Banknoten A4 4 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe p 21525 21550 
Deulſche Reichsanlelhe 3¼ % „ 86, 86,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ ap. 76,20 
Preußſſche Konſols 3½ % „8660 60 
Preußiſche Konſols 3% „ 76,.— | 7620 
Thorner Stadkanlelhe 4% „ 95,25 | 05,25 


Thorner Stadtanleihe 3¼ % 8 — 
Poſener Pfandbriefe 4% e „. 99,80 993 


Poſener Pfandbriefe 3% „ 9,20 89,2 
Neue Weſtpreußſſche Pfandorleſe 4% 9440 | 94,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 8575 | 8610 
Weſlpreußlſche Pfandbriefe 3% , » 0 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „ FEAR EE 
Ruffiſche Staatsrente 4% von 1902 90,30 90,40 
Ruſſiſche Staatsvente 4½ % von 1905 | 99,90 99,99 
Polnſſche Pfandbriefe 4½ % . . ef 99,60 | 90,70 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Akllen „| 146.— | 146.99 
Norddeulſche Lloyd⸗Aktien . 123,75 123,50 
Deulſche Bank⸗Aklien „ 246,50 247,90 
Diskont⸗Kommandlt-Aulelle 183,50 184.40 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Akllen 116,40 116,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 119,— | 119,20 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchaft⸗Aklien 244,70 245,50 
Aumetz Friede⸗Aklien 176,50 | 170,40 
Bochumer Gußſlahl⸗Akllen f 218,— 218,78 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . . „| 162,25 | 163,— 
Gefell. für elektr. Unternehmen⸗Aklſen] 160,25 | 160,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 195,25 195,75 
Laurahütle⸗Aklien a s 172,75 | 172,25 
önig Bergwerts-Utiten 4 $ e „ .f 263,10 | 264,70 
Rheinftahl-Utiien e. os% a » ef 165,25 | 167,— 
Weizen loto in Newyort, „, — 

„ NR 00 
II 0 
„ Seplember ü 204,— | 204,75 
Roggen Mai.. „ 168,25 167,75 
5 FHC Se? va sl 174,— | 171,50 
zer Seplenberi; ene 50% 168,25 | 169,— 


Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Brivatdistont 5% % 


Die Berliner Börſe eröffnete am Sonnabend auf 
günſtiges Newyork in feſter Haltung, die beſonders der Lage 
der Schiffahrtswerte zuſtatten kamen. Auf den andern Märkten 
konnte ſich einheitliche Tendenz nicht einſtellen; bei ruhigem 
Geſchäft waren die Kurſe ſchließlich teilweiſe leicht erholt. 
Privatdiskont 5 v. H. 

Danzig, 19. Mai. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 471 inländiſche, 168 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 75 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 19. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhe 
27 inländiſche, 43 ruſſ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. Mai, früh 7 Uhr. d : 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celj. i 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. i SE 
Barometerftand: 760 mm, z 
Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperalurs 
+ 20 Grad Celf., niedrigſte + 9 Grad Celf. 


Wuferfände der Weichſel, Brahe und Aetze. 


tand des Waſſers am Pegel 

der Tag m [Zna] m 
Weſchſel Thorn 119. 1,63] 17. 1,68 

awichoſtt 4 | zs — — 
arſchau „ 16 1.74] 15. „ 1,66 
Chwalowicſ/e 17 2,20 16. 2,30 
Zakroczyn 5 5 . d 17 855 e 5 75 
„Pege 5 5,36] 16. 5,34 
Brahe bei Bromberg 17. 94 16. 234 


U.⸗Pegel 
Netze bei Czarnikau Zen 


ET GARTEN, 


OI 
500 Mark 

gegen 5 Prozent Zinſen und vierteljährl. 
Rückzahlung von 40 Mark von einem 
Beamten geſucht. Selbſtgeber wollen 
gefl. Angebote unter K. G. 6 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einſenden. 


F Yig une auf sichere Inpoſber de- 
23000 Mf. nne Abbelen. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


held l. 


2 3u kanfen gelucht d ) 


Guterhaltenes 8 4 


Klavier 


zu mieten oder zu kanjen geſucht. 
Von wem, 
der „Preſſe“. 


jagt die Geſchäftsſtelle 


wegen Aufgabe dieſes Artikels unter 
Einkauf zu verkaufen. 

7255 x m m 
Bartkiewicz 
Techniſches Bureau zu Thorn. 
Verkaufe 1000 Schock 


öreilandy fangen Sr Beihtohl 


ARE hock 15 Big, 
däuiſchen Winter⸗eißkohl, 
per Schock 20 Ha, dE ie Mengen 
E. Kalmukow. Zeie, Gobferf. 55 


>] Rommandeurpferd 


1. Goldfuchswallach 


wit Bleſſe und weißen Hinterfüßen, 
6 Jahre alt, 6½“ gr., komplett durchger., 
hochvornehmes Reitpferd, ſcheufrei und 
ſellen ruhig, Gewichtslräger, Pr. 1800 Mk., 


2 hellbraune Stute 
(engl. Cob), 6 J. alt, 5“ gr., breite, ſehr 
ſchöne, kräftige Stute, kompl. ger., äußerſt 
ru,ig u. o. Untugend, Gewichtsträger, 


Ia Beine und Rücken, Preis 1800 Mk. 


Rentel, Katznaſe bei Allfelde, 
Kreis Marienburg, Fernſpr. Altfelde 85. 


Ein gut erhaltener 


Rliſeloffer 


(Rundreiſekoffer) billig zum Verkauf 


Mellieuſtr. 86, 1. 1. Q 


Ein gut erhaltener, 4 figiger 
raekwagen 


mit abnehmbarem Verdeck ſowie mehrere 
leichte, neue 


Spazierwagen und Selbſtfahrer 
billig zu verkaufen. R. Puff, Wagen- 


bauerei mit elektr. Betrieb, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 26. 


n ſtarker 


Handſchiebewagen 


ſteht zum Verkauf. Zu er i 
Geſchäftsſtelle e Meſe den ee 


S re ee ZE 
a Wohnungsangehote, e% 
Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß v. 
fof. zu vermieten Tuchmacherſtr. 26, pt 
Baderſtraße 26 ii eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, zu Kontor⸗ 
zwecken ſehr geeignet, ſofort zu vermieten. 


Künſtiche Sahne. 


Möbl. Zimmer 


mit guter Penſion v. 1. 6. 13 zu verm. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


n $ mit guter Penſion z. ver⸗ 
Möbl. Zin. mieten Gerſtenſtr. Ga, 1, 
mn 21 ſofort zu vermieten. 
Möbl. Zimmet WS IO, 

3 gut möblierte, ſchön gelegene 

Vorderzimmer 
mit Gas und Badeeinrichtung von ſofort 
bill. z. verm. A, Köhn, Culmer Chauſſee 36, 

Anderen Unternehmens wegen ijt eine 

wirklich ſchöne 
A Zimmerwohnung 
zum 15. 6. oder 1. 7. zu vermieten. Näh 


beim Wirt Herrn R. Röder, Gens: 
Denzerſir. 84, pt., oder daſelbſt 1 Tr., l. 


| 


A-3immerwopnung, 


wenn möglich mit Zentralheizung, Bromb. 
Vorſtadt, per 1. Oktober zu mieten gef. 
Gefl. Angebote unter K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Möbliertes Zimmer, 
evti. mit Klavier, geſucht. Nähe Altſtädt. 
Markt. Ang. mit Preisang. u. M. M. 
100 an die Sele e le 


S — 


edenes 


Brücken und Kronen. 
Füllungen von 2.00 Mk. an. 
Zahnziehen, faſt ſchmerzlos, 1.50 Mark. 
Zahnarzt Oesterreich, 
Altſtädt. Markt 8, 1. 9—7 Uhr. 


Kampmann & Cie., Granden, 


Zemeniwarenfabrif u. Unternehmung für 
Beton. u. Eiſenbetonbau. Gear, 1894, 


Poliz d ſiche "duu 
Da 
Sekretariat der Polizei- 


Verwaltung 
und die 
Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe, 
Jagdſchein⸗Ausfertigungsſtelle 
le. befinden ſich von heute ab 
in den Erdgeſchoß⸗Räumen des 
Rathauſes, gegenüber der Poſt. 
Thorn den 17. Mai 1913. 


Die Polizeiverwaltung. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Bauunternehmer Franz Dombrowski 
welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Urkunden⸗ 
fälſchung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängnis abzuliefern, ſowie zu den 
hieſigen Akten 2 J. Nr. 94/13 ſofort 
Mitteilung zu machen. 

Perſonbeſchreibung: 
Familienname: Dombrowski; 
Vornamen: Franz; 

Stand und Gewerbe: Bauunter⸗ 

nehmer; à 
Geboren am 27. Oktober 1884 

zu Thorniſch-Papau, Kreis 


Thorn; 

5. Letzter Aufenthalt (Wohnung): 
Schönſee, Kreis Brieſen Weſtpr.; 

6. Größe: 1,78 Meter; 

7. Geſtalt: ſchlank; 

8. Haar: dunkelblond; 

9. Bart: Anflug von Schnurrbart; 


d Ne 


10. Geſichtsfarbe: geſund; 
11. Auge: grau; 
12. Augen: dunkelblond; 


13. Kinn: ſpitz 

14. Sprache: deutsch und polniſch; 

15. Beſondere Kennzeichen: Lächelt 
beim Sprechen; der Zeigefinger 
der linken Hand iſt ſteif. 

5 Thorn den 13. Mai 1913. 

Der königliche Erſte Staats⸗ 

anwalt. 
Königl. Oberförſterei Schirpitz 


Am Freitag den 23. Mai 1913, 
vormittags 8%, Uhr ab, ſollen in 
Meyer's Reſtaurant in $ odgorz 
etwa 60 rm Kloben aus Jagen 173, 
Schutzbezirk Brand, ſowie aus der 
ganzen Oberförſterei Reiſer 1. u. 2. 
(Stangenhaufen) nach Vorrat und 
Begehr öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


Bekanntmachung. 


Gemäß § 4 des Geſetzes, betr. die 

Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagd⸗ 
bezirke, vom 4. Juli 1905 (G.⸗S. S. 
271) bringe ich zur öffentlichen Kennt⸗ 
uls, daß die Nutzung der Jagd in 
dem gemeinſchaftlichen, die hieſige 
Gemeinde umfaſſenden Jagdbezirke 
auf die Dauer von ſechs Jahren, be⸗ 
ginnend mit dem 1. Seplember 1913, 
durch meiſtbietende Verpachtung er⸗ 
folgen ſoll, mit der Beſchränkung, 
daß nur Bieter aus der Ortſchaft zu⸗ 
gelaſſen werden. Die in Ausſicht 
genommenen Pachtbedingungen liegen 
vom 19. Mai 1913 ab 2 Wochen 
lang in der Wohnung des Unterzeſch⸗ 
neten öffentlich aus. 
Jeder Jagdgenoſſe kann gegen die 
Art der Verpachtung und gegen die 
Pachtbedingungen während der vor⸗ 
bezeichneten Auslegungsfriſt Einſpruch 
beim Kreisausſchuß zu Thorn er⸗ 
heben. 

Guttau den 17. Mai 1913. 

Der Jagd vorſteher. 


Heise, Gemeindevorſteher. 


9. Mai bis 4. Juni 


Zu der vom 
d. Is. ſtallfindenden 


Hauptziehung 


der 228. Lotterie ſind 


\ d Loſe 
4 8 


A DO 25 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Durch Wundſein kleiner Kinder 


a Mütter 


ſchlafloſe Nächte. Eine einzige 
Waſchung mit Obermeyer s Medizinal⸗ 
Herba⸗Seife beſeitigt dſeſes fo läſtige 
und ſchmerzende Uebel der Kleinen. 
Herba⸗Seiſe à Stück 50 Pf., 30 Pro 
zent verſtlürktes Präparat 1 M. 
Zur Nachbehandlung Herba⸗CEreme à 
Tube 75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von A. Majer, Paul 
Weber, M. Baralkiewicez, 
H. Claass, A. Franke, J. M. 
Wendisch Nachf. und Alfred 
Weber. 


Sämtliche Dachdeckerarbeſten 


werden unter Garantie ausgeführt. 
R. Jung; i 
Geretſtr. 


Mark 


Sommersprossen, 


alle Flecken im Gesicht beseitigt spur- 
los Creme „Odin“ à M. 1.50 und in 
Probetuben „Dobnea“ Crêma à Tube 
50 Pf. bei Adolf Majer, Drogerie, 
Breitestr. 9; Schönsee: ` ORo 
Hetiner, Zentral-Drogerie. 


Aonkutsberfühken. ou Yltiandälehtel s 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeifters | 9 
Josef Lesniewski in Thorn, 
Schuhmacherſtraße 23, wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 15. Mai 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Florian Borezeszkowski 
in Thorn, Culmer Chauſſee, wird 


. Mai 1913, 


vormittags 10¼ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Ceeil Meisner in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


10. Juni 1913. 


SE bis ‚zum 


10. Juni 1913. 


Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungsterwin am 


18. Juni 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 16. Mai 1913. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Der von Mitgliedern des Reihs- 
verſicherungsamts bearbeitete neue 
Leilfaden zur Arbeilerverſicherung 
des Deutſchen Reichs ift im Verlage 
von Julius Springer, Berlin W 9, 
erſchienen. Er foll ebenfo wie der 
alte, ſeit 1893 in 13 Auflagen, auch 
im Ausland, weit verbreitete Leit⸗ 
faden das geltende Recht der Are 
beiterverſicherung volkstümlich ſchil⸗ 
dern. Beigegeben ſind die Haupt⸗ 
ergebniſſe aus der Statiſtik der Ar⸗ 
beſterverſicherung von 1885 bis 1911 
mit, einer graphiſchen Darſtellung 
über Umfang, Ausgaben und Lei⸗ 
ſtungen der Kranken⸗, Unfall⸗ und 
Invalidenverſicherung ſowie ein Lite⸗ 
raturverzeichnis. In verſchiedenen 
Abſchnitlen werden Entwickelung 
der Arbeiterverſicherung, Kranken⸗ 
verſicherung, Unfallverſicherung, In⸗ 
validen⸗ und Hinterbliebenenver⸗ 
ſicherung, Verfahren und Wirkung 
der Arbeilerverſicherung dargeſtellt. 

Der Einzelpreis des Leitfadens 
beträgt 40 Pfg., bei 25 Stück und 
und mehr je 35 Pfg., bei 50 Ging 
und mehr je 30 Pfg., bei 100 Stück 
und mehr je 25 Pfennig. 

Bei der gemeinverſtändlichen Be⸗ 
handlung des Stoffes und dem 
niedrigen Maſſenpreis eignet ſich der 
Leilfaden beſonders zur Verbreitung 
unter den Verſicherten und den zahl⸗ 
reichen zur Durchführung der Ar⸗ 
beiterverſicherung ehrenamtlich oder 
als Angeſtellte berufenen Perſonen. 
Er dürfte auch dem Unterricht in der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in 
Volks⸗, Mittel⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchulen zugrunde gelegt werden 
können. 

Beſtellungen nimmt das unter⸗ 
zeichnete Verſicherungsamt bis zum 
10. Zut d. Js. entgegen. 

Thorn den 14. Mai 1913. 

Das Verſicherungsamt. 


 Stammherde Widara 


bei Reinau Weſtpr. 


Die diesjährige 


Auktion 
von ungehörnten, früh: 
reifen Merino-Böden 


findet 


Mittwoch den 25. Juni, 


mittags 1 Uhr, 
ftatt. Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Danzig und Berlin hoch 
prämiiert. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ftehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 


von Loga. 


itesser 
Pickel im Geſicht und am Körper befeitigt 
raſch und zuverläſſig Zucker's Pa- 
tent-Medizinal- Seife, à Stüd 
50 Pf. 15% ig) und 1,50 M. (850 ig, 
ſtärkſte Form). Nach jeder Waſchung mit 
Zuckooh- Creme, Tube 50 u. 75 
Pf. 2c., nachbehand. Frappante Wirkung v. 
Tauſenden beſtätigt; in der SE otheke. 
bei Anders & Co., Ad. Hazer. J. M. Wen- 
disch Nachf., M. Baralkiewiez, Paul weber, 
H. C(laass und K. Steyezyaski. 
r Im Kirchdorf Lonzyn, Kreis 
Thorn, 800 Einwohner, zur 
Hälfte evangel., zur Hälfte kath., 21% km 
vom Bahnhof Luben entfernt, ift wegen 
Erkrankung des bisherigen Pächters eine 
br Schmiede "my günftig zu Ver- 
pachten. Wohnung iſt vorhanden. 
Meldung beim Gemeindevorſteher. 


24. Mai: Beginn des nächſten 


(Körperpflege, Haltung, Benehmen im 
Hauſe, auf der Straße, in Geſellſchaft, 
Unterhaltung, Eſſen u. Trinken, Briefſtil.) 
Kurſe zu 10 u. 8 Mk. für Damen, Herren, 
Schüler. © 
Auf Wunſch Einzelunterricht 
Anmeldungen werden entgegengenommen 
Culmerſiraße 4, 3. 


Achtung! 


Meinen wertenKunden zur gefl. Kenntnis, 
daß ich von heute ab Rabattmarken er- 
teile, für welche ich jeden Sonntag 20 
Prozent Zugabe des täglichen Bezugs⸗ 
preiſes gebe. 

Brot- und Feinbäckerei von 
Friedr. Pritzlaff, Lindenſtr. 64. 


Verſuchen Sie, 
bitte, meine 


aiel- 
Ligeure 


i! Originalaus⸗ 
staltung. 


drai abe 


Ligueurfabrik, 
Seglerſtraßesb. 


fed Ou 


bei Danzig, Villa „Martha“, möbl. 
Ze Zimmerwohnung, 1. Etg. mit je 1 Balkon, 
Küche und reiz. Fernſicht, im ganzen od. 
geteilt, für Juni, Auguſt und September, 
auch wochenweiſe, zu verm. M. Prochnow. 
Suche von ſofort eine gutgehende 
Dampfbäckerei. 
1 unter Nr. 1319 P. F. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gin. Kaffee-, Tees, Konfitüren 
Spezialgeſchäft dot Or na 
Anfragen unter N. N. 50 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Franzöſ. Unterricht 


wird durch den Doktor der Univerſität von 
Paris Flourens nah der ſchnellſten 
Methode erteilt Windſtr. 5, 2 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion ſuchen 
Eisenhardt & Co., 


Papier ⸗Zigarrenſpitzen⸗ Fabrik, Caſſel. 


wird für jed. Bezirk ein wirklich zuver⸗ 
läſſiger, ſtrebſamer Mann, gleich welchen 
Standes, zur Leitung einer Engros: 
Verſandſtelle. Keine Berufsaufgabe. 
Monatl. bis 400 Mk. Einkommen Kapital 
und Kenntnſſſe nicht erforderlich. Ange⸗ 
bote unter E. 2279 bei. Daube & 
Qo.. e Rölt. 


Aelterer Gartenarbeiter, 
nüchtern und zuverläſſig, ſucht Beſchäfti⸗ 
gung. Gefällige Angebote unter G. A. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

Aelteres Fräulein ſucht zum 1. Juni 

Stellung als Stütze 
in beſſerem Haushalt. Angebote unter A. 
H. 26, poſtlagerund Podgorz. 


Erfahrenes Mädchen fujt Stellung P 


zum 27 Mai oder ſpäter in Thorn als 
Köchin, Stuben⸗ oder 
Hausmädchen, 


auó durch Vermittlung. Ausführl. Ang. 
SE: S. an 25 SET SG — 


E nn | 


für große Stüde erge von fofort 
R. Rosenthal, Brückenſtr. 18, 1. 


1 Schuhmadhergeielle, 


kann ſofort eintreten. Nzykowsk 


Jakobsvorſtadt, LEHE: 15. 


Tüchtige Eiſendreher 


ſofort geſuch 
E. Drewitz, G. m. b. B., 
Thorn. 
Suche von ſofort einen 
Lehrling, 
der Luſt hat, das Schuhmacherhandwerk 
zu erlernen. 


David Schreiber, Schuhmachermeiſter, 
Heiligegeiſtſtr. 17, vorm. F. Dopslaft. 


Suche per gleich oder ſpäter einen 


Lehrling. 


E. Wetzker, Argenau, 
Kolonialwaren, Deftillation und Deli- 
kateſſen. 


E 1 Arbeitsburſche 
ſucht A. Sieckmann, Korbmacher⸗ 
metteg, Schillerſtr. 2. Schillerſtr. 2. 


BETT 


mit guten Schulkenntniſſen 10 


Adler⸗Drogerie, Mellienſtt. 109. 


Geſucht eine geſchickte 


Schneiderin, 


welche außer dem Haufe gute Sachen 
ändert. Meldung Friedrichſtraße 2, 1, 
von 11—1 Uhr. 


ark 


Dienstag den 20. Mai: 


Grosses Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter perſönlicher 2. Anrudern; 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Böhme. 


Anfang 4 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Spritzkuchen. 


SECH Dienstag, den 20. Mat 1018, 
Großes Streichkonzert (i) Muhr), 


ausgeführt von der beliebten Kapelle des Odeon⸗Theaters. 
Als Filmſenſation ſind erwähnenswert: 


Maria Sonetta. 


Drama in 3 Akten, in der Hauptrolle Lissi Nebuschka. 


Unverwirklichte Träume. 


Drama in 2 Akten. 


Häuschen als Detektiv. 


Gelungene Humoreske. 


Großer Heiterkeitserfolg. 


Ein Eiſenbahnwaggon wird Dienstag am 
Wochenmarkt in Thorn zu Spottpreiſen verkauft. 


Bintfrischer Seelachs, 


Pfund 18 Pfg., 5 Pfund 70 Pfg., 


Rotzungen, 


delikat zum Backen, 25 Pf., bei 5 Pfund 1 Mark. 


Hambur 


g⸗Altonger 


Fiſchvertriebs⸗Geſellſchaft. 
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Ein ordentlicher Arbeiter 


findet Winter und Sommer Beſchäftigung. 


Olex⸗petroleum⸗Geſellſchaft, 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtr. 


Schützenhaus. 


Jüngerer Hausdiener wird vom 15. 
Mai geſucht Otto Grelzinger. 


Hausmann, 


Halbinvalide, von ſofort geſucht. 
Renne, Bäckerſtr. 39. 


Nüchterner Kutſcher 


fof. geſucht. Thomas, Strobandſtr. 20 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen uach Ruß⸗ 
land, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner: 
lehrlinge, SE Rutier und 
8 Laufburſchen. č 
Stanislaus Lewandowski 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, 
Fernſpr. 52, — Fernſpr. 52. 


Ein ſauberes, 15—16 jähriges 


junges Mädchen 


kann ſich melden Seglerſtr. 1, 1. 


Jüngeres Fräulein 


für Laden und Kaſſe ſucht 
Ed. Lanuoch, Friſeur⸗ u. Parf.⸗ -Geichäft. 


Frau zum Senmelaustragen 
von ſofort geſucht. Zu erfragen 
. Bäckerei, Gerberſtr. 20. 


Suche eine perfekle 


Plätterin, 


die ſchon in Berlin für neu Welse ges 
plättet hat. Meldungen 
Thorn, Schillerſtr. 12, pt., r. 


Laufmädchen verlangt 
Thorner Schirmfabril. Breiteſtr. 43. 


Kindermädchen, 


das auch im Haushalt tätig ſein muß, 
von ſofort geſucht. 
Amtsrichter Valker, Mellienſtr. 85, 1. 


Aufwartemädchen 

für den ganzen Tag. Bergſtraße 50. 
Aufwärterin 

von ſofort geſucht Baderſtr. 20, 2. 


Jüngere Aufwärterin 
von 7—11 Uhr ſofort geſucht. 
Gerechleſtraße 30, 2 Tr., rechts. 


Saubere, ältere Aufwartefrau 


von ſof ort geſucht. 


Karlsbader Bäckerei, 
Gerberſtraße 20. 


RRC 


zur Abtöſung einer Hypothek. Angeb. u. 
K. B. 7 an d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


7000: Nik. 


auf goldſichere, erſte Stelle auf ein Haus⸗ 
grundſtück ſofort geſucht, evtl. bis Sep⸗ 
tember. Sale 9 Mk., Miete 
1050 Mk. Ang. u. O. A 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Donnerst 

den 22. gen 

e abends 81, Uhr, 
im Artushof: 
Ordentliche 


N Mitglieder 
verſammlung 


Tagesordnung: 
1. Aufnahme; 


3. Regatten in Königsberg und Bromberg: 
4. Auswahl der Ruderer für die Kaiſer⸗ 
huldigung in Berlin; 
„Verſchiedenes 
Der Vorſtand. 


Mallon. Menze 


et. 
Beamten = Verein 
zu Thorn. 


Juriſtiſche Perſon). 


Haupt = = Verſamm 


Donnerstag den 22. Mai, 
abends Bil, Uhr, 8 
im Vereinszimmer des Artushoſes 
Tagesordnung: 

. Geſchäftsbericht für 1912; 

„Bericht un die Prüfung der Jahres 
rechnung für 1912; 

„Genehmigung der Bilanz für 1912, 
Beſchlußfaſſung über die Verteilung 
des Jahres⸗Ueberſchuſſes und En 
laſtung des Vorſtandes; 

„Neuwahl: 

a. 3 Vorſtandsmitglieder, 

b. 3 Stellvertretende Vorſtands⸗ 
1 

o. 3 Rechnungsprüfer, 

d. 3 Mitglieder des Familien 
beirats; 

x Wirtſchaftsangelegenhelten, 

Feier des 25 jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums Sr. Maj. des Kaiſers un 
Königs. 

Für den Fall, daß die Hauptverſamm⸗ 
lung nicht beſchluß fähig fein ſollt e, wird 
an demſelben Tage und an demſelben 
Ort, abends 35/ Uhr, eine neue Haupt⸗ 
verfammlung mit der gleichen Tages* 
ordnung anberaumt, die ſatzungsmäßig 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Er⸗ 
ſchienenen beſchlußfähig iſt. 

Der Boritand, 


Bekanntmachung. 


Die General⸗Verſammlungsmit⸗ 
glieder der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe zu Thorn werden hierdurch zu 
einer außerordentlichen Sitzung au 


Mittwoch den 4. Juni 1918, 


abends 7½ Uhr, 

im Nicolai'ſchen Saale, Mellien⸗ 

ſtraße 62, ergebenſt eingeladen, 

Tagesordnung: 

1. Erſatzwahl eines Arbeitgeber- 
Borftandsmitgliedes für die Zeit 
bis Ende Dezember 1914; 

2. Vorlegung des neuen Satzungs⸗ 
entwurfs und Beſchlußfaſſung 
über Annahme desſelben. 

Der Entwurf der Satzung iſt im 
Kaſſenlokal zur Einſicht der General⸗ 
Verſammlungsmitglieder ausgelegt. 

Thorn, am 19. Mai 1913. 

Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe. 
E. Gebert, 
Vorſitzender. 


Die Stinferfürforgeiielie 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners⸗ 
tag, 6—7 Uhr. 


1000 Mik. 


zur 2. Stelle auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 


E 


@ Ne 


D 


ML 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Lose 


zur 35. Marienburger Pferdelotterie, 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hauptge⸗ 
winn im Werte von 10 000 Mark, 
à 1 Mark, 11 Loſe 10 M. 
zur Hannoverſchen Lotterie zugunſten 
der Nordiweilgenppe des deutſchen 
Luſtfahrer⸗Verbaudes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M., à 3 M., 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehm er, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


wird in gute Pflege genommen. Zu er⸗ 

fragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
weiten Feiertag eine ſchwarze Henne 
zugeflogen. Abzuholen Rayonſtr. 10. 
Am 1. Pfingitfeiertage von Jakobs⸗ 

vorſtadt bis zur St. Jakobslirche eine 


goldene Damenuhr verloren. 


Geg. Bel. abzugeben Brunnenſtr. 15, 1; 
Geſtern im Viktoriaſaal 


Portemonnaie mit 130 Mark 


Inhalt verloren. Der ehrl. Finder 
wird gebeten, den Betrag geg. hohe Bel. 
abzugen. B. Pneolowski, Gerber 13015. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 


* “en * 


neu. 


wegſetzt und ſich zu feinerlsi Bu 
und Ausgleichsvorſchlägen herbeiläßt. 
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Die 3jährige Dienſtzeit in Frankreich. 
Das Votum der Kammer in Sachen der drei⸗ 
jährigen Dienſtzeit wird von der Pariſer Preſſe 
eifrig erörtert. Clemenceau ſchreibt in ſeinem 
Blatte „S' Homme Libre“: Barthou bleibt am 
Ruder. Man kann nicht ſagen, daß die dreijäh⸗ 
rige Dienſtzeit von der Kammer formell verur⸗ 
teilt worden iſt. Aber kann eine Maßnahme 
von ſolcher Tragweite blindlings genehmigt 
werden unter Führung einer Regierung; die 
keine Autorität beſitzt? — Der radikale „Ene- 
nement“ jagi: Gewiß, die Regierung kann trog 
aller Schwierigkeiten das Geſetz über die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit durchdrücken, aber wenn ſie in 
dieſer Frage die Stimmen von 250 Republika⸗ 
nern gegen ſich hat, dann wird das Geſetz im 
Lande nicht unbeſtritten bleiben. Würde ein 
Militärgeſetz nicht viel mehr Kraft und Anjehen 
beſitzen, wenn es vom Parlament faſt einhellig 
angenommen würde? Könnte die Regierung 
dies nicht durch einen Vermittelungsantrag er⸗ 
reichen? — Die radikale „Aurore“ meint: 
Geſtern haben ſich zahlreiche Deputierte der Ab⸗ 
timmung enthalten. Bei der nächſten Abſtim⸗ 
mung wird jeder ſeinen Standpunkt offen be⸗ 
kennen müſſen. Das geſtrige Votum zählt nicht. 
— Die radikale „Aktion“, die ſtets für die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit eingetreten iſt, ſchreibt: Wenn 
wir nach Bern gegangen ſind, ſo geſchah es, weil 
wir der deutſchen Demokratie zeigen wollten, 
daß das republikaniſche Frankreich den Frieden 
will, und wenn wir für die unerläßlichen Mi- 
litärgeſetze ſtimmen, dann wollen wir Europa 
zeigen, daß das republikaniſche Frankreich ſich 
gegen den Krieg zu verteidigen wiſſen wird. — 
„Gaulois“ erklärt: Das Abſtimmungsergebnis 
befriedigt uns; denn in den Augen aller guten 
Franzoſen iſt die Verſtärkung unſerer Armee ein 
Rettungswerk, das ohne Zögern durchgeführt 
werden muß. — Die gemäßigte „République 
Frangaiſe“ meint: Die Regierung wird Mühe 
haben, das Geſetz über die dreijährige Dienſtzeit 
urchzubringen. Aber ſie wird ſiegen, wenn ſie 
ſich über das parlamentariſche Ränkeſpiel hin⸗ 
Dugeſtändniſſen 


Der frühere Miniſterpräſident Caillaux hat 
auf einem Bankett der radikal⸗ſozialiſtiſchen 
Partei eine Rede über das militäriſche Problem 
gehalten. Der Redner führte u. a. folgendes 
aus: Ich bin der Anſicht, daß die internationale 
Lage neue Pflichten ſchafft, die wir erfüllen 
müſſen, indem wir unſer Augenmerk darauf rich⸗ 
ten, die früher eingerichtete militäriſche Verfaſ⸗ 
ſung, die auf der Organiſation eines National⸗ 
heeres und nicht eines Berufsheeres beruht, zu 
ergänzen. Daraus, daß eine andere Nation, 
deren wachſende Bevölkerung der unſerigen ſchon 
bedeutend überlegen iſt, die Neigung hat, auf 
ein Berufsheer hinzuſteuern folgt nicht, daß wir 
es nachahmen müſſen. Indem wir uns auf Nach⸗ 
ahmungen verſteifen, ijt es unvermeidlich, daß 


wei Frauen. 


Novelle von C. Gerhard. 
Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

„Ich hielt dich für tot,“ murmelte ſie tonlos. 

„Das heißt, du wünſcheſt es, und wahrhaftig, 
viel hätteſt du an mir nicht verloren. Ich ließ 
dich in einer verzweifelten Situation zurück, 
doch ich ſehe, es iſt dir gut gegangen.“ 

Er muſterte mit zudringlichen Blicken ihre 
ſtolze Geſtalt, ihr ſchönes Antlitz, das unter 
dieſen Blicken jäh errötete. „Du haſt dich merk⸗ 
würdig verändert,“ fährt er fort. „Was iſt aus 
meiner ſanften, ſchüchternen Frau geworden, die 
in Ohnmacht fiel, wenn ſie Blut ſah. Eine tüch⸗ 
tige Arztin, von der die Welt ſpricht!“ 

Er lachte grell auf. 

„Gott gab meiner Arbeit Segen,“ erwiderte 
ſie einfach, „und in ihr fand ich reiches Glück.“ 

„Und da bin ich dir wohl völlig über⸗ 
flüſſig?“ 

Sie ſieht ihn erſchreckt an. „Was meinſt du 
damit?“ 

„Die Frau gehört bekanntlich zum Manne.“ 

„Das haſt du lange genug vergeſſen! Du ver⸗ 
ließeſt die Heimat, ohne mich auch nur zu fra⸗ 
gen, ob ich dich begleiten wollte. Rüchſichts los 
überließeſt du mich der Einſamkeit, der Not, den 
zahlreichen Verſuchungen, die an jede allein⸗ 
ſtehende Frau, die ihren Weg ſich ſelbſt bahnen 
muß, herantreten. Nie ſchriebſt du, gabſt mir 
Nachricht von deinem Leben, erkundigteſt dich 
nach dem meinen —“ ; 

„Doch nun bin ich wieder da und mache 


meine Rechte geltend.“ j k 
„Das wirt, das darfſt du nicht!“ ringt es 


ſich mühſam über ihre entfärbten Lippen. 


wir unſeren Nachbarn in Rückſicht auf ihre nu⸗ 
meriſche Überlegenheit einen Vorteil ſichern. 
Maßregeln müſſen getroffen werden zur genauen 
Ausführung des Geſetzes vom Jahre 1905, durch 
welche die Reſerven verbeſſert und eingeübt, die 
militäriſche Vorbereitung organiſiert, die Be⸗ 
feſtigungen im Oſten vergrößert und ausgedehnt 
die ſtrategiſche Linien vermehrt, die Beſtände 
verjüngt und durchgebildet werden und die Be⸗ 
ſoldung der Offiziere aufgebeſſert wird. Es iſt 
bedauerlich, daß man keine von dieſen Reformen 
vorgeſchlagen und ſich auf ein Projekt beſchränkt 
hat, durch das der aktive Dienſt zu einer Laſt 
wird, welche der Nation ein ergänzendes Dienſt⸗ 
jahr aufbürden und ihr Vergrößerung der 
Steuern und Verringerung der Produktion 
bringen würde. In allen Ländern hat die Kraft 
der Leiſtungen ein gewiſſes Maß, daß man nicht 
überſchreiten kann. Wir können das Regie⸗ 
rungsprojekt nicht annehmen, ſondern verlangen 
nur, daß man der Militärverfaſſung eine Er⸗ 
gänzung für den aktiven Dienſt hinzufügen 
muß, um der Gefahr eines Mangels an Zus 
ſammenhalt zwiſchen den Altersklaſſen zu begeg⸗ 
nen und um die Ausbildung der berittenen 
Waffen ſicherzuſtellen. Wir ſind entſchloſſen, das 
Defizit im Budget nicht größer werden zu laſſen. 
Wenn das Defizit zunimmt, ſo wird es den Kre⸗ 
dit Frankreichs, der eine ſo große Hilfe in ern⸗ 
ſten und delikaten Umſtänden war, bedrohen. 
Wir werden verlangen, daß neue Ausgaben mit 
Hilfe von progreſſiven Steuern auf Einkommen 
oder Kapitalbeſitz gedeckt werden. > 

Der Prüfdent der Sorbonne Chéron hielt 
am Sonntag auf einem von dem Verbande der 
republikaniſchen Jugend veranſtalteten Feſte 
eine Rede, in der er der franzöſiſchen Jugend, 
die bereit ſei, den neuen Opfern für das Vater⸗ 
land zuzuſtimmen, wegen ihrer patriotiſchen Ge⸗ 
fühle Lob zollte. Während dieſer Rede riefen 
einige in der zahlreichen Verſammmlung ver⸗ 
teilte Perſonen: Es lebe die Republik! Nieder 
mit der Reaktion! Nieder mit der dreijährigen 
Dienſtzeit! Aus der Verſammlung erhob ſich 
lebhafter Widerſpruch gegen die Ruheſtörer. 

Vel Nefenborunſulug [ui e Ma LIRE Ma anssn 
der im Oktober freiwerdenden Jahresklaſſ 
unter den Fahnen erreicht die Summe von un⸗ 
gefähr 400 Millionen Francs. Über die Deckung 
der Koſten iſt in der Geſetzvorlage nichts ent⸗ 
halten. Es werden alſo zur Deckung dieſer Vor⸗ 
lage und der für die Bewaffnung angeforderten 
Kredite im Betrage von 420 Millionen Francs 
neue Einnahmequellen in Höhe von mehr als 
achthundert Millionen erſchloſſen werden müſſen. 
Eine Straßenkundgebung der Soldaten in Toul. 

Aus Toul wird gemeldet: Geſtern Abend 
verſammelten ſich in der Rue de la Republique 
200—300 Soldaten, um eine Kundgebung gegen 
die von der Regierung beſchloſſene Zurückhal⸗ 
tung der Altersklaſſe von 1910 zu veranſtalten. 
Der Platzkommandant ließ ſofort Alarm blaſen 
EE 


Serbien in die Abtretung Monaſtirs an 


E 


— 


31. Jahig. 


und die meiſten Soldaten kehrten freiwillig in reit wäre, Serbien alle Gebiete in der ſtrittigen 


die Kaſerne zurück. 
wenn auch murrend, auf Zureden eines Offi⸗ 
ziers. Die Militärbehörde ordnete eine Anter⸗ 


Die übrigen taten dies, Zone zu überlaſſen, für falſch. 


„Tribuna“ meldet, daß der ſerbiſche Geſandte 


in Sofia, Spalgikowitſch, der ſeit mehreren Tagen 
in Belgrad weilt, erſt nach der endgiltigen Beſchluß⸗ 


ſuchung des Falles an, um die Anſtifter der faſſung der ſerbiſchen Regierung über die Bulgarien 


Straßenkundgebung zu ermitteln. Das Kriegs⸗ 
um einen Akt der Meuterei 


die Soldaten ſich an einer von mehreren poli⸗ 
tiſchen Vereinigungen veranſtalteten Proteſt⸗ 
kundgebung gegen die Zurückbehaltung der Jah⸗ 
resklaſſe von 1910 beteiligten, und durch das 
Alarmſignal die Mannſchaften gezwungen, in 
die Kaſerne zurückzukehren. — Eine weitere 
Meldung über die von Mannſchaften des 146. 
und 153. Infanterie-Regiments in Toul ver- 
ſuchte Straßenkundgebung gegen die Zurückbe⸗ 
haltung der Jahresklaſſe 1910 beſagt, daß eine 
Anzahl von Soldaten dabei die Internationale 
ſangen. Mehrere Soldaten, welche als Nädels⸗ 
führer angeſehen werden, wurden ins Gefängnis 
gebracht. iR 
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Dam Balkan. | 
Verſchleppung der Friedensverhandlungen. 
Die griechiſchen und ſerbiſchen Delegierten für 
die zweite Londoner Friedenskonferenz waren am 
Sonnabend noch immer ohne Ermächtigung zum 
Unterzeichnen der Präliminarien. Auch für den Zu- 


Beſtimmungen getroffen. Staatsſekretär Grey 
wollte am Montag einige Delegierte empfangen, 
und man hofft, daß nach dieſem Meinungsaus⸗ 
tauſch die Lage geklärt wird. Am Dienstag Nach⸗ 
mittag wird die Botſchafterkonferenz wieder tagen. 
Man erwartet, daß dann alle Delegierten mit In⸗ 
ſtruktionen verſehen ſind. Die Hauptſchwierigkeiten 
ſind, allem Anſchein nach, in neuen 


Mißzhelligkeiten zwiſchen Serbien und Bulgarien 
zu ſuchen. Der Anlaß hierfür wäre natürlich der 
Streit um die Kriegsbeute, der man den harmloſen 
Nomen der „Revijion des Bündnisvertrages“ ge- 
geben hat. Das ſerbiſche Preßbureau des Mus- 
wärtigen Amtes ed bereits veranlaßt, die po⸗ 
litiſchen Blätter zur Mäßigung in der Schärfe des 
Tones zu erhalten. Das Regierungsblatt „Samou⸗ 
prava“ veröfentlicht 1 darknklärung, daß Serbien 
mz ur enn. He ſchwebende grogen sollten 
im Wege freundſchaftlichen Gedünkenaustauſches 
zwiſchen der ſerbiſchen und bulgariſchen Regierung 
geregelt werden. Serbien habe in territorialer Hin⸗ 
ſicht von Bulgarien nichts zu fordern und werde 
alles tun, um einem Konflikte mit dem Verbün⸗ 
deten vorzubeugen. Die ſerbiſche Regierung werde 
im Rahmen der legitimen ſerbiſchen Intereſſen alles 
daran ſetzen, daß das Bündnis zwiſchen Serbien 
und Bulgarien erhalten bleibe. In Belgrad har 
beſonders die Nachricht eines Moskauer Blattes, daß 


Bulgarien eingewilligt habe, lebhafte Erre⸗ 
gung hervorgerufen. Einzelne ſerbiſche Blätter ver⸗ 
langen von der Regierung Aufklärung, ob die Nach⸗ 
richt richtig fei. Das allgemein erwartete Dementi 
der Nachricht iſt bisher nicht erfolgt. Andererſeits 
bezeichnet die „Agence Bulgare“ die tenden- 
ziöſen Meldungen, daß die bulgariſche mit der ſer⸗ 
SE Regierung über eine Abänderung der 
Klauſeln des Bündnisvertrages verhandele und be⸗ 


türkiſchen 
Bagdadbahn betrifft, ſo lagen die Hauptintereſſen 
Großbritaniens darin, dafür zu ſorgen, daß ſein 
Handel keiner differenziellen Behandlung unter⸗ 
worfen würde, wenn die Linie gebaut wäre. Dieſes 
Ziel wird durch die Ernennung von zwei britiſchen 
Aufſichtsräten wahrſcheinlich geſichert fein, die an 
der Kontrolle der Bahn teilnehmen. Wenn piejer 
Vorſchlag angenommen wird, wird Großbritannien 


} d Ac weiter keine 1 i n, der für di 
ſammentritt der Konferenz ſind noch immer keine Ent er teine Ursache haben einen Plan der für die 


der Araberſcheich ch 
Muteſſarif WEE die Beamten und die Garniſon 
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gegenüber einzunehmende Haltung auf ſeinen Poſten 
miniſterium erklärte, es habe fih durchaus nicht zurückkehren werde. 
gehandelt. Der 
Platzkommandant habe verhindern wollen, daß gender Mitteilung ermächtigt: An 
reichiſchen Korpskommandos des 1. bis 
einſchließlich des 14. Korps ergeht ein Erlaß, nach 
dem alle Reſerviſten der Jahrgänge 1909 und 1908 
zu entlaſſen find Die Entlaſſung umfaßt etwa 
35.000 Mann. Ferner wurde die teilweiſe Ent 
laſſung der Jahrgänge der Erſatzreſerve 1910 und 
1911 in einer Geſamtzahl von etwa 15000 Mann 
verfügt. Die Zahl der zu entlaſſenden Neſerviſten 
und Erſatzreſerviſten beträgt ſomit etwa 50 000. 
Aus den Bereichen der Korps in Bosnien und der 
Herzegowina und Dalmatien finden vorläufig keine 
Entlaſſungen einberufener Mannſchaften ſtatt. 


Die Abrüſtung. ; 
Die Wiener Militäriſche Ruündſchau ift zu fol: 
die öſter⸗ 


Den Belgrader Blättern zufolge ſollen im Laufe 


der nächſten Woche die ſerbiſchen Reſer⸗ 
viften des dritten Aufgebots entlaſſen werden. 


> England und die Vagdadbahn. 
Die „Times“ ſchreibt über die engliſch⸗ 
Verhandlungen: Was die 


ntwidlung der aſiatiſchen Türkei viel bedeuten 


würde, ſcheel anzuſehen. Wir haben ſtets betont, 
daß der Endpunkt der Bahn in Basrah keine Be⸗ 
drohung der speziellen britiſchen Intereſſen im Perz 
ſiſchen Golf bedeutet, und die deutſchen Anter⸗ 
nehmer werden ihren großen Plan mit wohlwollen⸗ 
der Zuſtimmung Großbritanniens vollenden Zë: 
nen. Eine offizielle britiſche Beteiligung an dem 
Bau der Linie wird nicht 

Kapital wird nicht gehindert ſein, ſich an dem Plan 
% beteiligen. Wir glauben, daß in einer ſolchen 
öſung eine ergiebige Quelle von internationalen 
Mißverſtändniſſen verſchwinden wird. 


tattfinden, aber britiſches 


Vorbeugende Maßnahmen für Albanien. 
In der letzten Zeit waren in Albanien allerhand 


Gerüchte über Eſſad Paſcha verbreitet. Wenn 
dieſer auch bis jetzt nicht irgendwie mit ſeinen 
Plänen hervorgetreten iſt, ſo iſt doch ſoviel gewiß, 
daß sick. Finflülſe ai Ihn, gelte vd maghor die, ihn 
Dieſe Tatſache hat Sſterreich⸗Ungarn und 
Italien beſtimmt, arog Aufhebung der Blockade 
für alle Fälle je ein Kriegsſchiff nach Du⸗ 
razzo zu delegieren. 


Die armeniſche Nationalverſammlung. 
Der frühere türkiſche Miniſter Noradunghian iſt 


zum Vorſitzer der armeniſchen Nationalverſamm⸗ 
lung gewählt worden. 


Die Bevölkerung von Rhodos. S 
General Ameglio hat der „Tribuna“ tele: 


raphiſch mitgeteilt, daß die Zahlen der Volks⸗ 
1 1 für die Stadt Rhodos richtig ſeien, daß 
dagegen die Zahlen für die ganze Inſel folgende 
feien: Orthodoxe 
6490, Israeliten 4290, 
28 344 Einwohner. 


Griechen 17246, Muſelmanen 
atholiken 318 insgefamt 


Aufruhr in der aſiatiſchen Türkei. 
Nachrichten aus engliſcher Quelle beſagen, daß 
Son Suud den kürkiſchen 


„Wer ſoll mich daran hindern? Wir ſind 
nicht geſchieden, wie du dich gefällig erinnern 
wirft, und mein iſt das Recht.“ N 

„Das du nicht ſo grauſam mißbrauchen wirſt, 
wenn du noch ein Herz beſitzeſt.“ x 

„Gerade weil ich dieſes habe und es mich 
gewaltig zu meiner ſchönen Frau hinzieht, Eli⸗ 
ſabeth“ — er ſtreckte ihr die Hand entgegen — 
„verzeih, was ich dir angetan, und ſei wieder 
mein!“ i 

Zögernd legte fie ihre eiskalte Rechte in feine 
heiße Hand. „Ich vergebe dir gern, aber dein 
eigen kann ich nie mehr ſein, was auch das Ge⸗ 
ſetz in dieſem Falle vorſchreiben mag. Für mich 
gilt ein anderes, ein höheres Geſetz. Wohl trage 
ich deinen Namen, doch weder Anſichten, noch 
Neigungen binden uns aneinander. Du kennſt 
nicht die Frau, die ich heute bin, und auch du biſt 
mir fremd geworden. Die Liebe ſtarb längſt 
und ohne dieſes Gefühl iſt eine eheliche Verbin⸗ 
dung in meinen Augen unſittlich. Ich kann dir 
nicht in dein Leben folgen, und du würdeſt an 
meiner Seite unglücklich werden. Laß uns in 
Frieden ſcheiden.“ 

„Du weiſeſt mich ja recht höflich zur Tür 
hinaus. Ich hatte allerdings auf einen andern 
Empfang gerechnet, namentlich heute am Weih⸗ 
nachtsabend, wo chriſtliche Herzen beſonders der 
Liebe geöffnet ſein ſollten, wie du mir einmal 
ſehr ſchön ſagteſt.“ Er lachte höhniſch auf. „We⸗ 
nigſtens eine Taſſe Tee könnteſt du dem Wander⸗ 
müden zur Erquickung ſpenden.“ ; 

Sie erhebt ſich ſchweigend und ladet ihn mit 
einer Handbewegung ein, in das Nebenzimmer 
zu treten. Plötzlich ſtockt ihr Fuß, ihr Antlitz 
wird leichenblaß. Da drinnen iſt ihre Tochter, 


dieſen Vater zeigen, dem die Verſunkenheit in 


ihr unſchuldiges, junges Kind, und ihm muß ſie 


alle möglichen Laſter auf der Stirn geſchrieben 
ſteht. Er bemerkt nicht ihr Zögern und ſchreitet 
voran. ; 8 

Dort am Tiſche ſtehen Felicitas im Glanze 
ihrer jungen, beſtrickenden Schönheit, und dieſer 
Anblick dringt dem verkommenen Manne ins 
Herz. 

„Fee!“ ruft er und breitet die Arme aus. 

„Es iſt dein Vater, Kind,“ murmelt Eliſa⸗ 
beth, „begrüße ihn.“ , 

Schüchtern reicht Felicitas dem Fremden die 
Hand und ihre ſüße Stimme ſpricht: „Willkom⸗ 
men in der Heimat, Vater!“ 

Er zieht ſie an ſich und ſchaut ihr lange ins 
Geſicht. „Wie ſie trotz des goldenen Haares dir 
gleicht, Eliſabeth! Einſt, mein armes kleines 
Mädchen, wollte ich wenig von dir wiſſen, weil 
du mir die Buben nicht erſetzen konnteſt, und 
jetzt — gäb' ich viel um einen Kuß von meiner 
Tochter Lippen.“ 

Sein Blick iſt flehend, aus ſeinem Auge perlt 
eine Träne; da bietet ihm Fee ſchweigend den 
holden Kindermund. 

Sie ſchenkt ihm den Tee ein, und reicht ihm 
die Brötchen; er berührt faſt nichts, er ſieht nur 
immer in ihr Antlitz. 

„Eliſabeth,“ wendet er ſich heiſer vor Erre⸗ 
gung an ſeine Frau, „dich ſelbſt gebe ich frei, 
doch dieſes Kind, das du nun ſo lange beſeſſen, 
an dem du dich ſo lange erfreut, laß es mit mir 
kommen!“ 

Mit heftiger Geberde zieht ſie Felicitas an 

ich 

„Nie!“ ruft ſie flammend. „Wie dürfte ich 


dieſes reine Leben an dein Daſein knüpfen?“ 


Si 


„O, immer kommſt du mir mit deinen Rea 


ten, der du doch jede Pflicht verabſäumt. Als 
Felicitas ein Kind war, haßteſt du ſie, unbeküm⸗ 
mert überließeſt du ſie ihrem Schickſal, noch vor 
einer halben Stunde fragteſt du nicht nach ihr, 
und jetzt willſt du fie an dich reißen. Ich erzog 
Be nach meinem Sinn, ich bildete ihre Seele, ich 
machte ſie fähig, ein nützliches Mitglied der 
menſchlichen Geſellſchaft zu werden, 
forderſt du in deinem grenzenloſen Egoismus 
mein Kleinod?“ 


und nun 


„Ich fordere nicht mehr, ich bitte, Eliſabeth!“ 
Sie ſchaute in ſtummer Qual vor ſich nieder. 


Da wird ſie zu einer Kranken gerufen, Vater 
und Tochter bleiben allein. Und nun beginnt er 
mit all der beſtrickenden Liebenswürdigkeit, die 
ihm einſt Eliſabeths Seele gewonnen, um ſeines 
Kindes Herz zu werben. 


Er ſchildert ihr ſein einſames, verlorenes 


Leben, dem ſie allein Licht und Wärme ver⸗ 
leihen könne, und Fees weiches Gemüt wird tief 
ergriffen, als er ſagt: „Du könnkeſt mich zu 
einem beſſeren Menſchen machen, den auch deine 
Mutter achten müßte.“ | 

Als Eliſabeth nach einer halben Stunde zus 


rückkehrt, hebt ihr Kind die gefalteten Hände zu 
ihr empor: „Laß mich mit ihm gehen, Mutter!“ 
„Fee!“ 


laſſen?“ e 5 
„Im Geiſte werde ich immer bei dir fein 
Doch, Mutter, du Haft deine Tätigkeit, du wirjl 
von ſo vielen geliebt, angebetet, und er braucht 
mich! Du haſt mir noch vorhin geſagt: Wenn 
ein Wille, ein Wunſch dich ergreift, ſo ſetze alles 
daran zu ſeiner Verwirklichung. Mutter, liebe 


„Es ift mein Recht, und dieſes — ich ſchwöre] Mutter, ich lauſche in mich hinein und ich höre 


es dir, dieſes laß ich mir nicht rauben!“ 


eine Stimme, die mich gebieteriſch zum Vater 


Es iſt ein erſchütternder Klang in 
dieſem einen Wort. — — — Du willſt mich vers 


des Sandſchars 2enlgën vertrieben hat, die in El 

Hofuf, dem Hauptorte des am Perſtſchen Golf ge: 

legenen Diſtriktes El Haſſa, ſtationiert waren. 
Die Jungtürken. 

Der Parteikongreß des jungtürkiſchen Komitees 
wird im Laufe des nächſten Monats in Konſtanti⸗ 
nopel abgehalten werden, um hauptſächlich die Am⸗ 
wandlung des Komitees in eine moderne 
politiſche Partei nach engliſchem Muſter 
durchzuführen. Der Kongreß ſoll für ein ausgedehn⸗ 
tes Flottenprogramm eintreten und die ſchnelle 
1 SOISTUNG der Reformen in Anatolien be⸗ 
treiben. g 

Entſchädigungsanſprüche an die Pforte. 

Die franzöſiſche Régie Generale des Chemins de 
Fer verlangt von der türkiſchen Regierung die Rück⸗ 
erſtattung der Auslagen für die Studien, welche Te 
im Auftrage der türkiſchen 151 i ür den Bau 
von verſchiedenen Bahnlinien in Albanien und 
1 vor dem Kriege auszuführen begonnen 
hatte. i 

Sſterreichiſche Ordensverleihungen. 

Kaifer Franz Joſef hat folgende Auszeichnungen 
verliehen: dem ßöſterreichiſch⸗ungariſchen General- 
konſul in Skutari Adolf Ritter v. Zambaur das 
Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens: dem Konſul Kon- 
ſtantin Bilinski in Janina den Titel eines Ge⸗ 
neralkonſuls; dem Konſul Max Ritter v. Herzſeld 
in Adrianopel den Orden der Eiſernen Krone 
dritter Klaſſe. Das Blatt fügt hinzu, daß dieſe 
Auszeichnungen den Konſularfunktionären gelten, 
die während der langen Belagerungen hohen Mur, 
beſondere Kaltblütigkeit und aufopfernde 
Ausdauer bekundeten und ſich um die ihnen an⸗ 
vertrauten öſterreichiſch⸗ungariſchen Kolonien die 
größten un erwarben. Außerdem wurde dem 
Konſul de Pottere in Mexiko, der während 
der Revolution in Mexiko wiederholt ſchweren per⸗ 
ſönlichen Gefahren ausgeſetzt war, der Orden der 
Eiſernen Krone dritter Klaſſe verliehen. 


Provinzialnachrichten. 
i Culmſee, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Für das 
Rechnungsjahr 1913 gelangen hterjelbit zur Deckung 
der Kommunalbedürfniſſe 210 Prozent der Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, 270 Prozent der Staats⸗ 
und fingierten Einkommenſteuer und 110 Prozent 
der Betriebsſteuer mit Genehmigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zur Erhebung. — Sattlermeiſter Habert 
hat ſein in der Thornerſtraße gelegenes Hausgrund⸗ 
tüd für 50 000 Mark an Schloſſermeiſter Dorenburg 


verkauft. — Lehrer Wegner iſt zu einem in der Zeit 
vom 19. Mai bis 4. Juni in Spandau ſtattfindenden 
Ruderkurſus einberufen. — Lehrer Struck in Kunzen⸗ 
dorf iſt nach Recklinghausen verſetzt. An deſſen Stelle 
ift der Schulamtsanwärter Chojnacki berufen. 

* Hohenkirch, 18. Mai. f eſitzwechſel. Beerdi⸗ 
ung.) Ritter 1 E Scheffler hat das zwiſchen 
ut He und 


des des Vereins für Luft⸗ 


e 19. Mai. (Zuckerfabrik Dirſchau.) E 
der außerordentlichen Generalverſammlung der At: 
tionäre der Zuckerfabrik Dirſchau waren 588 
Stimmen mit 294 000 Mark Aktienkapital vertreten. 
Fabrikdirektor Raabe machte eingehende Mitter⸗ 
lungen über den Ankauf der Zuckerfabrit Lieſſau, 
wonach das Reſtgrundſtück dieſer Fabrik mit den 
Anlagen und maſchinellen Einrichtungen für 
500 000 Mark in den Beſitz der Dirſchauer Fabrik 
übergeht und ſo beide Unternehmungen vereinigt 
werden. Die letztere Fabrik wird Bis zu einer 
Leiſtungsfähigkeit von 20 000 Zentnern Rüben pro 
Tag erweitert und ausgebaut. Allen bisherigen 
Rübenlieferanten der Fabrik Lieſſau werden die 
Rüben in dieſem Jahre in derſelben Weiſe wie bis⸗ 
her abgenommen. Vom Kaufpreis werden 200 000 
. — p — p — ¶ Ä 3 
treibt. Du haſt mich ſelbſt gelehrt, wir müßten 
uns erlöſen vom Alltag, von allem Niedrigen, 
Kleinen. Kann es nicht auch unſere Aufgabe 
ſein, einem andern zur Erlöſung zu helfen? 
Mutter, er ſchmachtet in ſelbſtgeſchaffenen Ban⸗ 
den, er iſt zu ſchwach, ſich allein von ihnen zu be⸗ 
freien — meine Kindes⸗Miſſton iſt es, ihm bei⸗ 
zuſtehen!“ 

In ihrem leidvollen Leben iſt dieſes Eliſa⸗ 
beths härteſte Stunde und doch hängt ihr trä⸗ 
nenerfüllter Blick mit unendlicher Liebe an dem 
verklärten Antlitz der Tochter, doch beweiſt ſie 
ſich wie immer groß und gerecht. 

„So geh, ich will dich nicht hindern, mein 
Liebling!“ Da fühlt ſie auf ihren Händen die 
heißen Küſſe ihres Mannes. „Dank, tauſend 
Dank, Eliſabeth! Ich will dein Kleinod heilig 
halten!“ 

In ſtummer Inbrunſt zieht die Schwerge⸗ 
prüfte Fee in ihre Arme. Sie will ihr noch 
manchen Rat, manche Lehre mit auf den gefähr⸗ 
lichen Weg geben, den ſie ſo ahnungslos be⸗ 
ſchreiten will, und doch dünkt ihr jedes Wort 
überflüſſig, als He in diefe reinen, unſchuldigen 
Augen blickt. Sie weiß, dieſes Mädchen wird 
nie ſtraucheln. 

Und ſo faltete ſie nur die Hände auf ihres 
Kindes goldenem Haupt und betet: „Gott 
ſchütze ſie!“ e 
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Der Frühlingsſturm brauſt durch die Straßen 
Berlins; ſchon find die erſten Knospen an den 
Bäumen aufgebrochen, aber die Luft iſt noch 
kühl, wenn der Abend kommt. Durch die lange 
Potsdamer Straße ſchreitet eilig ein junges 
Mädchen; es iſt mit einfacher Eleganz gekleidet, 
und etwas Vornehmes liegt in der ſtolzen Hal⸗ 
tung, in dem Schnitt des ungewöhnlich ſchönen 
Antlitzes. Als es die Leipzigerſtraße betritt, 
flammt gerade das elektriſche Licht auf, die 


brik und 50 Aktien in demſelben Betrage und Kurſe 
im Verhältnis 1 zu 18 an die bisherigen Aktionäre 
abgegeben. 
ſtimmig den Ankauf ſowie die Erhöhung des Ak⸗ 
tienkapitals auf 750 000 Mark. 


Prinzeſſin Viktoria Luiſe) begibt ſich nächſte Woche 
eine Abordnung des 2. 
deſſen 2. Chef die Prinzeſſin 8 unter Führung des 
Regimentskommandeurs Oberſtleutnant Frhrn. von 
Ploto nach Potsdam. Als Hochzeitsgabe des Offi⸗ 
NEE überbringen die Herren 


der Offiziere des Regiments und auf der Innen⸗ 


Luiſe und des Herzogs Ernſt Auguſt von Braun- 
ſchweig trägt. — ZS j 

wie die „Tägl. Rundſch.“ hört, als Gegengabe für 
das Hochzeitsgeſchenk des Offizierkorps des 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments zur Erinnerung an ihre Hochzeit 
den Angehörigen des Regiments Geſchenke zu⸗ 


knöpfe, Buſennadeln, Broſchen und ähnliches be⸗ 


ädtiſchen Gaswerkes auf. | D 


Mark in bar gezahlt und 300000 Mark in Aktien bauten der Schleuſen 11, 10 und 9. Die 10. 
und zwar Sch 250 Aktien zu 1000 Mark zum Schleuſe wurde durch das Durchſchleuſen des Rez 
Kurſe von 120 an die Aktionäre der Lieſſauer Fa⸗ gierungsdampfers offiziell eingeweiht. Auch bet 


dieſen Schleuſen wird, wie bei der 7. und 8., der 
0 es gerade Lauf des Kanals wieder her⸗ 
geſtellt, ſodaß die neuen Schleuſen etwa auf die⸗ 


Die 
18 Stellen kommen wie die allererſten, unter 


Verſammlung genehmigte ein⸗ 
riedrich dem Großen angelegten Holzſchleuſen. 
ine intereſſante Neuerung bei der neuen Schleuſe 
beſteht darin, daß die ſtromaufwärts Pee Tore 
am unteren Rande in Scharnieren beweglich ſind, 
ähnlich wie eine Zugbrücke. Beim Durchlaufen eines 
Fahrzeuges wird dann das Tor mitſamt der darauf 
Säi lichen kleinen Fußgängerbrücke bis auf den 
Grund des Kanals herabgelaſſen, worauf das Schiff 
über das Tor hinweg in den . eher ein⸗ 
fährt. Nach der Rückkehr nach Bromberg wurde 
noch die neue Stadtſchleuſe und die Umgehungs⸗ 
ſtrecke beſichtigt. Die in der letzteren befindlichen 
beiden Schleuſen find mit 7,60 Metern Niveaudiffe⸗ 
renz zwiſchen Obere und Unterwaſſer die tiefſten 
Schleuſen des neuen Waſſerweges. Sie ſind mit 
ſogenannten Sparbecken verſehen, die es ermög⸗ 
lichen, über 50 Prozent des zu einer Schleuſen⸗ 
füllung nötigen Waſſers aufzuſparen und nochmals 
zu verwenden. Während der Fahrten und Beſich⸗ 
tigungen wurden erläuternde Vorträge gehalten. 
Gegen 4 Uhr war die Beſichtigung beendet, worauf 
im Hotel „Adler“ ein gemeinſames Glen eine 
genommen wurde, S di 
N Kordon, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Der freie 
Lehrerverein hielt geſtern im Reſtaurant Roehl eine 
ſehr gut beſuchte Monatsverſammlung Lehrer 
Gertig⸗Palſch ſprach über das Werk von a 
Nein: „Bodenreform und Schule“, woran ſich eine 
lebhafte Beſprechung anſchloß. Lehrer Feilhauer⸗ 
Ezarnowke hielt einen Vortrag über: „Das Intereſſe 
nach dem rte von Oſtermann“. Am 5. Juli dieſes 
Jahres feiert der Verein das Feſt ſeines 25jährigen 
eſtehens. — Nunmehr find auch die Arbeiter der 
Ziegelei des Baugewerksmeiſters Albert Medzeg, 
trotzdem ihnen in der letzten Zeit eine Lohnerhöhung 
jowie verſchiedene Vergünstigungen bewilligt worden 
waren, in den Ausſtand getreten. Wie verlautet, 
Biege auswärtige Arbeiter angeworben fein, um die 
iegelei nicht Hill liegen zu laſſen. Die hieſigen Bau- 
unternehmer haben die W des Streikes unvoll⸗ 
endet liegen gebliebenen 


Danzig, 17. Mai. (Zur Vermählungsfeier der 


Leibhuſaren⸗Regiments, 


ein ſilbernes 
ablett, das auf der Außenſeite ſämtliche Wappen 


ſeite das Doppelwappen der Prinzeſſin Viktoria 


rinzeſſin Viktoria Luiſe wird, 


kommen zu laſſen. Als ſolche ſind Manſchetten⸗ 


e worden, die den Namenszug der Prinzeſſin 
zeigen. 

Danzig, 17. Mai. (Danziger Wochenprogramm.) 
Die Danziger Verkehrszentrale hat ſoeben ein gut 
ausgeſtattetes Buch unter dem Titel „Danziger 
Wochenprogramm“ herausgegeben, in dem fie forir 
laufend alle Veranſtaltungen der Woche (Theater, 
Konzerte, Vorträge, Sportfeſte uſw.) zuſammenſtellt. 
Das Buch enthält ferner wichtige Informationen 
über die öffentlichen Verkehrseinrichtungen, über die 
Sehenswürdigkeiten und ihre Beſuchszeiten, über 
Hotels, Reſtaurants, Bäder, Ausflüge uſw. Die Hefte 
ſind unentgeltlich von dem Verkehrsbureau, Stadt⸗ 
graben 5, zu beziehen. 

Allenſtein, 12. Mai. (Die Stadtverordneten) 
genehmigten die Einrichtung von Schrebergärten 
auf dem ſtädtiſchen Gelände an der Königſtraße 
unweit Jakobsberg. Die Gärten werden 300 bis 
350 Quadratmeter haben und bringen 15 bis 20 
Mark das Jahr. Der vor 14 Tagen verſtorbene 
Rentier Otto Struwe, der 32 Jahre Stadtverord⸗ 
neter war, hat der Stadt ein Vermächtnis von 
1000 Mark hinterlaſſen, deſſen Zinſen ane 
evangeliſchen Perſonen zugute kommen ſollen. Ge⸗ 
nehmigt wurde die Herſtellung eines Reit⸗ und 
Fahrturnierplatzes auf dem Gelände des zur Stadt 
gehörigen Gutes Stärkenthal. Die Tribüne, die 
der Reitverein bauen wird, de 10 000 Mark koſten. 

Fiſchhauſen, 15. Mai. (Alte Ordensbefeſtigung 
am Haff.) Bei den jetzt in Margen ausgeführten 
Baggerungsarbeiten für den Dampferanlegeſteg iſt 
man in der Nähe des Ufers auf mächtige Funda⸗ 
mente geſtoßen, die durch Sprengungen beſeitigt 
werden ſollen. Wahrſcheinlich handelt es ſich um 
die überreſte einer Fliehburg aus der Zeit der 
Ordensritter. 

Hohenſalza, 13. Mai. (Die Brautausſtattung 
geſtohlen.) In der Nacht SE erſten Pfingſtfeier⸗ 
tage ſtatteten Diebe der Wohnung des Kantinen- 
wirts R. in dem benachbarten Montwy durch 
Einſteigen durch das Fenſter einen Beſuch ab. Sie 
entwendeten einen großen Poſten Sachen, darunter 
auch Brautausſtattungsſachen des Fräulein R., die 
am zweiten Pfingſttage Hochzeit feierte. Der 
Polizeihund Max aus Hohenſalza, der ſofort auf 
die mi geiest wurde, verfolgte dieſe bis nach dem 
wei Meilen entfernten Dorfe Sikowowo und ver⸗ 


auten zur Fertigſtellung 
an auswärtige Unternehmer in Akkord vergeben. — 
Ein auf der Weide befindliches Trakehner Fohlen des 
Grafen von Alvensleben⸗Schönborn in Oſtromet 
das einen Wert von 1500 Mark hatte, brach ein 
Vorderbein und mußte getötet werden. 

d Strelno, 18. Mai. (Beſitzwechſel.) Die Bäder 
meiſterfrau Klara Ruhmann hat ihr in Lindenthal 
belegenes Grundſtück für 11000 Mark an den 
Gärtner Wendland in Montwy verkauft. 

t Gneſen, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Vom Tode 
des Ertrinkens gerettet wurde hier der erwachſene 
Sohn des Gärtners Pelczynski. Als er am Sonn⸗ 
abend Nachmittag mit einem Wagen in den 4 
fuhr, geriet das Ne in ein Loch und ertrank. Auch 
der Lenker des Wagens wurde in die Tiefe hinab⸗ 
gezogen und wäre ertrunken, wenn nicht vorüber⸗ 
ende Paſſanten den bereits lebloſen P. ans Ufer 
gezogen hätten. — Wegen dringenden Verdachtes, ihr 
EN Kind gleich nach der Geburt beiſeite 
gi hafft zu haben, wurde vorgeſtern das frühere 

tenſtmädchen B., die Tochter eines Anſiedlers aus 
der Umgegend von Gneſen, verhaftet. — Vorgeſtern 
verſuchte in den Anlagen ein fremder Mann an einem 
12jährigen Mädchen, dem er ein ee GC 
er Täter 


ein a zu begehen. 
ellte dort zwei Arbeiter. Eine Hausſuchung be; wurde von einigen Perſonen bemerkt und ergriff un- 
tätigte den Perdgethen könn ieſe die Siehe aer erkannt die Flucht. WR 


Wieder zugeſtéel werden. 
Bromberg, 18. Mai. (Die Umbauarbeiten am 
Bromberger anal) wurden am geſtrigen Sonn⸗ 
abend einer eingehenden Beſichtigung durch zahl⸗ 
reiche Vertreter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden 
unterzogen. U. a. nahmen daran teil Regierungs⸗ 
präſident Dr. von Günther, Oberreg⸗Rat Schreiber 
und Geh. Baurat Mey aus Bromberg, Oberreg.⸗ 
e e Nah e CC "9 GEET 1896 F Klara Schumann 
yer, i veiel aus Poſen, Oberbürger⸗ | Gattin des geni i ! 
meiſter Mitzlaff und Stadtbaurat Metzger Ge EE 


la r 1892 f Hans Hugo von Kleiſt⸗Retzow, d ii 

b een fome e CH SE SE artei in Top en. De 
s für die r⸗Weichſel⸗ Frei i itwi 

Waſſerſtraßen aus Berlin, Poſen, Woh Se g E eE E 


€ K er Einnahme von Wen im Jahre 1848. 1859 
berg ꝛc. Die Teilnehmer begaben ſich morgens von Schlacht bel Montobell iche! 3 
Bromberg aus mit der Bahn a atel And von 1 En Salochttag nel ungen 


ranzoſen. 1 

dort auf einem fiskaliſchen Dampfer zu den Neu⸗ Boo E A 1 el - SC 
—ññññ ̃ E BEE S E E 

Häuſer und Menſchen magiſch beleuchtend. Man- 
cher bewundernde Blick aus begehrlichen Män⸗ 
neraugen trifft Felicitas von Dürow, doch ſie 
achtet deſſen nicht; den Kopf leicht geſenkt, um 
den Mund einen ſchmerzlichen Zug, haſtet fte 
vorwärts. 

Nun iſt ſie in die ſtille Charlottenſtraße ein⸗ 
gebogen und muſtert prüfend die alten Häuſer. 
Im Erdgeſchoß des einen befindet ſich ein be⸗ 
rühmtes Weinlokal. Felicitas lieſt die Auf⸗ 
ſchrift über den Fenſtern und nickt ſtill vor ſich 
hin. Dann ſchreitet ſie vor dem Hauſe langſam 
auf und nieder, immer den ſtarren, angſtvollen 
Blick auuf die Türe gerichtet. Eine Viertelſtunde 
nach der andern vergeht, endlich öffnet ſich klir⸗ 
rend die Pforte und eine lärmende, luſtige Ge⸗ 
ſellſchaft betritt die Straße. Voran eilen einige 
jüngere Herren, dann folgt ein Mann, auf deſſen 
wirrem, grauem Haar der Hut ſchief ſitzt. Sein 
Geſicht iſt ſtark gerötet, und als er die Stufen 
niederſteigt, ſtolpert er. 

In demſelben Augenblick iſt das junge Mäd⸗ 
chen an ſeiner Seite. „Guten Abend, Vater“, 
ſagte es mit zitternder Stimme. „Fee, du hier?“ 
In der Frage liegt mehr Beſtürzung, als Freude. 
„Was haſt du denn jetzt in dieſer Gegend zu 
tun? Kommſt mich wohl abholen, he? Denn 
an einen bloßen Zufall kann ich nicht glauben.“ 
„Es iſt auch keiner, Vater“, erwidert ſie, zu 
ſtolz, auch nur eine Ausrede zu verſuchen. 

„Ich kann dich jetzt aber nicht brauchen“, 
murmelt er verlegen, „ich hab's den andern ver⸗ 
ſprochen, noch mitzukommen nach einem neuen 
Lokal, das prächtig ausgeſtattet fein Jon.“ 

„Vater! Komm mit nachhauſe; es iſt beſſer 
für dich und ich bin immer ſo allein!“ 

Es geht wirklich nicht, Kind.“ Da ſieht er 
fie ſcheu von der Seite an und bemerkt, wie eine 
glitzernde Träne über ihre Wangen gleitet. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Mai. 1912 F Herzog Geor 
Wilhelm zu Braunſchweig und Lüne Be folge 
eines Automobilunfalles 1910 Beiſetzung der Weiche 
Königs Eduard VII. 1909 Eidesleiſtung des neuen 
dich zn Malen burg NV. 1906 1 Sein, Bau Fried⸗ 

ecklenburg⸗Schwerin. 1901 7 Ad it 
bekannte Schriftſtellerin. Ke 


„Nun, du ſollſt heute deinen Willen haben, 
aber laß uns fahren.“ 

Als ſie den nächſten Droſchkenſtand erreicht 
haben, hat er feine Anſicht bereits wieder geän- 
dert. Er hebt Felicitas in den Wagen und ſagt 
dann ſchnell. „Fahre nur voraus, ein Weilchen 
muß ich doch noch mit den Freunden zuſammen 
ſein. Es gilt, ein Verſprechen zu halten, aber in 
einer Stunde bin ich bei dir.“ 

Bei den haſtig hervorgeſprudelten Worten 
ſieht er fie nicht an, aber er fühlt den Blick des 
Vorwurfs aus ihren ſprechenden Augen. Im 
nächſten Augenblick iſt er verſchwunden, und die 
Droſchke fährt davon. Felicitas lehnt toten- 
bleich in den Kiſſen; vergeblich all ihr Mühen, 
eine Danaidenarbeit, ein Siſyphus⸗Werk! Mit 
welcher heiligen Freude, mit welcher Begeiſte⸗ 
rung unternommen, und dennoch geſcheitert. Und 
doch hängt He noch an dem charakterloſen 
Manne, der ihr nicht Vater, nicht Schützer iſt. 
Noch kann ſie nicht jene erſten ſchönen Monate 
ihres Zuſammenlebens vergeſſen, in denen er 
ſich ihr ganz gewidmet, in denen alles Gute in 
ihm aufzuerſtehen, das Böſe für immer verſun⸗ 
ken ſchien. Wohl war ſie durch manche ſeiner 
Gewohnheiten, ſeiner Ausdrücke verletzt worden, 
aber ſie hatte die Unſitten mit ſeinem langen 
amerikaniſchen Aufenthalt entſchuldigt und er 
ſich ja auch in einer ſie rührenden Weiſe um 
ihretwillen bemüht, ſie abzulegen. Und dieſes 
Außerliche war ja auch nicht die Hauptſache, er 
hatte doch den guten Willen gezeigt, ein untadel⸗ 
haftes Leben zu führen. Wie froh, wie glücklich 
war ſie da geweſen, trotz der Sehnſucht nach der 
Mutter! Das iſt nun vorbei, längſt vorbei! Die 
kleinſte Verſuchung genügte, Dürow wieder dem 
leichtſinnigſten Daſein zuzuführen; der Trunk, 
das Spiel gewannen von neuem Macht über ihn. 
Er achtet nicht ihrer innigen Bitten, ihrer ern⸗ 
ſten Mahnungen. Wohl ſchämt er ſich noch vor 


Gottfried Schadow, der Schöpfer der Quadriga auf 
dem Sib Tor. 1631 Zerſtörung Magde⸗ 
burgs durch Tilly. 1498 Entdeckung des Seeweges 
1060 Oſtindien durch Vasco de Gama. 


Thorn, 19. Mai 1913. 


— (Erlaubnis zur Ordensanlegung) 
it vom Kaiſer erteilt worden: dem Grenzkom⸗ 
miſſar, Polizeirat Maercker in Thorn für den T m 
verliehenen ruſſiſchen St. Stanislausorden zweiter 
Klaſſe. 3 N 0 

— (Neue Staatsdomänen) mit 430 
Hektar werden demnächſt in den Provinzen Poſen, 
Weſtpreußen, Brandenburg, Sachſen und Pom nei 
verkauft werden; fie dienen durchweg B Sp 
ſtedlungszwecken. Drei Domänen erwir 
die Anſiedlungskommiſſion, fün SC 
mänen Die SE Landgeſellſchaft „Eigen 
Scholle“. Wahrſcheinlich werden noch weitere V04 
mänen zur Parzellierung demnächſt verkauft wei 
den. Im ganzen hat der Domänenfiskus bisher 
30 000 Hektar Domänenland verkauft. 

— (Mittelſchüler in den diesjährigen 
Frühjahrsprüfungen zwecks Erwerbs 
des Einjährig⸗Freiwilligenſcheines) 
Die Prüfungsergebniſſe von nur ſieben Kom? 
mifjtonen find bisher bekannt geworden. Daß fi 
Mittelſchüler noch vor anderen Kommiſſionen zur 


Prüfung geſtellt haben, ift kaum anzunehmen, denn 
GR r ahl der inbetracht kommenden Schulen hat 
zu kurze 


eit neun aufſteigende Klaſſen, ſodaß die ab» 
ehenden Schüler noch nicht ben fich geweſen 
ein dürften. Der Prüfung haben ſich unterzogen 
von der Knabenmittelſchule in im 2 Schüler, 
die beide beſtanden, von der Knabenmittelſchule in 
frankfurt (Oder) 2, die ebenfalls beide beſtanden. 
Von der Knabenmittelſchule I in Frankfurt (Main) 
lleßen ſich 10 Schüler prüfen; 9 beſtanden. Aus det 
Knabenmittelſchule in Marienwerder traten 6 in die 
Prüfung ein; 5 beſtanden dieſelbe. In Osnabrüc 
wurden 19 Mittelſchüler geprüft, 16 für beſtanden 


erklärt. Die Knabenmittelſchule I zu Poſen en 
ſandte 5 Schüler in die Prüfung; 4 erhielten das 
In Wiesbaden ließen ſich 7 chüler der 


Zeugnis. ei d 
dortigen Knabenmittelſchule prüfen; 6 derſelben be⸗ 
ſtanden. SE ſind 51 Mittelſchüler in die 
Kommiſſtonsprüfung eingetreten; 44 derſelben iſt das 
Zeugnis für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt zuer⸗ 
kannt worden. Alſo 86,27 Prozent der Ge⸗ 
prüften beſtanden. Das Neſultat it nicht ums 
intii wenn man erwägt voh der Normallehrplan 
für Mittelſchulen und die Vorſchriften für die Kom⸗ 
miſſionsprüfungen in ihren Stoffgebieten ſich weſent⸗ 
lich voneinander unterſcheiden. ` 

— (Weitere Beſtimmungen zur höheren 
Schulbildung für Frauen.) Bis jetzt war 
der Eintritt in die Frauenſchulklaſſen eines Ober⸗ 
lyzeums entweder von der Beibringung des Schul⸗ 
eugniſſes eines Lyzeums oder von dem Sc einer 
eſonderen Prüfung abhängig gemacht. er Unter⸗ 
richtsminiſter hat nun geſtattet, 1 Inhaberinnen 
von Abgangszeugniſſen höherer ädchenſchulen mit 
den E der Mittelſchule als Hoſpitan⸗ 
tinnen zur Teilnahme an den techniſchen Unterrichts⸗ 
ächern und am Unterrichte in der Kunſtgeſchichte in 
rauenſchulen zugelaſſen werden. Wenn fie wenig 
ſtens ein Jahr lang eine Frauenſchule gaſtweiſe be⸗ 
I t haben, können fie auch zu den Kurjen zur Wus 
ildung von Hauswirtihafts, Handarbeits⸗ und 
Turnlehrerinnen aufgenommen und ſpäter zu den ent⸗ 
ſprechenden Prüfungen zugelaſſen werden. 

— (Der Kreisverein Thorn im Ver⸗ 
band deutſcher Handlungsgehilfen zu 
Leipzig) unternahm am Sonnabend einen Abend⸗ 
Waatfeshert u Wrüngof, wo Do ein gemeinſames 

kätjeshering⸗Eſſen anſchloß. Bei helleren Vor⸗ 
trägen 2c. und Tanz blieben die zahlreich erſchienenen 
Teilnehmer bis 3 Uhr morgens in fröhlichſter Stim⸗ 
mung beiſammen. 

— (Die Guttemplerloge Coppers 
nitus“ Thorn) 1 geſtrigen Sonn ag ihr 
5jähriges Stiftungsfeſt. Eine ſtattliche Anzahl Guts 
templer vereinigte ſich am Nachmittag im Hafer 
e in Rudak. Hier wurde bei Kaff 

piel, Geſang und Tanz, kaum beeinträchtigt dur 
das herrſchende unfreundliche Wetter, die fröhlichſte 
n 1 Originell geſtaltete ſich gegen 
8 Uhr die Nüdreije, da man hierzu einen von Herrn 
Lambert Sadecki⸗Thorn unentgeltlich zur SC 
geſtellten Möbelwagen benutzte, der den größten Tei 
der Guttempler, ſowie einen Teil her Mitglieder des 
evan EE Arbeitervereins, der g SE in Rudak 
anweſend war, nachhause beförderte. Abends wurde 
. — — — Ee 


ihr und will ihr den Grund ſeiner häufigen 
Abweſenheit verbergen, war es ihm doch gelun⸗ 
gen, ſie monatelang glauben zu laſſen, er be⸗ 
kleidet in einem, Fabrikkontor eine Stelle, da 
ſie immer den Segen der Arbeit geprieſen. Wehe, 
wenn der letzte Reſt von Scham verſchwinden 
ſollte! An ihn klammerte ſich noch Fees letzte 
Hoffnung. Wer noch imſtande ift, ſich zu ſchämen, 
der erkennt ſein Unrecht, der kann der Läute⸗ 
rung noch zugänglich ſein. Und ſie will nicht 
nachlaſſen, zu ringen um ſeine Seele. Niemand 
kann und darf ihr in dieſem Kampfe helfen, 
nicht einmal die ferne Mutter, die kein Wort 
der Klage von ihr erhält, niemand auf Erde 
nur Gott allein! In heißem Gebet holt fie f 
von ihm Kraft und Troſt, und es gibt 
etwas in ihrem Leben, das ſie aufrichtet und ihr 
hilft: befriedigende, erlöſende Arbeit! 

Die Droſchke hält vor einem freundlichen 
Hauſe in der Bendlerſtraße, und Felicitas ſteigt 
müde die Treppe in die Höhe. Doch die Mattig⸗ 
keit weicht, als ſie in ihre trauliche, vom ſilber⸗ 
nen Licht des Mondes überflutete Wohnung 
tritt, als ihr Blick auf ihren Schreibtiſch fällt, 
auf dem eine Menge loſer, zumteil ſchon mit 
ihrer eleganten, klaren Jandſchrift bedeckter 
Blätter liegt. Nachdem ſie abgelegt, läßt ſie dis 
Vorhänge an den Fenſtern herunter, entzündet 
die Lampe, ſetzt ſich an den Schreibtiſch, und 
bald fliegt die Feder über das Papier. Wie 
verändert iſt jetzt der Ausdruck des ſchönen Ge⸗ 
ſichtes! Weggelöſcht ſind die Linien des Schmer⸗ 
zes, ein Glanz liegt auf der jungen Stirne, ein 
faſt feierliches Licht iſt in den tiefen Augen 
entzündet; alles Leid, alle Not ihres jungen Le⸗ 
bens, jede Freude, alles Glück, das ſie genoſſen, 
das Entzücken, das ihr die Kunſt bereitet, die 
Beobachtungen, die ſie im mn mit bedeu⸗ 
tenden Menſchen gemacht, gibt ſie wieder in 
dichteriſcher Form. (Schluß folgt.) 


ärgerte ſich darüber und 


dann noch D m 27472 : 

im Logenlokal durch ein gemütliches Bei⸗ 
gece die recht burn nit verlaufene Feier zum 

chluß gebracht. 

— (Bejigwedjel) Das Hausgrunditüd 
dechuhmacherſtraße 5, dem Reſtaurateur Herrn er 
e rajewski gehörig, ijt durch Kauf in den Beſitz 
Se etaurateurs Reingold Nalezinski⸗Thorn iber- 
Abemgen. Der Kaufpreis beträgt 22 000 Mark; die 

ernahm erfolgt Anfang Juni. 

(Thorner Kriegsgericht. Unter dem 
Vorſitz des Majors Stange fand am Sonnabend eine 
i sung ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Zorn die Ver⸗ 
die dlun leitete und Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans 
ds Anklage vertrat. Dem Kriegsgericht war ein Fall 
D rwieſen, der einen Allenſteiner Soldaten betraf. 
dene Musketier Cudnochowski von der 5. Kompagnie 
IE Snfanterie-Regiments Nr. 147 war Unter- 
boch legung zur Vajt gelegt, Er hatte im Jahre 1909 
Na m Kaufmann Raguſchewski in Schönſee ein 

ad auf Abzahlung genommen. Letzterer wollte auf 
5 Geſchäft nur eingehen, wenn der damals noch 
wißt großjährige Angeklagte die ſchriftliche Cin- 
Sinn ſeines Vaters einhole. Da der Angeklagte 
teje zu beſorgen verſprach, jo erhielt er das Rad. 
pün Einwilligung blieb zwar aus, da aber die Raten 
manktlich gezahlt wurden, ſo beruhigte ſich der Kauf⸗ 
. Als der Angeklagte ins Heer eingeſtellt wurde, 
Zb er das Rad in Sensburg für 20 Mark. Den 
eſt hat der Kaufmann noch heute nicht erhalten. 
klauen Zivilprozeß hat er verloren, da der Vater er⸗ 
ärte, von der ganzen Sache überhaupt keine Kennt⸗ 
155 u haben. Der Angeklagte behauptet, daß ihm 
te Bedingungen des Leihkaufes nicht bekannt ge- 
pelen, jonai er er ſich zum Verkauf des Rades für 
berechtigt gehalten habe. Der Vertreter der Anklage 
keuntragt 1 Woche Gefängnis. Der Gerichtshof er⸗ 
ennt auf 15 Mark Geldſtrafe, ev. 3 Tage Gefängnis. 
„ — (Zhorner Strafkammer.) Den Vorſitz 
al der Sitzung am Sonnabend führte Landgerichts: 
direktor Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer 
Ungierten die Landrichter Heyne, Erdmann, r. 
Stiele und Dr. Amdohr, Die Anklage vertrat 
taatsanwalt Bennecke. Wegen Beleidigung 
atte ſich in zweiter Inſtanz der Her ge Trojoner 
aus Thorn zu verantworten. Der Angeklagte lebt 
mit ſeinen Einwohnern fortwährend auf dem Kriegs⸗ 
be e und hat Se die Gerichte SC recht häufig 
eſchäftigt. Als bei einem ſolchen Streit die bei ihm 
wohnende Frau Streich drohte, die Polizei zu holen, 
machte der Angeklagte inbezug auf den Polizei⸗ 
lergeanten Piepke eine beleidigende Bemerkung. In 
ähnlicher Weiſe äußerte er ſich zu zwei weiteren Zeu⸗ 
ür zn. Er war daher in drei Fällen der Beleidigung 
30 chuldig befunden und vom SUR au 
ark 1 ev. 6 Tagen Gefängnis, verurteilt 
worden. Er legte gegen das Urteil Berufung ein, 
weil er die Bemerkung nur einmal gemacht habe 
und außerdem durch eine Anzeige des Pollzei⸗ 
lergeanten gereizt worden fei. Da die Beweis- 
aufnahme an jeiner Schuld keinen Zweifel übrig ließ, 
H wurde die Berufung auf feine Koſten verworfen. — 
` ergehen gegen das Fun Sr gen eh war 
em Arbeiter Franz Sliwinski aus Brieſen und ſeiner 
` efrau Marianna zur Laſt gelegt. Sie find beſchul⸗ 
igt, ihrem Sohne Anaſtaſius behilflich geweſen zu 
kein, ih der angeordneten Fürſorgeerziehung zu ent» 
geben. Der ‚Sohn war von der Fürſorgeanſtalt aus 
ei einem Bäckermeiſter in Dt. Krone untergebracht, 
von wo er entfloh und zu den Eltern zurückkehrte. 
Der Vater nahm den Knaben zur Arbeit mit, die er 
ei einem Schachtmeiſter übernommen hatte. Der 
unge hat dann mit ſeinem Wiſſen auch noch bei 
einem anderen Schachtmeiſter gearbeitet. Als dem 
ohne der Boden unter den Füßen zu heiß wurde, 
erſuchte der Vater einen Arbeiter, CA feine Qegitiz 
Mationspapiere zu geben, damit der Sohn beſſer furt 
tommen könne. Da das verweigert wurde, eignete 
I der Junge die Papiere eigenmächtig an und ver- 
chwand. Die Mutter hat ba dadurch ſchuldig gez 
R t, daß fie dem Sohn Geld für ſeine Reife nach 
zelſenkirchen gi Die Angeklagten beſtreiten beide 
te Schuld und wollen auth durch Anzeige bei der 
Polizei das Ihrige getan haben, den SC en der 
Fürſorgeanſtalt wieder zuzuführen. Dieſe Angabe 
wird durch die Beweisaufnahme widerlegt; vielmehr 
ergibt ſich, daß die Eltern den Knaben auf jede 
Weiße zur Flucht verholfen. Dieſer ift übrigens bis 
eute noch nicht aufgefunden. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragt für den Vater 50, für die Mutter 20 Mark 
Geldſtrafe. Der Gerichtshof läßt größere Milde 
walten, ſodaß die pooto nur 20 Bea. 10 Mart 
agen. Für je 5 Mark iſt im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle eine 7 1 von 1 Tag Gefängnis ſubſtituiert. 
— Diebſtahl im Rückfalle bildete den Gegen⸗ 
ſtand der Anklage gegen den Knecht Guftan Lichtenberg 
gus Stewken. Im September 1912 brachte er zu der 
itwe Ciechocki in bo ocz einen Sack Roggen der 
Sie 2 Zentner wog. Nach einigen Wochen lief bei 
er Polizei eine Anzeige ein, SE der Angeklagte 
Zi Getreide jeltohlen hätte. Bei der Vernehmung 
urch den Polizeiſergeanten Woelk gab er auch zu, 
0 n Roggen entwendet zu haben, weigerte ſich aber, 
SH Beſtohlenen anzugeben. In der Verhandlung am 
onnabend beſtritt er den Diebſtahl. Er habe den 
balagen von einem Sackträger in der Nähe des Haupt- 
q ds Ur 9 Mark gekauft. Die Anzeige fei ein 
der denkt eines zukünftigen Schwagers Szezymanski 
er nicht dulden wollte, daß ſeine Schweſter ſich mit 
Gen evangeliſchen Angeklagten verheiratete. Der 
erichtshof kann den Angaben des Angeklagten 
einen Glauben beimeſſen, zumal er wegen Diebſtahls 
Ze vorbeſtraft ijt. Das Urteil lautete auf 
onate Gefängnis, Der Staatsanwalt Hatte 


„Monate beantragt. — Auf gefährliche 
SC erverletzung lautete die Anlage egen 
en miedemeiſter Retmanski von hier. Sein Lehr⸗ 
ing Barke kam eines Abends mit verſchwollenem 


Ceſicht und blauem Auge nachhauſe, gab aber über 
de Verletzungen dem Sr: keine klare Auskunft. 
5 iner Mutter jedoch erzählte er, daß er faſt täglich 
SC anderen Lehrlingen auf dem Nachhauſewege von 
er Fortbildungsſchule beſchimpft und geſchlagen 
ehe. Unter den Rowdys taten ſich beſonders der 
chloſſerlehrling Grabowski und zwei andere Lehr⸗ 
inge hervor, die auch alle drei unlängſt vom Schöffen⸗ 
gericht verurteilt wurden. Die Mutter des geſchla⸗ 
genen Barke machte nun dem Meiſter Vorwürfe, daß 
er feine Lehrlinge nicht ſchütze. Der Angeklagte 

eſchloß, abends heimlich das 


Forschungen ist sie auch dem Zuckerkranken wegen 


gehalts in erster Linie zu empfehlen. 
rs icklung ist sie für die 


RE EEE EE 


altbewährt bei Mieren- u. Blasenleiden, Harnsäure Ø. 


Knochenbildung von hoher Bedeutung. — Die Helenenquelle ist 


SÉ 


EE? 


Treiben der Fortbildungsſchüler zu beobachten. In 
der Tat wurde an der Annen⸗Apothele in der Mellien⸗ 
ſtraße ſein Lehrling Barke von Grabowski ange⸗ 
rempelt. Als letzterer gerade in die Taſche faßte, um 
paa mit einer Bleikugel gefüllten Gummiſchlauch 
ervorzuziehen, ſprang der Meiſter dazu und verab⸗ 
folate dem D mit ſeinem Spazierſtock eine 
racht Prügel über Rücken und Geſäß. Darüber war 
nur Gr. und noch mehr ſein Vater, der Zimmergeſelle 
Gr., entrüſtet. Dr. Zackenfels mußte ein ärztliches 
Atteſt ausſtellen, und da dieſes nach der Meinung 
des Gr. die Verletzungen nicht ins gebührende Licht 
ſtellte, ſo wurde noch ein zweiter Arzt in Anſpruch 
genommen. Das Schöffengericht in Thorn 
ſprach 0 den EE frei, da es nur an 
der Ordnung ſei wenn Erwachſene derartigen Exzeſſen 
halbwüchſiger Burſchen auf offener Straße energiſch 
entgegentreten. Bei dieſem Arteil beruhigte ſich der 
Vater des Gr. nicht. 
der Berufungsinſtanz als Nebenkläger zugelajjen 
wurde. Es gelang ihm jedoch auch vor dem Be⸗ 
rufungsgericht nicht, ſeinen Sprößling als un⸗ 
ſchuldiges Opferlamm hinzuſtellen. Die Berufung 
wurde auf Koſten des Nebenklägers verworfen. 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter) Königliche Eiſenbahndirektion in 
Danzig 10 Dienſtanfänger eh den Weichenſteller⸗ 
Wohn 1100 Mark CR ehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 150 bis 480 Mark) 
oder Dienſtwohnung, ferner die beſtimmungsmäßigen 
Fahr⸗, Stunden⸗ und Nachtgelder; das Jahresgehalt 
Es bis 1500 Mark. — Lauenburg (Pommern), 

agiſtrat, Stadthaupt⸗ und Stadtſparkaſſenaſſiſtent, 
Gehalt 1200 Mark, ſteigend bis 2400 Mark, außerdem 
400 Mark Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 


Außerordentliche Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverfammlung 


vom Sonnabend den 17. Mai, nachmittags 3% Uhr. 
Am Sonnabend fand eine außerordentliche Sitzung 


bi, u der 32 Stadtverordnete erſchienen waren. 
m Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurat 
Kleefeld, Stadtforſtrat Loewe, Stadtrat Dr. Hoffe 
mann und die Stadträte Illgner, Aſch und Walter. — 


Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde, nachdem |p 


der n die Dringlichkeit zuerkannt, 
von der Anſtellung des Stadtſekretärs Moll in Stettin 
als Bureaudirektor, worüber wir bereits berichtet, 
Kenntnis genommen. — über die drei Vorlagen der 
Tagesordnung wurde en, in geheimer Sitzung 
u verhandeln. Die Beſchlüſſe, welche gefaßt wurden, 
ind: 1) Zur Vorbereitung des diesjährigen in Thorn 
lattfindenden we tpreußiſchen Städtetages wurden 
000 Mark bewilligt. — 2) Mit der Begründung, 
daß die diesjährige Theaterſaiſon mit einer Unter- 


bilanz abgeſchloſſen, wurden dem Direktor des Stadt⸗ 
theaters Haßkerl für die Winter Ge 2000 Mark, 
für die iſſe gewährt. — 


ür di onatsoper 3000 Mark 3 e 
3) Die Kündigung des Vertrages mit den Elektrizitäts⸗ 
werken wird vorläufig vertagt. — Schluß der fünf⸗ 
ſtündigen Sitzung 8½ Uhr. ; 


Luftſchiffahrt. 

Bei Capljina (Bosnien) ift am 
Sonnabend ein Militärflugzeug ab- 
geſtürzt. Der Lenker, Hauptmann Andric, 
wurde getötet, ſein Paſſagier, Leutnant 
Slaſſig, leicht verletzt. 


—— . — — —— — — ——̃ 


Manunigfaltiges. 

(Zwei Perſonen in einer Dung⸗ 
grube erſtickt.) In Windberg 
(Rheinprovinz) erſtickten zwei Brüder, der 
Kaufmann und der Ackerer Potting, beim 
Reinigen einer Jauchegrube. Ein Nachbar, 
der bei der Hilſeleiſtung ebenfalls in die 
Grube geſtürzt war, konnte von der Feuer⸗ 
wehr gerettet werden. 

(Die Flucht von vier jungen 
Mädchen) im Alter von 12 bis 13 Jahren, 
Töchter gutſitulerter und angeſehener Eltern 


aus Dresden⸗Neuſtadt, erregt großes f 


Aufſehen. Die Mädchen hatten fih unter 
dem Vorwande einer gemeinſamen Schulreiſe 
aus den elterlichen Wohnungen entfernt und 
blieben ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Jetzt 
hat ſich nun herausgeſtellt, daß die abenteuer⸗ 
luſtigen Mädchen beim Fortgang des Zirkus 
Sarraſani aus Dresden der Idianertruppe, 
die in dieſem Zirkus auftritt, nachgereiſt 
waren, um Abenteuer zu erleben. Sie 
wurden alle vier in Kottbus, wo ſich zurzeit 
die Truppe aufhält, aufgefunden und nach 
Dresden zurücktransportiert. 

(Einſenſationelles Ehedrama.) 
Der Maler Griesmer hatte ſich vor einiger 
Zeit mit der Tochter des früheren ſerbiſchen 
Miniſterpräſidenten Nikolajewitſch verheiratet, 
war jedoch ſeit drei Tagen mit einer Schau⸗ 
ſpielerin des Agramer Stadttheaters nach 
Karlſtadt geflohen. Als ſeine junge 
Frau von dem Betrug erfuhr, reiſte ſie dem 
ungetreuen Gatten nach und erſchoß ſich vor 
den Augen des Liebespaares. 

(Ein Schiff mit 6000 Toten an 
Bord.) Die Chineſen glauben bekanntlich, 
daß in fremdem Lande Verſtorbene nicht in 
den Himmel kommen. Da dies nur dann 
der Fall iſt, wenn die Toten in heimatlicher 


— 


gei 
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r erwirkte jogar, daß er bei 


Erde beſtattet werden, ſo hat ſich vor zwei 


n 


Jahren in San Franzisko eine chineſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft gebildet, die es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat, alle ſeit fünfzig Jahren in Kali⸗ 
fornien verſtorbenen Chineſen wieder auszu⸗ 
graben und nach China zu befördern. Jetzt 
endlich haben die Behörden ihre Erlaubnis 
zu dieſem Unternehmen erteilt und in nächſter 
Zeit dürfte der erſte Transport abgehen. Es 


it bereits ein Schiff gechartert, auf dem 
ſechslauſend Särge Platz haben. Auch die 


Särge ſtehen bereit, um die Skelette aufzu⸗ 
nehmen, mit deren Ausgrabung jetzt begonnen 
worden iſt. 


(Spiel ⸗ Cour, Fackeltanz und 
Strumpfband - BVerteilun — drei 
Hochzeitsbräuche am breußtfche Rö: 
nigsb ofe.) Sooft, eine Prinzeſſin von Preußen, 
mit der Prinzeſſinnen⸗Krone geſchmückt, die nur an 
ſolchem Tage den Kronſchatz verläßt, vor den Trau⸗ 
altar tritt, erwachen allerhand Hochzeitsbräuche, die 
eine Geſchichte von Jahrhunderten haben, für ſlüch⸗ 
tige Stunden zu neuem, farbenreichem Leben. And 
ſo wird es auch diesmal ſein. Da iſt zunächſt die 
Spiel⸗Cour, die darin beſteht, daß Kaiſer und 
Kaiſerin ſich nach der Trauung mit dem neuever⸗ 
mählten Paare im Weißen Saale des Berliner 
Schloſſes unter einem Thronhimmel an einem 
Spieltiſch niederlaſſen. Rechts und links ſtehen 
gleiche Tife für die übrigen fürſtlichen Anweſen⸗ 
den und hinter deren Stühlen nimmt ihr Gefolge 
Aufſtellung. Nun nahen ſich in Reihen zu Drei und 
Vier in langem Zuge, ſchwenken, mit militäriſcher 
Genauigkeit, vor dem Thronhimmel zur Front ein, 
erweiſen ihre „Cour“ durch eine tiefe Verbeugung, 
vollführen dann wieder eine halbe Wendung nach 
der früheren Richtung und verlaſſen den Saal durch 
die entgegengeſetzte Tür. Ehemals wurde während 
der Spiel⸗Cour wirklich ein Kartenſpiel geſpielt, 
jetzt aber find vom Spiel nur noch der Name — 
und die Tiſche geblieben. Viel älteren Urjprungs 
iſt vermutlich der oh auch im Bilde, geſchilderte 
Fackeltanz der Miniſter. Er iſt kein Tanz 
im eigentlichen Sinne und es Ee 11 nicht die 
Fackelträger, die ihn ausführen, ſondern dieſe geben 
en Tanzenden nur das Geleit. Sowie die Hoch⸗ 
zeitstafel, die ſich an die Spiel⸗Cour ſchloß, auf⸗ 
1 iſt, kehrt der Hof mit ſeinen Gäſten in den 
eißen Saal zurück und der Oberſt⸗Marſchall gibt 
das Zeichen zum Beginn des Tanzes. Der Oberſt⸗ 
Marſchall tritt ſelbſt an die Spitze der paarweis ge- 
ordneten Miniſter, Pagen reichen dieſen große 
Wachsfackeln und es beginnen die vorgeſchriebenen 
„Amgänge“, nämlich ert die der neuvermählten 
Prinzeſſin mit dem Kaiſer und den einzelnen 
königlichen Prinzen, nachher die des jungen Ehe⸗ 
mannes mit der Kaiſerin und den Prinzeſſinnen. 
Zum Schluß bilden alle Anweſenden die gleiche 
Ordnung, in der ſie den Saal betraten, und die 
fackeltragenden Miniſter leuchten, wenn der Zug 
ſich aufgelöſt hat, den Neuvermählten noch bis an 
die Schwelle ihrer Gemächer voran. Vom Brauch 
der Strumpfband⸗ Verteilung, die CHE 
durchaus wortgetreu vorgenommen wurde, hat ſich 
nur noch ein kleiner, ſymboliſcher Reſt erhalten. Ehe⸗ 
mals übergab die junge Prinzeſſin, ſobald ſie ſich 
in Anweſenheit ihrer Eltern und übrigen Ver⸗ 
wandten im Brautgemach niedergelegt hatte, ihr 
Strumpfband ihrem Vater. Der König verteilte es 
in einzelnen Stücken an die Prinzen, die ihre Degen⸗ 
ſpitzen damit umwanden und auf dieſe Weiſe der 
Hochzeitsgeſellſchaft den Beweis erbrachten, daß der 
Tag ſein vorgeſchriebenes Ende erreicht hatte. Jetzt 
verteilt die Oberhofmeiſterin, wenn die Neuver⸗ 
mählten den Saal verlaſſen haben, an die Einge⸗ 
ladenen ein Erinnerungszeichen, das immer noch 
„das Strumpfband“ genannt wird, aber nur ein 
kleines Geiden- oder Samtbändchen ijt, das den 
Namenszug der Braut mit Krone und das Datum 
des Tages in goldenen Buchſtaben trägt. Eine 
vollſtändige Sammlung ſolcher Strumpfbänder aller 
in Berlin vermählten preußiſchen Prinzeſſinnen be⸗ 
ſitzt das Archiv des königlichen Hausminifteriums. 
nge. 


Bromberg, 17. Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen höher, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 199 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 180 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. bot, wiegend, brand» und 
bezugfrei, 157 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 161 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund Holl. wiegend, gut geſund, 159 Mk., do. mindeſtens 
117 Bfd Holl. wiegend, gut, geſund, 152 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — . 130 160—1477 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 139—159 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 159—169 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


T 

Magdeburg, 17. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,25 9,32¼½. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,50 —19,75. Kristallzucker 1 mit Sack —,— 
Gem. Rafſinade mit Sack 19,25 19,50. Gem. Melis I mit 
Sack 18.75 —18,87¼. Stimmung: ruhig. 


— ——— à-ẽͤ—— — EEEE 
Hamburg, 17. Mai. NRüböl ſtetig, verzollt 68. 


Spiritus ruhig, per Mai 33 Gb. per Mai/Juni 
33 Gd., per Juni Juli 33 Gd. Wetter: keilweiſe bewölkt. 


Berlin, 17. Mai, (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54 Brunnenſtraße E Infolge der ermäßigten 
Preiſe machte fih ein größerer Konſuͤm bemerkbar, ſodaß die 
Eingänge feinſter Qualitäten inländiſcher Butter geräumt 
werden konnten, und fogar Bezüge vom Auslande zu den 
herrſchenden ermäßigten Preiſen gemacht wurden, welche den 
Importeuren einigen Nutzen ließen. Es iſt demnach anzu⸗ 
nehmen, daß am nächſten Mittwoch eine weitere Ermäßigung 
nicht ſtattfinden wird. 

e 119 Mk. 


I. Qualität . s 
.„ 115—117 Mk. 


TE 
III. Qualitt . 108 —112 Ml. 


. 


1912: 14327 Badegäste u. 2245831 Flaschen versand. Zu haben in allen Apoth. u. Drogerien. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Mat 1912. 


Name 8 x 8 8 E 3 Bitterungs« 
Q A fei 
der Beobach- 8 E E Welter Ss 508 ver 10 
lungsſtallon | 37 S Ki 8 Ss 24 Stunden 
Si 111 
Borkum 756,7 W [Regen 7) 12,4 nachts Nied. 
Hamburg 757.9 WS Wöbedeckt 8 O, Alnachts Nied. 
Swinemünde 757,9 W wolkig 10) 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 758.1 W bedeckt 11 — Imeift bewölkl 
Memel 756,78 halb bed.) 10) 44, 4Gewitter 
Hannover 758.7 SW ` heiter 8 2,4 Nied. i. Sch. 
erlin 759,3 Wẽ̃ halb bed. 10) 2,4 nachm. Nied. 
Dresden 760,818 halb bed.) 11) 2,4 nachts Nied. 
Breslau 759,9 NW |bededt 12) 20,4 Gewitter 
Bromberg 759,3 W̃ bedeckt 10) 6,4 nachm. Nied. 
Metz 762,3 WS Wlwoltig 7 — !zieml. heiter 
Frankfurt, M. 701 S8 bedeckt S| 6,4 Nied. i. Sch, 
Karlsruhe 751,7 SW bbedeckt 10 6,4 vorm. Nied. 
München 762,00 SW Regen 9 2,4 nachts Nied. 
Paris — — — — — — 
Blijfingen [760,5 WN halb bed. 10 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 754,6 W wolkig 10) 2,4 anhalt. Nied. 
Stockholm 759,3 WS W halb bed.) 100 12,4 zieml. heiter 
Haparanda 759,60 OSO ſwolkenl. 8 — nachm. Nied. 
Archangel 768,9 W. heiter 2) O, A nachm. Nied. 
Pelersburg {759,060 halb bed.] 13) — Nied. i. Sch. 
Warſchau 757,7 NNO bedeckt 12) 2, Wetterleucht. 
Wien 760,1 WN Wiwoltig 15) 2,4 porw. heiter 
Rom 760,2 SO Nebel 4) 44,4 zieml. heiter 
Hermannſtadt 759,7 W bedeckt 15 6,4Gewitter 
Belgrad — — — |— — ſmeiſt bewölkt 
Biarritz — — — — L |borw. heiter 
Nizza — — — — — /meift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


= Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 29. Mal: 
Abnehmende veränderliche Bewölkung, einzelne Regenſchauer. 


20. Mai: Sonnenaufgang 4.— Uhr, 
Sonnenuntergang 7.54 Uhr, 
Mondaufgang 9.02 Uhr, 
Monduntergang 3.21 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Bom 11. bis einſchl. 17. Mai 1913 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. unehel. T. 2. Friſeur Paul Kriſtopeit, T. 
3. Arbeiter Johann Begger, T. 4. unehel. S. 5. Eiſenbahn⸗ 
Aſſiſtenten Gottlieb Gehrke, T. 6. Kaufmann Willi Simon, S. 
7. Fleiſcher Franz Lipinski, S. 8. Arbeiter Johann Mechowski, 
T. 9. Feuerwehrmann Bronislaus Falenski, S. 10. Vieh⸗ 
händler Alex Zacharek, T. 11. Arbeiter Alexander Makowski, 
T. 12. Proviantamtsarbeiter Arnold Unger, S. 13. unehel, 
z 7 Otto Lapinski, T. 15. Schriftſetzer Georg 

erg, T. 

Aufgebote: 1. Feldwebel im Fußartl.⸗Regt. 11 Paul 
Schwandt und Frieda Zimmermann. 
Eheſchließungen: 1. Gymnaſial⸗Oberlehrer Proſeſſor 


Jakob Hirſchberg mit Pauline Baginski. 2, Gymnaſtal⸗Obrr⸗ 

lehrer Dr. Otlo Wiſchnewski⸗Oſterode mit Margarete Illgner. 

3. Stadtpfarrer Karl Frohnmeyer⸗Hall mit Eliſe Oruhnwald. 

4. Maurergeſelle Johann Lewandowski mit Katharina Zielas⸗ 

EE 5. Zimmermann Auguft Krüger mit Helene 
au. 


Beim Spielen auf feuchter Erde holen ſich kleine 
Kinder häufig Katarrhe und Verdauungsſtörungen. In 
dieſen Fällen wirkt Neſtle's Kindermehl in kürzeſter Zeit 
geradezu Wunder. Probedoſe koſtenlos durch Neſtle⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Berlin W 57. ½ Doſe 1,40 Mk., ½ 0,75 Mk. 
in Apotheken und Drogerien. 


Tnuringisones Ce 
Elektro- u. Masohinan- E 
Ingönleure,-Teohniker $ 
und -Werkmeister. — B 


Technikum Jime 


u. Eiweiss. Nach den neuesten | die Hauptquelle Wildungens und steht in ihrer überaus Y glücklichen Zusammensetzung KE 
ihres günstigen Natron- u. Kalk- | einzigin der Welt da. Daher ist Vorsicht gegenüber allen Empfehlungen von Ersatzmitteln ge- * 
Für werdende Mütter und Kinder in der Ent- | boten. Schriften frei durch Fürstliche Wildunger Mineralquellen A.-G., Bad Wildungen, i 


SEN 
as 


ſtädtiſche Muſeum |Petorations-, 


im DÉI au ſe ift di 4, Mai 
d. Is. ab täglich von 11—1 Uhr 
vormittags zu beſichtigen, und zwar 
au Ent: und Feiertagen unentgelt⸗ 
lich, an Wochentagen gegen ein Ein⸗ 
trittsgeld von 50 Pf. für die Perſon. 

Zu anderen Stunden kann das 
Muſeum nicht beſichtigt werden. An 


den 3 erſten hohen Feiertagen bleibt $ 


das Muſeum geſchloſſen, 
Thorn den 8. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 


Melanmmachung. 


Das Schulmädchen Hedwig Fueks, 
geboren am 14: September 1901 zu 
Zadroſch, welches ſich umher⸗ 
treibt, ſoll der Fürſorgeerziehung 
überwiefen werden. 

Es wird ergebenft erſucht, das 
Mädchen im Betretungsfalle unſerem 
Bureau, Rathaus, Zimmer 25, zu 
führen zulaſſen. 

Thorn den 12. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Gemäß 8 160 der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung haben wir den 
Wert der Sachbezüge — freie Koſt 
le Wohnung — wie folgt feitge- 
e 

a) für Vetrlebsbeamte, Werkmeiſter, 
Bühnen⸗ und Orcheſtermitglieder, 
Lehrer aD Erzieher pro Tag 
1,75 Ma 

b) für A a a und 
Handlungslehrlinge, Gehilfen 
und Lehrlinge in Apotheken 
pro Tag 1,60 Mark; 

c) für Gewerbegehilfen und Ge⸗ 
hilfinnen, Kutſcher und Schiffer 
pro Tag 1,40 Mark; 

d) für Köchinnen, Stützen, Dienſt⸗ 
mädchen, Hausdiener und ſon⸗ 
flige Arbeiter pro Tag 1,30 Mark. 

‚Diefe Sätze find bel der Be⸗ 
rechnung der Verdienſtgrenze ſowohl 
bei der Invalidenverſicherung als 
auch bei der Krankenverſicherung mit 
in Anſatz zu bringen (88 165 und 
1226 der R.⸗V.⸗O.). 

Thorn den 9. Mai 1913. 


Das Verſicherungsamt. 


Liebhaber 


auf intereſſante 


Krähenjagd 


werden nach Jaleſie per 
arm freundlichſt eingeladen. 
Die beſte Bahnverbindung von Thorn 
Stadtbahnhof iſt: 
Abfahrt des Morgens 6.14, Ankunft 
in Mirakowo 6.47, 110 Abfahrt 2. 37 Uhr. 
Abfahrt von Mirakowo vormittags 
11.05, nachmittags beliebig. 
uf vorherige Anmeldung 
e Ce Bahn geſtellt. 
Culmſee 60. 


Die Gutsverwaltung. 
Waidgerechter Jäger 


wünſcht ſich an Jagd zu beteiligen, wo 
Anſtandjagd und Suchjagd in der Nähe 
oon Thorn vorhanden. 

Gefi. Angebote unter F. A. 20 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Herren mit krockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar ſei zwecks Anregung eines 


vollen, ut 


werden 
Telephon 


bezw. der Weer folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich 1maliges Waſchen des Haares 
mit Zucker's kombiniertem Kräu- 
ter-Shampoon (Paket 20 Pf.), das 
neben möglichſt tägliches kräftiges Ein⸗ 
reiben des Haarbodens mit TZucker's 
Original⸗Kräuter-Haarwasser 
(Flaſche 1.25 u. 2.50 M.), außerdem 
regelmäßiges Maſſteren der Kopfhaut 
mit Zucker’s Spezial⸗Kriuter- 
Haarnährfett (Doje 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
beſtätigt. Echt bei Anders & Oo., 


Ad. Majer, J. M. Wendisch 


Nachf. U. Paul Weber, — 


Daag ralt., 
verwenden in Gett Gg Gi das 
neue Mittel „Eubalsol (Wz. Kaiserl. 
Patentamt unter Nr. 161120 gejehl, SÉ), 
Keine Anderung der Lebensweiſe nö 
Be: NRüdzahlung des Kaufpreiſes von 
9,00 M. bei Nichterfolg gegen ärztl. Atteſt. 
Ausführl. Auskunft mit glänzend. ärztlichen 
Gutachten ain 20 L in Sc Kuvert ohne 
5 gegen 2 E Prompter 
diskret. Verſand bunch meine Verſand⸗Apotheke. 
Alle Anfragen u. leet 1 man an 
Dr. med. H. Seemann G. b. H. in 
Sommorfeld (Bez. Frankfurt, der) Pojte 
fach 26/8 Zur beſonderen Beachtung! 
E oe iſt abſolut geruchlos, die An⸗ 
wendung alſo überall unauffällig und ohne 
jede Berufsſtörung möglich. 


dd jeinel ig. Steinfabrikaut. 


Sand hat, fabriziere mit Zufa 
von 1 5 ſelbſt ? e b 


Maneriteine, 


Kompl. Einrichtung 25 Mk. Ein Arbeiter 


fertigt ca. 1500 SE pro Tag. Proſpekt 


gratis und franko 


Emil Bergmann, Belgard 


Perf jante. 


Simbeet= U. Slip 


in hervorragender Qualität 
pro Flaſche 1, ah Mark inkluſive 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtr. 26. 


Otto E. Krause, Coppernikusſtraße 9, 


In 


Zimmer⸗ 


empfiehlt ſich zur ſachgemäßen Ausführung 
ſämtlicher Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten zu ſoliden Preiſen. 


Panama⸗ und Strohhüte 


werden in eigener Fabrik ſachgemäß auf neu gereinigt. 

Panamahüte von 1.50 M., Strohhüte von 75 Pf. an. 
„Edelweiß“, 

Färberei, chem. Reiniguugsanſtalt und Weißwäſcherei, 

Fabrik und Laden Graudenzerſtr. 1/7, Telephon 475. 


Ziehung 26. u. 27. Mai i 
loten 
otterie 


zugunsten des Prinz-Heinrich- | 
Fluges. — 4713 Gewinne im 
Gesamtwerte von Mark 


(500 000 Lose) 


Hauptgewinne Wert Mark 


S 
d nu 2 Porto u. Liste | 
d Lose 50 D schied. Tausen 5 Hk. 20 Pl. ERS N 
P durch das General-Debit | 
i aa j 
H E Rröger Berlin W 8, 
N 0 ® Friedrichstr. 193: f 
| sowie alle durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. | 
= Telegr.Adr.: „Goldquelle“* 


Thorn bei: Fritz von Paris, Altjtädt. Markt, 
Culmerſtraße 4, Louis Wollenberg, Zigarren⸗Importhaus. 


und Schildermalerei, 


Adolf Schulz, 


DICH HOP 


PIYYYYITIITTYIY, 


Kaufen Sie Ihre Waren im 


Einkaufs haus 


für Kolonialwaren und Delikateſſen 


Muſtidt. Markt 11, 


— Telephon 926 — 
und Sie werden beſtens zu⸗ 
Lieferung frieden ſein. Lieferung 


frei Haus frei Haus 


ee 


Die Preiſe find billigft! 
eg UI saug 316 


ee bewährt! 


E 
N. R 


1Bluse kostet 10 bf. d 
Heid kostel 75 Pf. 


bis T Taar de Paar gardinen kosten 10 pf. 


Wie neu 


ECC K 
aufzufärben, d 
Ausdrücklich fordere man: # 
Braunssaelarben } 
tmPäckdıcn mit Schleifen:Schutrmarke- E 


Wer bauen will, 


durch unsere 


Asphalt- Isolier- Platten. 
Grandenzer Dachpappen- Pabrik, Graudenz, 


Zu Hauskuren gegen 


Kaze Atmungs-, Verdauungs- u. Harnorgane 
Asthma sowie Folgen von Influenza 


Niederlagen in allen Apotheken 
und Mineralwasser- Handlungen 


Versand: 


GUSTAV STRIEBOLL 
Bad Salzbrunn L Schl. 


2 
2 
® 
® 
2 
2 
© 
® 
® 
® 
® 
® 
® 


! schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit 


u. Aerzten glänzend begutachtet 


Mein Geſchäftslolal 


vermiete vom 1. Oktober d. Is. 


Leon Kuezynski, Breiteſtr. 26. 


Am 21. 


Gartentiere 


GUSTAV 


in verſchiedenen Darſtellungen, ſowie 


Gartenzierkugeln 


in ſortierten Farben und Größen empfiehlt 


Tel. 517, Thorn, Breiteſtr. 6, Filiale Rathausgewölbe d 


und 22. Mai 1913 


werde ich in 


Bromberg, Hotel zum Adler, 


anwesend sein, um 


künstliche Augen 


direkt nach der Natur für Patienten nor u. ein- 
zupassen. F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden. 


U. Gnomen 


NEVER, 


Vorzug. erprobtes 


irkſam unter⸗ 


rog. A, Franke, Nenst, Markt 1. 


B 

D 

v 

9 

on 

a Ep 

3 „ Geſicht und Ha eit r 

sl E, Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, ene Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunreinigkeiten. Echt „Chlorocreme““ Tube 1 W 

0 US durch Chloroseife 60 ) vom Laboratorium „Leo“, ein 3. Erhältlich 
3 Apotheken, Drogerien und Se 
Drogerie Ad. Majer, Breitestr. 9. 


Lose á IM., Il St. 10 M. 
(Porto Bet Liste 25 pi extra.) 


Hauptgewinne 


Lose«Vertriebs-Gesellschaft 


Kgl. Preuß. ae a We 


Berlin C. 27 Burgstraß 


Winnreraeie, 


wie: Reparaturen, Umänderungen, 
Trockenlegen von feuchten Wänden, Um- 
legen von Ziegeldächern, werden zu 
billigſten Preſſen ana Dee 
Tuchmacherſir. 2, Hof, 3 Treppen. 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino-Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil, 
s Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
lch. Schubert & Oo., Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu baden in allen Apotheken, 


Nieren: 


und Blaſenkranke 


finden durch Altbuchhorſter Mark⸗ 
ſprudel Starkquelle rajh Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöſt und fortgeſpült, die Harnſäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. e EN 
2 

95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33 und M. Ba- 
ralkiewiez. Drogerien 


Kaum 


präpariert, GAN nikotinhaltig, zum enn 
treuen und Räuchern, vorzügliches, 
billiges Mittel zur 
Vertilgung 
von E kirgen 
empfiehlt 


Adolf Schulz, 


Zigarren⸗ und Tabakhandlung. 


Broker Sdt Duc, 
Bir (Hängelicht) u. ein 0? 
neuer, großer Kupferkeſſel 


wegen Umzug zu verkaufen 
Brombergerſtraße 64. 


Grundftüdsberfauf. 


Das zur Anlage einer Fabrik oder 
eines anderen Gewerbes ſich eignende 
Grundſtück Hoheſtraße 2 iſt billig zu ver⸗ 


kaufen oder aber a verpachten. 
ch 


B. Wierzhowski, uhmacherſtr. 1. 


35. Marienburger 


im Werte se, WSA, < 
2500, 2000, 1500. 


in allen Lë Plakate et Verkaufsstellen. 


Anfragen 


Dr 
Seifenfahrik J. 1. Wendisch Nachf. 


Ziehung am 7. Juni 
160 000 Lose, 2653 Gew., Gesamtw/. 


A. Ee 
Hannover und Berlin, 
Lennestraße 4. 


Mein villenartiges 


Wohnhaus, 


Stores 82, mit ſchönem Garten 
und Mietsertrag von 7000 Mark, mit 
Bauſtelle nach der Kloßmannſtr. zu ge⸗ 
legen, will ich wegen Todesfalles ſofort 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
an Bäckermeiſter Burileckl, 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 
6 ð tüd bei Thorn, 10 Morg. 
run billig zu verkaufen. 
Tot. u. leb. Inventar komplett. Anzahl. 
1000 Mk. Hoffmann, Thorn, Araberſtr. 9, 2. 


men Beſchäftggrundffacd 


in einem Ort mit 1500 Einwohner ſofort 
an Schneider oder Schuhmacher zu ver⸗ 
kaufen, da keine Konkurrenz ift. Anfr. u. 
T. A. U. an die Geſch. der T. A, U. an die Geſch. Deech, 


Grundſtück, 


in guter Lage, mit neuerbautem Laden, 
Coppernikusſtraße 17, unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen, evtl. Laden 
von ſofort zu vermieten. 
Ruchniewiez & Co., 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtraße 36. 


Kleines Grundſtück 


Dr mit Garten mg 
von ſofort zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Wörthſtraße 9. 


Ritterulsverw. bipie 


bei Argenau 
Hellt zum Verkauf: 


kl., tuii. Schimmel, 
Wallach, langſchweifig, flott und ruhig, 
8 Jahre, als Kinderpferd geeignet, 
450 Mark; 
13 jährige, 8“ große 


ungar. Fuchsſtute, 
komplett geritten, bei der Truppe ge⸗ 
gangen, für jedes Gewicht, 750 Mark; 
5 jährigen, braunen 


Preußen, 

4%, tiefes, kräftiges Pferd, 
geritten, 1000 Mark; 
5 jährigen, braunen 


Trakehner, Halbblut, ebrebel und gängig, 
für leichtes Gewicht, roh, etwas gefahren, 3 
1500 Mark; 

8 jährigen, braunen 


engliſchen Lob., 
5”, febr gi für jedes Gewicht, firm 
geritten und gefahren, guter 1 
viel Jagden gegangen, 1500 Mark. 


etwas an⸗ 


d Seer Umftände halber verkäuflich: 


Dampfdreſchapparat, 
Lanz⸗Lokomobile, 
Garrett⸗Kaſten 


mit Zubehör garantiert betriebsfähig 
und tadellos erhalten. 

Beſichtigung auf Wunſch im Betriebe 
geſtattet. 

Angebote unter Nr. T. 150 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Güenbahnlademeifer Amt 


ſehr billig zu verkaufen. 
Zigarrenhandlung Wilhelmſtadl, 


Friedrichſtraße 6. — 
Gartenpumpe 


mit Schlauch zu verkaufen. 
Eulmer Chauſſee 165; 


Saus- u. raar 


wegen Aufgabe der Wirtſchaft nerfau i 
W. Jaresch, Rudak bei Thorn 


17 und 27 Morgen 


bei Thorn zu verkaufen. Anzahlung je 
2000 Mark. Näheres durch 13 
©. Arendt, Thorn, Strobandſtr. 2% 


Hausgrundſtück 


in Thorn⸗Mocker mit 9 Margen. Land 
u. ſchönem Obſtgarten f. 5500 Mk. A vert, 
fr in 7 BEE der „Preſſe“ 


geſucht. Truppenfromm, ſchnell, aus 
dauernd, nicht unter 1,70, ca. Sjährig, 
Angebote unter ©. B. 25 an die O% 
EZ ileke u rk 


— ji SE ame e 
zum Alleinbewohnen, 5—6 Zimmer, Gas, 
Bad, kleiner Garten für 1. ZE zu 
SE Eh Ang. m. Preisang. d 
an die Geſchäftsſt. d. Bast 


Ten. möbl. Zimmel 


mit Penſion, Nähe Schulſtraße, aun 
1. Juni geſucht. Gefl. Angebote mi 
Preisangabe unter E. Z. an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. a 


dE 


zu mieten geſucht. Gefl Ang. u. C. H 
— an KE E ber AE H 


Out möbliertes 
Wohn: und Schlaf - Simmer 


fofort zu verm. Wilhelmplatz 6, pt., l. 
gegenüber der Garntſonkirche. 


m: Simmer mit auch ohne Penſio 


zu haben Brüdenftr. 16, 1, r 
Möbl. Zim z. vm. 15 Mt. Eulmerftr. 11, 3. 


Gig. m. Wohn- u. Schlafz. e, Eng 


$e ſep. Eing. 
ſofort zu vermieten. 
©. Frisch, Coppernikusſtr. 1% 
9 möbl, 1—2 Zimmer von ſofort zu 
vermieten Strobandſtr. 1. 


— Gut möbl, Pt.-Vorderz., jep. Ging, je 
kl. Zimm. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 32, pt. 


4 Zimmerwohnung 


RE reichl. Zubehör, 2. Etage, per 
„zu vermieten Mellieuſtr. 91. 


} al A-ZimmerwonnundeN, 


mit und ohne Bad, billig von fofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 
1. Etg.: 4 Bimm., gr. Gutt, 8135 95 
zu verm. Jakobſtr. 13. Bel. 1— 
6 b für einzelne Frau, 8 a 
H Ee! monatlich, vom 1. Juni zu 
verm. ©. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 
Wohnung, 
4 Zimmer u. Küche, v. ſogl. oder 1. 7. 
zu vermieten Brückenſtr. 40, 2. 
Vom 1. Oktober d. Is. ſucht eine 


Wohnung 


von 7 Zimmern und Zubehör mit einem 
Gärtchen oder Balkon. 


Manfardenzimmer a 


vermieten Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 


Licht, ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


D- Aimmerwohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, * 
Evenik Pferdeſtall. Zu Se E 
ſtraße 2 4, 1, von 11—1 U 
leines, einf. Zimm. mit SC f. 45 Mk. 
zu verm. Ju erfr. Cumerſtr. 1, 1. 


eee eee 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtr. 1012. 
Hochherrſchaftl. Ge Zimmerwohnung, 
Burſchenſtube, auf Wunſch Pferdeſtall. 

Ferner 3- Zimmer = Wohnung und 
reichl. Nebengelaß, 390 Mk., per fofort 
zu vermieten. 

Zu erfragen beim Portier. 


Wohnunge 


zu vermieten men z4 


drezimmeruahnung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage 
von ſofort zu vermieten 
Sedanſtr. Ja, 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge⸗ 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 
A. Royyatz, Schuhmacherſtraße 12, 


Schulſtraße 25: 


Bierdeitälle nebit Burfthengelah 


zu vermieten. Zu erfragen b 
A. Teufel. Gerechleſtraße 25 


A. Gerechteſtaße 29, 
Pferdeſtall gs erger GE 14 


GEI 


ke BAL se 


Chorn, Dienstag den 20. Mai 1913. 31. Jahıg. 


Die Preſſe. 


E 


Wehrſteuer als ein Gebot ausreichender Gerechtig⸗ welcher die verſchiedenen Redner den Ausführungen 
keit gebilligt wurde. Endlich ſprach noch Dr. von des Referenten vollſtändig beitraten, von denen ſie 
Pagen⸗Dresden über die Fremdenlegion. Die einzelne, jo jene bezüglich des Disziplinarrechts, der 
Verſammlung faßte ein Beſchluß, wonach die Be⸗ Veamtenausſchüſſe, die Dienſtalterszulagen und die 
hörden, namentlich die an der Weſtgrenze aufge⸗ Penſtonsverhältniſſe noch mehr unterſtrichen. — 
fordert werden follen, wirkſame Maßnahmen zur Der Vorſitzer legte ſodann eine im Sinne der 
Aufklärung der Bevölkerung zu ergreifen. — Da⸗ Darlegungen des Referenten gehaltene Reſolu⸗ 
mit war die Tagesordnung erledigt. An die Ver⸗ tion vor, in welcher der Vereinsvorſtand erſucht 
ſammlung ſchloß ſich ein gemeinſames Eſſen und wird, der Frage der Schaffung eines neuen einheit⸗ 
eine Beſichtigung des Völkerſchlacht⸗Denkmals. lichen Beamtengeſetzes dauernd feine beſondere Auf⸗ 


merkſamkeit zuzuwenden. Die Reſolution wurde 
21. Hauptverſammlung des Vereins 


einſtimmig angenommen. — Der Ge- 
ſchäfts bericht betont, daß der Verein mit 153 
mittlerer Staatseiſenbahnbeamten. 
Berlin, 18. Mai. 


Ortsgruppen und 21 Bezirksgruppen derzeit 9950 
Mitglieder zählt und hebt hervor, daß die Haupt- 
Unter Beteiligung von Delegierten pr aller 
feiner Ortsgruppen aus allen Teilen der Monarchie 


aufgabe des Vereins auch im abgelaufenen Vereins⸗ 
jahre wieder darauf gerichtet war, die Gleichſtellung 

trat heute im großen Feſtſaal des Landwehroffizier⸗ 

kaſinos der Verband mittlerer aun iso pen, 


der gleich zu bewertenden Beamten der mittleren 
Kategorien in Preußen und im Reich nach Mög⸗ 

beamten zu ſeiner 18. Hauptverſammlung zuſammen, 

an der als Vertreter der Eiſenbahnbehörde Ober⸗ 


lichkeit zu fördern. — Der 1 und Kaſſen⸗ 
bericht wurde nach kurzer Debatte einſtimmig zur 

regierungsrat Dr. Amelung und Regierungsaſſeſſor 

Dr. Schultz teilnahmen. Der Vorſitzer, Gütervor⸗ 


Kenntnis genommen. 
wor. Generalverſammlung der Goethe: 
3 EN RT Y t p z x 4 
e enden een a 9 den Geſellſchaft. 


Kaiſer, an welchen ein Huldigungstelegramm ab- 3 i 
kerani wurde; EH wurde an den Eiſen⸗ Weimar, 18. Mai. 
Hahnm ier v. Breitenbach ein Ergebenheitstele⸗ 
gramm abgeſandt. — Nach Erledigung einiger ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßiger Punkte erjtattete Rechts⸗ 
anwalt 151 15 a a un ein cht. Er 
ei eferat über das Beamtenrecht. ſt 5 o! 
behandelte ec die Pflichten des Beamten in ferner Staatsminiſter Dr. Rothe, Oberbürgermeiſter 
dienſtlicher und außerdienſtlicher Hinſicht und be⸗ Dr. Donndorf, der Direktor des Frankfurter 
tonte namentlich in letzterer Beziehung, daß id) | Goethe⸗Muſeums Dr. Heuer, Generalintendant von 
der Beamte naturgemäß von allen gegen Kaiſer und Vignau u. a. m. Der Vorſitzer, Geheimrat Dr. von 
Reich gerichteten Beſtrebungen fernzuhalten habe. Bettingen, widmete zunächſt dem verſtorbenen 
Er ging dann auf die zu erwartenden Reformen Vorſitzer Prof. Erich v. Schmidt und dem gleichfalls 
innerhalb des Beamtenrechts ein und verlangte die perlebten zweiten Präſidenten, Hofrat Minor⸗Wien, 
baldige Schaffung eines Reichsbeamtengeſetzes, in Ee orte der Erinnerung, worauf Profeſſor 
welchem alle Verhältniſſe der deutſchen Reichs⸗ euffert⸗ Graz den Feſtvortrag über „C. e 
beamten geregelt werben jeden Weiter forderte er Wieland“ hielt. Er behandelte in demſelben 
die Klagbarkeit der Dienſtalterszulagen, für welche namentlich die Einwirkung Wielands auf Goethe 
gewichtige Gründe ſprächen, ſowie die Pfändbarkeit und feierte Wieland als den Patrioten, der die Er⸗ 
des Gehaltes, für welche er eine höhere Grenze als richtung eines neuen deutſchen Königtums anitelle 
die derzeit geltende forderte. 10 einer 1 Ber des ef da lle N Retes n 
ma: Di eeresvorlage und der Wehrverein. Er ſprechung der Titel⸗, Rang- und Aniformfrage ging und erſt dann in ſtiller Reſignation wieg, 
billi 2 Ee e der GE und ſtellte K naher auf die Frage der Perſonalakten ein, ſein Ruf ungehört verhallte; Wieland ſah die Frer⸗ 
darüber hinaus noch GE Forderungen auf: 1)|deren Geheimhaltung er als vollſtändig dem gel⸗ heit für ſein Vaterland nicht mehr heraufdämmern. 
auernde Erfüllung des wirklich durchgeführten tenden Recht widerſprechend bezeichnete; namentlich — Der außerordentlich intereſſante SE wurde 
Grundſatzes der allgemeinen Wehrpflicht, mip ſelbſt⸗ verlangte er, daß die Qualifikakionsakten nicht, wie mit lebhaftem Beifall aufgenommen. — Wirklicher 
ſtändige Steigerung der Rekrutenzahl im Verhält⸗ es heute vielfach 9918 ſei, von jüngeren Beamten Staatsrat Geh. Rat Dr. Raehl mann erſtattete 
nis zur Bevölkerungszunahme. — 2) Einziehung bearbeitet werden beit en; den betreffenden Beam⸗ den Jahresbericht, in welchem beſonders eut 
der jüngeren Jahrgänge der jetzigen Erſaßreſerve ten GK Gelegenheit gegeben werden, ſich gegen das lebhafte Intereſſe des Großherzogs an der Enr⸗ 
zu mehrwöchentlichen Waffenübungen, um unſere allenfalls die in ihnen enthaltenen Vorwürfe ver⸗ wicklung der Goethegeſellſchaft Bezug genommen 
Kriegsbereitſchaft ſchon in der Übergangszeit wirk⸗ teidigen zu können. — Die Einführung von Be⸗ wird. — Nach einer längeren Pauſe wurde ſodann 
m zu fördern. — 3) Aufſtellung zweier neuer Ar⸗ amtenausſchüſſen bezeichnete er für en um das die Wahl des Brüfidenten vorgenommen, für welche 
Meeforps unter Benützung der jetzt überſchießenden | Vertrauen der Beamten zu den vorgeſetzten Ze Stelle Staatsſekretär v. Poſadowsty in Ausſicht ge- 
fan erte Brigaden und Regimenter ſowie Pilz Es a erhalten und zu erhöhen. — Im Zus 


dene wertvolle Bereicherungen erfahrungen, auch 
wurden die Arbeiten im Muſeum nach Mögli⸗ keit 
gefördert. — Im Goethe⸗Schiller⸗Archiv wird der⸗ 
zeit am 53. Band des großen Goethewerkes ſowie 
am Regiſter gearbeitet. Die Benützung des Archivs 
durch fremde Gelehrte nimmt immer mehr zu⸗ 
gleichwie auch die Sammlungen durch Zuwendungen 
zahlreicher Freunde immer mehr bereichert werden. 
— Anträge lagen der Verſammlung nicht vor, 
ſodaß die Verſammlung durch den Vorſitzer nach 
5 dreiſtündiger Dauer geſchloſſer werden 
onnte. 


FFT 


Koloniales. 


Der neue Gouverneur in Togo. Einen neuen wirt: 
a ee Aufſchwung der deutſchen Kolonie Togo 
will nach der „Täglichen Rundſchau“ der neue Gou⸗ 
verneur Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg herbei⸗ 
führen durch Einführung von neuen Verwaltungs⸗ 
maßnahmen. Der neue Gouverneur iſt der Meinung, 
daß die bisher ſich gut entwickelnde Kolonie — ſie war 
die erſte, die ſich ohne Reichszuſchuß behalf — bedeu⸗ 
tend ſchneller wirtſchaftlich gefördert werden kann, 
wenn die Regierung ihre aßnahmen zweckmäßiger 
und energiſcher trifft. Im Gegenſatz zu vielen Afrika⸗ 
nern will er die Eingeborenen nicht nur als Plan⸗ 
tagenarbeiter gelten laſſen, londern er will ſie ver⸗ 
anlaſſen, ſelbſt Plantagen anzulegen und ſich ſelbſt 
wirtſchaftliche Werte zu ſchaffen. Die Eingeborenen⸗ 
geſellſchaft zu ihrer diesjährigen Generalverſamm⸗ verhältniſſe in Togo ſind für ſolche Verſuche viel gün⸗ 
fang nnen tinter ben der Saugen, is u a orden: Ber do A 
erzogs, 17 3 8 s 
gäſten befanden fih ein Vertreter des Großherzogs die Eingeborenen Lehrkurſe für den Kakago⸗Anbau 
und die Olpalmenkultur einrichten. Die Regierung 
ſoll beides nachhaltend fördern und durch Landwirte 
ſoll den Eingeborenen die Anpflanzung und die Be- 
ieee von Kakao gezeigt und ſie zu ſachgemäßer 
Ipalmenkultur angehalten werden, wobei ebenfalls 
Lehrmeister eingeſtellt werden folen. Die Palmen- 
kultur ſoll in Zukunft ſo betrieben werden, daß Palm⸗ 
wein ohne Vernichtung der Bäume hergeſtellt werden 
kann. An Europäer will der Gouverneur Palmen⸗ 
land verpachten, wenn ſie 505 verpflichten, keinen 
Raubbau zu betreiben. Das Gouvernement will ſogar 
die Anlegung von e in die Hand nehmen. 
Große Sorge machten dem Gouverneur bisher die 
menſchenarmen Bezirke in Südtogo. Hier Joll Anſtede⸗ 
lungspolitik getrieben werden, indem man Neger aus 
Nordtogo ſeßhaft machen und ſie für Baumwoll⸗ 
kulturen intereſſteren will Man hat feſtgeſtellt, daß 
in den Südbezirken für Baumwolle günſtige Bedin⸗ 
gungen vorliegen, daß hier, wo Baumwolle faſt gar⸗ 
nicht angebaut wird, wertvolle Gebiete erſchloſſen 
werden können. Der Gouverneur ift ferner beitreb 
auch in anderer Weiſe beſondere Eingeborenenpoliti 
zu triben. Er will das Schulweſen weiter ausbauen, 
tritt dafür ein, daß Eingeborene bei kaufmänniſchen 


2. Hauptverſammlung des deutſchen 
Wehrvereins. 
Leipzig, 18. Mai. 

Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 
bon Einzelmitgliedern und Vertretern der korpo⸗ 
Ge ansejbtoienen Verbände aus ganz Deutſch⸗ 
and fand heute im Kongreßſaale der inter⸗ 
nationalen Baufach⸗Ausſtellung die 2. Hauptver⸗ 
ammlung des deutſchen Wehrvereins jtatt. — Der 
Vorſitzer, Generalmajor z. D. Keim begrüßte die 
uſchienenen mit Worten des Dankes beſonders an 
de anweſenden Frauen und Mädchen und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer und den König von Sachſen 
aus, an die nebſt dem Kronprinzen Huldigungs⸗ 
telegramme geſandt wurden. — Nach Erſtattung 
des Kaſſenberichtes deen Generalmajor z. D. 
Keim über Entwicklung und Ziele des deuiſgen 
Wehrvereins. Seit der erſten Hauptverſammlung 
der Verein um 255 feſtgefügte Ortsgruppen, um 
50 000 DE und 190 000 korporativ an- 
inn ene Mitglieder gewachſen. Der Verein habe 
eine Kraft in der e und in der Wucht der 
atſachen, wenn er auch ſchon ſo manchen amtlichen 
Bart verſengt habe, namentlich den Bart der vielen 
Philiſter, die um keinen Preis der Welt in ihrer 
Sopha⸗Politit eſtört ſein wollen. Wenn der Ver⸗ 
ein den Pulverdampf, der uns näherkam, ſchon im 
vorigen Herbſt gerochen habe, ſo könne er das als 
ein Verbienjt in Anſpruch nehmen. Wäre die deut- 
e Regierung ſchon im vorigen Jahre den Wün⸗ 
n des Wehrvereins nachgekommen, dann wäre 
der Balkan⸗Krieg vielleicht garnicht entſtanden, 
edenfalls hätte Së Dreibund ganz anders dage⸗ 
fanden. Was im Reichstage gegen den Verein ge: 
agt worden ift, fei weiter nichts als ein Gemiſch 
von militäriſcher Unkenntnis und Böswilligkeit. 
Wir müſſen dafür 1 daß unſer Volk den 
nationalen Geiſt ält. Ein ſolches Volk kann 
wohl beſiegt, aber nicht vernichtet werden. Die 
gome Friedensbewegung in Deutſchland ift gefähr⸗ 
ich. Der deutſche Wehrverein arbeitet und ſchafft 
und wird das auch weiter tun nur für den Schutz 
der heiligſten Güter des deutſchen Volkes. (Beifall.) 
odann nahm Generalleutnant z. D. Litzmann⸗ 
rlin das Wort zu einem Referat über das The⸗ 


Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 
trat im großen Saale der „Armbruſt“ die Goethe- 


werden, und daß der Eingeborene zur Erkenntnis 


preußiſchen Finanzminiſter Frhrn. v. Rhein⸗ kann. Die Kolonie zählt bei 70 000 Eingeborenen nur 
baben, der durch Zuruf gewählt wurde; änſtene 300 Weiße. Der Gouverneur will die Eingeborenen 
des verſtorbenen zweiten Vorſitzers wurde Profeſſor 
Roethe⸗Berlin gewählt. Die beiden gewählten 
Herren haben ſich zur Annahme der Wahl bereit 
erklärt. — Oberbürgermeiſter Dr. Donndorf ér- 
tattete im Anſchluß an die Vorſtandswahl den 
eee e Dt demzufolge die 
Goethe⸗Geſellſchaft am Schluſſe des Jahres 1912 
Da 3670 Mitglieder zählte. — Die 
Kaſſenverhältniſſe der Goethe⸗Geſellſchaft 
ſind nach dem Kaſſenbericht ſehr günſtige, ſodaß an 
die Herder⸗Geſellſchaft ein Zuſchuß von 1000 Mark 
gewährt werden konnte. — Das Goethe⸗National⸗ 
mujeum hat durch Zuwendungen Privater verſchie⸗ 
— . —ͤé—— — ——— —„—ꝛ— — 
Prätorianer die Gewalttaten verhindern konn⸗ 
ten. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen, merkwürdigerweiſe nur von ſolchen 
Perſonen, die dem grauſamen Imperator aus 
irgendwelchen Gründen verhaßt waren. Ob⸗ 
gleich die meiſten von ihnen vor Gericht be- 
wieſen, daß ſie an der Erſtürmung des Bar⸗ 
bierladens nicht teilgenommen hatten, erfolgte 
dennoch die Verurteilung faſt aller zum Ver⸗ 
luſt der Habe und Verbannung. 

Es iſt nicht recht einleuchtend, weshalb um 
300 die chriſtlichen Kirchenväter das Raſteren 
ſo ſcharf verurteilten. Da die Geiſtlichen ſelbſt 
keine ſtichhaltigen Gründe anführen konnten, 
fanden ſie bei den Gebildeten auch wenig Ent⸗ 
gegenkommen in dieſer Beziehung. Ein jeder 
trug nur dem eigenen Geſchmack Rechnung, Be⸗ 
bärtete und Bartloſe hielten fih die Wage. — 
Wie ſah es nun in einem römiſchen Barbier⸗ 
laden aus? Ein einfacher Raum, in dem 
einige Seſſel und Bänke ſtanden; auf einem 
Brette lagen die Inſtrumente des Meiſters, 
während die Cosmetica in Wandniſchen ſicht⸗ 
bar aufgebaut zum Ankaufe lockten. Trat ein 
Kunde herein, um ſich die Haare ſchneiden zu 
laſſen, ſo fragte ihn der Barbier: „Wie ſoll ich 
dich ſcheren, und welche Summe willſt du auf⸗ 
wenden?“ Dann ging es an die Auswahl des 
Meſſers. (Scheren gab es noch nicht, ſondern 
nur die ſogenannten „machaira“, Meſſer, ver⸗ 
ſchieden an Form und Größe.) Nachdem das 
Haar nach Wunſch verſchnitten worden war, 
erfolgte die Behandlung mit wohlriechenden 
Eſſenzen. Raſiert wurde wie heutzutage, nur 
daß die Barbiere anſtelle von Seife Fett⸗ 
miſchungen verwendeten. Zum Abtrocknen 
nahm man ein zottiges Tuch. — Daß es ſchon 
damals häufig ziemlich „blutig“ zuging, verrät 
uns ein Epigramm Martials: 


CR nommen war. Die Wahl fiel dann auf den früheren 
ung der für den Mobilmachungs fall lanten ſammenhang damit erörterte der Referent ver- 
5 di Sne Se chiedene Wünſche der Beamten hinſichtlich der Pen⸗ 
ſtonsverhältniſſe und beſprach dann die Reform der 
tenitandes auf ihre Führertätigkeit im Ernſtfall. — Qualifikationsatteſte jowie das Disziplinarſtraf⸗ 
Erziehung unſeres Volkes zu vaterländiſchem Be wobei er eine Vereinfachung der ſtrafrechtlichen 
flichtbewußtſein und Pflege kriegeriſchen Geiſtes. Beſtimmungen als dringend wünſchenswert bezeich⸗ 
icht die Macht des Geldes und die verfeinerte neu⸗ nete. — Er ſchloß ſeine mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
zeitliche Kultur, ſondern die ungebrochene ſittliche genommenen Ausführungen mit dem Hinweis auf 
raft und der mannhafte Sinn der Nation ermög⸗ die Größe der Aufgaben, die bezüglich einer Re⸗ 
lichen ihr die Erhaltung eines ehrenvollen Friedens form des Geſamtrechts noch zu löſen ſeien und gab 
und verbürgen, wenn es zum Kriege kommt den der Erwartung Ausdruck, daß unentwegte ziel- 
ieg,“ — Eine Entſchließung im Sinne des Refe⸗ bewußte Arbeit und treues Feſthalten an den be⸗ 
renten wurde einſtimmig angenommen. Nach einem währken Grundſätzen der preußiſchen Beamtenſchaft 
kurzen Referat von Müller⸗ Brandenburg wurde auch hier zum Ziele führen werde. — An den Vor⸗ 
weiter eine Entſchließung gebilligt, in welcher die trag ſchloß Bo eine lebhafte Diskuſſio a, in 
Eessen ͤ ͤ ͤͤ ‚ RA——————— EE 


Barbiere und Friſeure im Altertum. 
Plauderei von L. Segebarth. 


u (Nachdruck veroten.) 

Schon im alten Egypten gab es Barbier- 
ſtuben in Hülle und Fülle, wo die braunen 
Söhne des gelben Nils ſich von dem Bartwuchs 
befreien laſſen konnten. Den Angehörigen der 
Prieſterkaſte mußten die Friſeure außerdem 
noch die Schädel kahlſcheren, deren Blöße dann 
rieſige Perücken verdeckten. Letztere verfertig⸗ 
ten die Haarkünſtler hauptſächlich aus Schaf⸗ 
wolle. Glattraſiert gingen ferner die Nubier, 
thiopier und einzelne Stämme der Pauont. 
Dieſe halbwilden Völkerſchaften konnten nicht 
wie die Egypter den Gebrauch des Meſſers, 
ſondern bedienten ſich ätzender Salben, die häu⸗ 
fig die Geſichtshaut ſtark angriffen. Wir willen 
tes aus den Berichten der Archäologen, die 
das Grabmal des Pharao Pſametich I. aufdeck⸗ 
en und an den Wänden eine Beſchreibung der 
ebräuche jener afrikaniſchen „Barbaren“ fan⸗ 
en. — Die Griechen und Römer nahmen zu⸗ 
nächſt die Hilfe des Barbiers nur zum Schnei⸗ 
den des Haupthaares in Anſpruch. Der Zeit⸗ 
geſchmack um 600 v. Chr. verlangte es gebiete⸗ 
riſch, daß der elegante Mann „nicht wie Kon⸗ 
ul Opimius umherwandle“. Dieſe Redensart 
ezog fih auf einen ebenſo tüchtigen wie wun- 
erlichen Beamten, der ſeiner ungekürzten 
aare wegen allgemein als ein Original galt. 
„Da die römiſchen Barbiere auch Schminke 
feilhielten, erfreuten ſie ſich in ausgedehntem 
aße der Damenkundſchaft. Viel verkauft 
wurde eine Miſchung, die aus Gerſtenmehl, 
Weinhefe, Narziſſenzwiebeln und ähnlichen 
Ingredienzien beſtand. Das Ganze verrührten 
te Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts zu 
einem Teig, den fie auf das Geſicht ſtrichen und 
über Nacht trugen, um der Haut ein reines 
usſehen zu verleihen. — Der erſte vornehme 
ömer, der ſich täglich raſteren ließ, war Scipio 


een 55 SEH phor f im grieten = 2 
ere Vorbereitung der igiere des Beurlaub⸗ i 
1 S IK - Kolonie mitzuarbeiten, ohne dadurch ein Aberheben 
der Eingeborenen über die Europäer zu begünſtigen. 
Es ijt auch gelungen, die Miſſionen für landwirt⸗ 
ſchaftliche Pflege zu intereſſieren und durch ſie Muſter⸗ 
pflanzungen anlegen zu laſſen. 


Ergebniſſe der Wahlmännerwahlen. 
Von den Wahlergebniſſen in der 
Oſtmark 
feien noch folgende nachgetragen: 


Ach! Kein Tier iſt ſo klug als der Geisbock: 
Daß Antiochus ihn nicht martere, SEA 1 


Africanus. Es wird erzählt, daß beſagter 
Kriegsheld zuerſt einen Bart getragen habe. 
Bei einer Gelegenheit jedoch hätte ein auf 
ſäſſiger Sklave den Feldherrn an den Kinn⸗ 
haaren geriſſen, was dem Attentäter natürlich 
das Leben koſtete. Scipio ſelbſt aber opferte 
noch in der nämlichen Stunde feinen ſtolzen 
Bart. 

Unter den erſten römiſchen Kaiſern fand 
man ein bebärtetes Geſicht durchweg unſchön. 
Damals ſchoſſen die Barbierſtuben ſo zahlreich 
wie Pilze aus dem Boden. Es fehlte ſogar 
nicht an Barbieren, die ihr Handwerk im Am⸗ 
herziehen betrieben. Natürlich haperte es hier⸗ 
bei beträchtlich mit der Reinlichkeit, auch die 
Bartflechte ſoll ungemein verbreitet geweſen 
ſein. 

Kaifer Hadrian (117—138 n. Chr.) brachte 
den Bart wieder zu Ehren. „Primus barba⸗ 
tus“ nennt Dio Caſſius den berühmten Herr- 
ſcher, unter deffen Dienerſchaft fih drei „Freie 
befanden, die lediglich des Gebieters Geſichts⸗ 
haare zu pflegen hatten. — Stark beſucht wur⸗ 
den in den ſpäteren Jahrzehnten die Barbier- 
ſtuben, die in der Nähe des Forums lagen. 
Hier verſammelten ſich ſowohl die Kaufleute 
und Politiker wie auch die Militärs und ele⸗ 
ganten Nichtstuer, um Neuigkeiten zu erfahren. 
Kaiſer Commudus verſuchte aus dieſer Ge⸗ 
wohnheit Nutzen zu ziehen, indem er die Bar⸗ 
biere heimlich in Sold nahm und zu Spitzeln 
verwendete. Bald jedoch lohnte ſich das an⸗ 
rüchige Geſchäft nicht mehr recht, denn das 
Publikum witterte Unrat und befleißigte Pa 
infolgedeſſen großer Vorſicht im Geſpräch. 
Während der Regierung Neros übte das em⸗ 
pörte Volk einmal ſogar Lynchjuſtiz an einem 
Barbier, der als Spion des Kaiſers entlarvt 
worden war. Man zertrümmerte die wertvolle s EE 
Einrichtung des „Raſierſalons“ und erwürgte Ek SE ie Stuhl SÉ EE 
den Inhaber desjelben, bevor die herbeigeeilten . ? Werk 


Art. 

Antiochus klagte daraufhin gegen den „Ver⸗ 
leumder“, wurde jedoch zur Freude der Kon⸗ 
kurrenten „koſtenpflichtig abgewieſen“. Da 
war Talamus, der Hofbarbier Neros, ein ande⸗ 
rer Kerl! Gedichte ſind zwar zu ſeinem Ruhm 
nicht verfertigt worden, wohl aber preiſen zeit⸗ 
genöſſiſche Chroniſten die „bewundernswerte 
Geſchicklichkeit“ des Mannes. „Die Friſuren, 
welche Talamus ſchafft, ſind Kunſtwerke“, be⸗ 
richtet Flaminius, „es iſt daher begreiflich, daß 
die jungen Männer, die ſeine Schöpfung 
tragen, nicht wagen, ſich den Kopf zu kratzen.“ 
— Da man viel Wert auf ſchöne Hände legte, 
ſpielte auch die Manicure eine große Rolle. 
Mit ſcharfen Meſſern wurden die Nägel be⸗ 
ſchnitten und hierauf ſorgfältig gefeilt ſowie 
blankgerieben. Die gleiche Sorgfalt wie den 
Fingern widmeten die Barbiere auch den 
Zehen ihrer Kunden. Aus Aberglauben war⸗ 
fen ſelbſt die hochgebildetſten Römer die 
„Nägelſchnipſel“ nicht fort. So fand man unter 
der Toga des toten Nero ein Beutelchen, wel⸗ 
ches Nägelfragmente enthielt. Heutigentags 
trachtet der Liebhaber von der Angebeteten 
eine Locke zu erlangen, zurzeit Trajans be⸗ 
ſtachen die Verehrer den Friſeur ihrer Schönen, 
um deren Nägel zu erhalten, galten dieſe doch 
als ein unfehlbares Mittel, Gegenliebe wach⸗ 
zurufen. Aus jenen Tagen ſtammt eine amü⸗ 
ſante Dichtung, welche ſich mit vorgenannter 
„Sympathie“ beſchäftigt: Marcus liebt die 
bildhübſche Pulcheria, die jedoch keineswegs 
mit den gleichen Gefühlen beſeelt zu fein ſcheint 
für den „Habenichts“. Dem Friſeur Apulius, 
der Pulcheria zu ſeinen Kundinnen zählt, tut 
der unglücklich Liebende ſchließlich leid. „Ich 
will dir Nägel von ihr geben, dann wird Gott 
Amor ſchon das weitere veranlaſſen,“ verſpricht 
der Haarkünſtler dem darob hocherfreuten 


Unternehmungen mit ſelbſtändigen Poſten betraut 


kommt, daß er durch Fleiß und Arbeit viel erreichen 


dazu anleiten, an der wirtſchaftlichen Hebung der 


Danzig (Stadt), Danziger Höhe, Danziger Niede⸗ 
rung: Es wurden gewählt: 468 Liberale 328 Konſer⸗ 
vativ⸗Zentrum, 29 Sozialdemokraten; Stichwahl ift 
notwendig in 66 Bezirken mit 124 Wahlmännern. 
Die abſolute Majorität beträgt alſo 475 Wahlmänner. 
len Liberalen zur abſoluten Majorität noch 
7 Wahlmänner, die ſie noch zubekommen werden, ſodaß 
der Wahlſieg der Liberalen ſicher it. 

Löbau: (Bisher von Sikorski, Pole). Die Wahl 
von Sikorskis (Pole) iſt ſicher. 

Schwetz: (Bisher: Holtz, freikonſervativ). Die 
Wahl des freikonſervativen Kandidaten Landrats von 
Halem ijt jider., 

Tuchel, Konitz, Schlochau: (Bisher: Weißermel, 

konſervativ, Mogt, nationalliberal). Die Wahl von 
Weißermel (konſervativ) ijt geſichert, diejenige von 
Neuſchel (Zentrum) wahrſcheinlich. 
Flatow, Dt. Krone: (Bisher: Frhr. von Gamp, 
freikonſervativ, Roeſicke, konſervativ), Die bisherigen 
Abgeordneten Frhr. von Gamp (freikonſervativ) und 
ei (konſervativ) können als wiedergewählt 
gelten. 

Königsberg (Stadt und Land), Fiſchhauſen: (Bis⸗ 
her: Lichtenſtein, Volkspartei, Pachnicke, Volkspartei, 
Krauſe, nationalliberal). Die Wahl der Kandidaten 
Geh. Juſtizrat Dr. Krauſe (nationalliberal), Schrift⸗ 
ſteller Dr. Pachnicke (Volkspartei) und Landgerichts⸗ 
direktor a. D. Kanzow (Volkspartei) A: ſicher. 

Angerburg, Lötzen: (Regierungsbezirk Allenſtein). 

(Bisher; Reiner, konſervativ). Die Wiederwahl des 
konſervativen Abgeordneten Gutsbeſitzer Reiner (kon⸗ 
ſervativ) ijt gewiß. 
Poſen (Stadt): (Bisher: Kindler, Volkspartei). 
Die Wiederwahl des bisherigen Kandidaten Archi⸗ 
tekten Kindler (Volkspartei) KA ſicher. Er erhielt 306 
Wahlmänner gegen 163 des polniſchen Kandidaten. 

Neutomiſchel, Grätz, Schmiegel, Koſten: (Bisher: 
Spitala, Pole, Styczynski, Pole). Die drei polniſchen 
Kandidaten Rentier von Morawski, Propſt Sty⸗ 
czynski EUR ACH Niegolewski erhielten 
die Mehrheit der Wahlmänner; unter ihnen iſt 
Stichwahl erforderlich. { 


Schrimm, Schroda, Wreſchen: (Bisher: von 
Trampczynski, Pole, Korfanty, Pole, Stychel, Pole). 
Die Wahl der polniſchen Abgeordneten iſt ſicher. 


Jarotſchin, , Polt Krotoſchin, Pleſchen: (Bis⸗ 
a Kurzawski, Pole, von Saß⸗Jaworski, Pole). 
ie Wahl der polniſchen Abgeordneken iſt ſicher. 

Wirſitz, Bromberg (Stadt und Land): (Bisher: 
Martini, konſervativ, Aronſohn, Volkspartei, Schmidt, 
freikonſervativ). Die Wahl der drei deutſchen Kandi- 
daten Rittergutsbeſitzer Martini (fonjervativ), 
Rentier Schmidt (freikonſervativ) und Geh. Kommer⸗ 
zienrat a (Volkspartei) erſcheint ſicher. Die 
genauen Zahlen ſtehen noch 


aus. 
Mogilno, Znin, Wongrowitz: (Bisher: Wolff, 
konſervativ, Baerwald, Volkspartei). Landrat z. D. 


Dr. Wolff (konſervativ) erhielt 274 Wahlmänner, 
ebenſo der fortſchrittliche Kandidat Juſtizrat Baer⸗ 
wald, während für die Polen je 223 Wahlmänner 
gewählt wurden. Die Wahl der deutſchen Kandidaten 


erſcheint ſicher. $ 
Weitere Ergebniffe, 

Ms ; 

In Breslau (Stadt) iſt Stichwahl zwiſchen den 
drei Kandidaten der Rechten und den drei liberalen 
Kandidaten erforderlich. — In Pleß, das bisher von 
zwei Zentrums⸗ und einem polniſchen Abgeordneten 
vertreten war, wurden diesmal zwei Zentrums⸗ und 
ein freikonſervativer Abgeordneter gewählt. — Im 
Wahlbezirk Guben⸗Sorau iſt die Wiederwahl des 
nationalliberalen Kandidaten Schmidt geſichert; da⸗ 
gegen kommt der zweite bisherige Abgeordnete dieſes 
Kreiſes, der Volksparteiler Thurn, in eine Stichwahl 
mit dem Freikonſervativen Schön, bei der die Ent⸗ 
ſcheidung in den Händen der Sozialdemokraten liegt. 

Oberbarnim, Eberswalde (Stadt), Niederbarnim, 
Berlin⸗Lichtenberg (Stadt). (Bisher: von Treskow, 
konſervatin, Ziethen, freikonſervativ, Schepp, Bolts- 
partei). Es wurden gewählt 646 konſervative Wahl⸗ 
männer, von Treskow Le Dr. Pauli (frei⸗ 
konſervativ), Ziethen (freikonſervativ), 415 liberale, 
Kade (nationalliberal), Goldſchmidt (Volkspartei) 
und 1008 Sozialdemokraten, Braun, Hofer, Häniſch. 
Es ſind 168 Stichwahlen erforderlich, zumeiſt zwiſchen 
Liberalen und Sozialdemokraten. 381 en Konſer⸗ 
vativen und Sozialdemokraten muß Stichwahl ſtatt⸗ 


finden. ; 
Weſthavelland, Brandenburg (Stadt), Zauch⸗ 

Belzig. (Bisher: von Brandenſtein, fonjervativ, 

Graf von Bredow, konſervativ, etzenthin, konſer⸗ 


Marcus. Aber Bacchus, der Schlimme, ver⸗ 
wirrt den Geiſt des Apulius, ſodaß dieſer die 
abgeſchnittenen Nägel des eigenen Eheweibes 
aus Verſehen dem Anbeter Pulcherias über⸗ 
mittelt. Die Folgen ſind ſchrecklich. Dem 
überraſchten Marcus macht die anmutige 
Friſeursgattin auf der offenen Straße eine 
ſtürmiſche Liebeserklärung, der empörte Gatte 
ſtürzt ſich voll Wut auf den ſprachloſen Ver⸗ 
ehrer der Pulcheria, und diefe — nun diefe 
entdeckt plötzlich ihr Herz und ſchützt den Ange⸗ 
griffenen mit ihrem ſchlanken Leibe. Natür⸗ 
lich endet alles zur vollſten Zufriedenheit; 
Marcus heiratet ſeine Lebensretterin, und der 
Friſeur — gewöhnt ſich das Trinken ab. 

„Die Strafen der Hölle ſollen den treffen, 
der deine Locken ihrer natürlichen Farbe be⸗ 
raubt!“ ruft der Dichter Propertius unwirſch 
aus, als die elegante Cynthia die Abſicht kund⸗ 
gibt, einen Damenfriſterſalon aufzuſuchen. Wir 
glauben jedoch nicht, daß dieſe Worte auch nur 
den geringſten Eindruck auf die Geliebte des 
Poeten gemacht hat, denn das Färben der 
Haare gehörte damals zum guten Ton. Eine 
zeitlang war blond „hochmodern“. Die ge⸗ 
quälten Friſeure ſtellten alle möglichen Experi⸗ 
mente an, um eine Tinktur zu erlangen, die 
dunkle Nüancen in „germaniſches Gold“ (nach 
Iberius) verwandelte. Leider entſprach der 
Erfolg nicht den aufgewendeten Mühen, denn 
mehr als ein „fuchſiges Rot“ reſpektive „fahles 
Gelb“ kam nicht dabei heraus. Nun verfiel 
man in das Extreme, ſchwarz und blau traten 


t 


ten Gnaeus Muta eine Schutzescohorte von 


1 Es ſind gewählt 358 konſervative, 44 na⸗ 
tionalliberale, 157 volksparteiliche und 175 ſozial⸗ 
demokratiſche Wahlmänner und 22 Stichwahlen 
zwiſchen Konſervativen und Sozialdemokraten not⸗ 
wendig. Es wird ſomit zur Stichwahl zwiſchen den 
konſervativen und den ſozialdemokratiſchen Kandi- 
daten kommen. 
Das Geſamtreſultat der Urwahlen. f 

Das Rejultat der Wahlen liegt nun bis auf vier 
Wahlkreiſe vor die noch die Wahlmänner für 8 Abge⸗ 
ordnete zu wählen haben. Die Verteilung der Man⸗ 
date auf die Parteien läßt ſich alſo ſchon zuverläſſig 
überſehen. Aus 272 Wahlkreiſen liegen 435 Ergebniſſe 
vor. Als endgiltig gewählt zu betrachten ſind 388 


SE Nach der Parteizugehörigkeit ſind ge⸗ 
wählt: 

Konſervatiden 5 139 
Freikonſervatitee . . 48 
Zentrum 100 
Nationalliberale 57 
Volksparteiler . 29 25 
e e 
Dänen „ 2 
Sozialdemokraten . 7 


Summa 388 
41 Stichwahlen müſſen ſtattfinden. Daran ſind 
beteiligt: 17 Konſervative, 13 Freikonſervative, 
4 Zentrum, 22 Nationalliberale, 12 Volksparteiler, 
1 Pole, 1 Bund der Landwirte, 1 Deutſchſozialer und 
11 Sozialdemokraten. 
Die Bilanz der Parteien. 
Gewinn und Verluſt verteilen ſich danach auf die 
Fraktionen fogendermaßen: 
Die Konſervativen verlieren 10, gewinnen 
Die Freikonſervativen EEF 
Das Zentrum P 
Die Nationalliberalen E 4 
Die Volksparteiler 
Die Sozialdemokraten 
Die Polen S 2, 7 
Durch die Reſultate der Stichwahlen werden dieſe 
Ziffern natürlich noch korrigiert werden. 
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Frühjahrsrennen in Graudenz. 


Der Graudenzer Rennverein hielt am geſtrigen 
Sonntag auf ſeiner Bahn am Stadtwalde ſein Früh⸗ 
jahrsrennen ab. Das beinahe traditionelle Glück war 

em Verein auch diesmal hold. Ein Maſſenbeſu 
war wie immer zu verzeichnen. Das Wetter hielt ſi 
bis auf die beiden letzten Rennen, deren Verlauf dur 
den dann einſetzenden Regen etwas beeinträchtig 
wurde. Der Sport war trotz an ſich kleiner Felder 
im Verhältnis zu den Nennungen ein recht guter. 
Ließ das Geläuf auch infolge der Trockenheit etwas 
gu wünſchen übrig, jo kamen Unfälle doch nicht vor. 
ur im Wernitz⸗Jagdrennen jtürzte Leutnant von 
Newiger von den 8. Ulanen, ohne aber Schaden zu 
nehmen. Der Held des Tages war Leutnant von 
Egan⸗Krieger von den 1. Leibhuſaren, der nach län⸗ 
gerer Zeit erfreulicherweiſe wieder einmal erſchienen 
war. Er gewann auf „Iſola bella“ das mit 1000 Mk. 
bedachte Kaiſerweg⸗Jagdrennen und auf „Hadwiga“ 
das mit 2000 Mk. beſtdotierte Rennen des Tages, 
das Waldhof⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen. Das land⸗ 
wirtſchaftliche Flachrennen holte ſich Herr Sadowski 
auf „Erlkönig“, während das Wernitz⸗Jagdrennen an 
Leutnant Berlin auf „Halbritter“ fiel. Das Blücher⸗ 
Oſtrowitt⸗Jagdrennen gewann Leutnant Griffen⸗ 
hagen auf „Troſtprinz“ und ſchließlich das mit drei 
Ehrenpreiſen bedachte SE Leut⸗ 
nant Haine von den Rieſenburger amea auf 
„Queen-Flight“. Im einzelnen nahmen d 
nachſtehenden Verlauf: 

1. Landwirtſchaftliches Flachrennen. reis 300 
Mark, gegeben von dem Kreisausſchuß des Landkreiſes 
Graudenz. Diſtanz 1200 Meter. 2 Pferde genannt, 
2 liefen. 1. Herrn von Wegners⸗Witrembowitz „Erl⸗ 
könig“ (Reiter Herr Sadowski), 2. „Margarete“ 
(Reiter und Beſitzer Schnitzker). Tot.: Sieg 19 : 10. 

2. Kaiſerweg⸗Jagdrennen. Preis 1000 Mark, wo⸗ 
von 500 Mark von einem Gönner des Vereins ge⸗ 
geben. Diſtanz 3000 Meter. 15 Pferde genannt, 
5 liefen. 1. Rittmeiſter von Mackenſens „lola bella“ 
(Reiter Lt. von Egan⸗Krieger), 2. Herrn Bruhns 
„Ariel“ (Reiter Lt. von Newiger), 3. von Simpſons 
„Troika“ (Reiter Lt. Wenmohs). Tot.: Sieg 17 : 10, 
Platz: 13, 18 : 10. 


e Rennen 


die Herrſchaft an. Wie ungeniert die vor⸗ 
nehmen Damen verfuhren, erſehen wir aus dem 
Modebericht eines gewiſſen Arcadius Maure⸗ 
tanus: „über Nacht gewann Coelia (die Ge- 
mahlin des Hofarztes Gaius Claudius) ein an⸗ 
deres Ausſehen. Sie, die vordem kein Beden⸗ 
ken getragen hatte, die wenigen grauen Sträh⸗ 
nen ihres Hauptes dick mit Goldſtaub zu be⸗ 
pudern, ſcheute ſich nicht, das Blau des Meeres 
über ihren Scheitel auszugießen. So verändert 
erſchien das alte Weib im Palaſte der Kaiſerin, 
wo es ſtatt Spott und Hohn nur unverhohlene 
Bewunderung ſeitens der Frauen einheimſte.“ 
— Da das tägliche Ölen das Haar zu ſtark ein- 
fettete, verfielen die Friſeure auf den dank⸗ 
baren Ausweg, anſtelle der Flüſſigkeit parfü⸗ 
mierte Aſche zu verwenden. Letztere war in⸗ 
deſſen ziemlich teuer, ſodaß nur die reichen 
Römerinnen ſich dieſen Luxus zu gönnen ver⸗ 
mochten. — Während in der republikaniſchen 
Zeit die verheirateten Frauen ſchon äußerlich 
daran erkannt werden konnten, daß ſie mit 
einem weißen Bande geſchmückte Flechten tru⸗ 
gen, unterſchieden ſie ſich ſpäterhin in nichts 
mehr von den Jungfrauen und — Halbwelt⸗ 
lerinnen. Diejenigen Friſeure, die es verſtan⸗ 
den, die Haare der Damen vermittels fremder 
Zutaten turmartig aufzurichten, ohne den Kopf 
der Trägerin zu ſehr zu belaſten, wurden von 
den Angehörigen des weiblichen Geſchlechts auf 
geradezu widerliche Weiſe verwöhnt. So ſtellte 
die Gemahlin des Kaiſers Decius dem berühm⸗ 


3. von Wernitz⸗Jagdrennen. Ehrenpreis dem 
ſtegenden Reiter gegeben von Sr. Exzellenz General- 
leutnant von Wernitz, und 1200 Mark. Diſtanz 3200 
Meter. 21 Ed genannt, 5 liefen. 1. Lt. Preuß 
(15. Art.) „Halbritter“ (Reiter Lt. Berlin, 15. Art.), 
2. Herrn Borchers aſcham“ (Lt. Griffenhagen), 
3. Hauptmann Schönfelds (11. Art.) „Liſelott“ (Lt. 
von Röbern), 4. K. von Wegners „Richtig“ (Lt. Rup⸗ 
recht). Tot.: Sieg 59 : 10, Platz: 24, 19 : 10. 

4. von Blücher⸗Oſtrowitt⸗Jagdrennen. Preis 1500 
Mark, gegeben von der Landwirtſchaftskammer Weſt⸗ 
preußen, und Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter, ge⸗ 
geben von Rittergutsbeſitzer von Blücher⸗Oſtrowitt. 

iſtanz 3200 Meter. 18 Pferde genannt, 5 liefen. 
1. Herrn Mecklenburgs „Troſtprinz“ (Lt. Griffen⸗ 
hagen), 2. Lt. Livonius „Fataliſt“ (Qt. Wenmohs), 
3. Lt. Schumanns „Schwarzſtengel“ (Beſitzer), 4. Lt. 
von Haines „Modemops“ 0 t. Bauermeiſter]. Tot.: 
Sieg 19 : 10, Platz: 14, 17: 10. 

5. Damenpreis⸗Jagdrennen. Ehrenpreiſe den Rei⸗ 
tern der eriten drei Pferde. Diſtanz 3200 Meter 
Querfeldeinbahn. 13 Pferde genannt, 4 liefen. 
1. Lt. von Haines „Queen⸗Flight“ (Beſitzer), 2. Ober⸗ 
leutnant Heikes „Weltmann“ (Qt. ttler), 3. von 
Wegners „Goldkäfer“ (Lt. Ruprecht). Tot.: Sieg 
17 : 10, Platz: 12, 18 : 10. 

6. Waldhof⸗Erinnerungsrennen. Ehrenpreis dem 
ſiegenden Reiter, gegeben von Herrn Eltz, und 2000 
Mark. Diſtanz 4000 Meter. 20 Pferde genannt, 
6 liefen. 1. Lt. von Haines „Hadwiga“ (Lt. von 
Sen ua): 2. Rittmeiſter von Löbbeckes (41. Kav.⸗ 
Brigade), „Caligula“ (Lt. von Witzleben, 3. Drag.), 
3. Lt. du Bois „Manierlich“ (Beſitzer). Tot.: Sieg 
25 : 10, Platz: 10, 10, 11 : 10. 

Der Geſamtumſatz am Totaliſator bezifferte ſich 
auf 14 600 Mark. ri 


Luftſchiffahrt. 


Das Überfliegen der Grenze verboten. Wie der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ aus Straßburg im 
Elſaß gemeldet wird, hatte das Ze Uber- 
fliegen der Grenze durch deutſche Luftfahrt⸗Offiziere 
den Erlaß eines neuerlichen ſtrengen Verbotes durch 
die vorgeſetzte militäriſche Inſtanz zur Folge. Es iſt 
darin allen Offizieren ohne Ausnahme zur Pflicht 
gemacht, unter keinen Umſtänden die Landesgrenze 
zu überfliegen. Jede Zuwiderhandlung, gleichgiltig, 
auf welche Umſtände ſolche zurückzuführen iit, wir 
mit einer Mindeftitrafe von 14 Tagen Stuben- 
arreſt bedroht. 


Prinz heinrich und das Flugweſen. 


Der Prinz Heinrich⸗Flug hat am 
Sonnabend mit einer Aufklärungsübung bei Ne u- 
Breiſach ſein Ende gefunden. Zu der Übung 
war auch das Luftſchiff „Sachſen“ von Baden⸗Oos 
eingetroffen, das in Straßburg folgende Paſſagiere 
an Bord genommen hatte: den Prinzen Waldemar 
von Preußen, den Generalſtabschef Grafen v. Wal⸗ 
derſee, den kommandierenden General des 14. Ar⸗ 
meekorps, Generalleutnant v. Deimling, den Gou⸗ 
verneur, Generalleutnant v. Eberhardt, den Gene⸗ 
ralleutnant a. D. Gaede aus Freiburg. SD Hein⸗ 
rich war von Straßburg aus im Automobil zum 
Flugplatze von Freiburg gefahren, wo die Übung 
der zehn Flieger begann. Die Flieger waren um 
10 Ahr zur Meldung in Freiburg wieder ein- 
Ib ab und fuhren nach Straßburg zurück. Dort 


and abends im feſtlich geſchmückten Saale des 
otels Stadt Paris der Südweſtgruppe des deut⸗ 
ſchen Luftfahrerverbandes SEN ein von der Ber 
endigung des Prinz Heinrich⸗Fluges 1913 gegebenes 
Feſteſſen zu 220 Gedecken ſtatt, an dem Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen teilnahm. Ferner waren auger 
den meiſten Teilnehmern am Fluge erſchienen 
Prinz Waldemar von Preußen, Prinz Georg von 
Bayern, der de Statthalter von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, Graf Wedel, Graf Zeppelin, der komman⸗ 
dierende General des 15. Armeekorps v. Deimling, 
Gouverneur Generalleutnant v. Eberhardt, Staats⸗ 
ſekretär Zorn von Bulach, Geheimrat Profeſſor Dr. 
Hergeſell, der Polizeipräſident und der Bürger⸗ 
meiſter uſw. Im Verlauf des Mahles ergriff 


Prinz Heinrich das Wort zu etwa folgender 
Anji ? rache: „Der dritte Oberrheiniſche Zuver⸗ 
läſſigkeitsflug ift mit dem heutigen Tage zur Neige 


gegangen, und ich darf zu meiner Freude feſtſtellen, 


zwölf Speerträgern, die auf der Straße ſtets 
die Sänfte des vielbegehrten „Künſtlers“ zu 
umringen hatte. (Dieſem Friſeur, einem 
widerlichen Gecken, erteilte einmal der Konſul 
Antonius Macarus eine derbe, aber verdiente 
Abfuhr. Während eines Hoffeſtes ſpottete der 
unverſchämte Gnaeus über die Glatze des alten 
Militärs, was ein ſchallendes Gelächter bei den 
Kreaturen der Kaiſerin auslöſte. Ruhig erhob 
ſich der Verhöhnte von ſeinem Seſſel und ſprach 
mit weithin ſchallender Stimme: „Um meine 
Haare zu entfernen, bedurfte es Tauſender von 
Sigambrern und vieler Jahre, um die deinigen 
zu beſeitigen, genügen ein einziger Römer und 
ein Augenblick!“ Und ehe der Friſeur es hin⸗ 
dern konnte, riß ihm der Konſul mit einem 
Ruck die kunſtvolle Perücke von dem — gleich⸗ 
falls kahlen Schädel. Kaiſer Decius klatſchte 
lachend in die Hände und gebot dem Feldherrn, 
ſich eine Gnade ausbitten. „Geſtatte, daß ich 
fortan die Blöße meines Hauptes mit einem 
Lorbeerkranze verhülle“, war die ſelbſtbewußte 
Antwort. „Ein ſilberner ſei dir geſpendet“, 
nickte vergnügt der Herrſcher, und fortan ſpa⸗ 
zierte Macarus nur noch mit ſeiner eigenarti⸗ 
gen Kopfbedeckung in Rom herum.) ; 

Zum Schluß mag noch als Kurioſität er- 
wähnt werden, daß Kaiſer Decius bei Strafe 
verbot, die Haare von Leichen getöteter Feinde 
zur Vervollſtändigung von Friſuren zu be⸗ 
nutzen; dagegen geſtattete er gnädigſt, daß die 
Friſeure Perückenmaterial von Hingerichteten 
„bezogen“. 2 
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daß er Opfer an Menſchenleben nicht gefordert SA 


Kameraden bedauern, die SS ge 
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Jahre die Fortſchritte beſonders groß zu nennen HR 
und zwar liegen dieſe Fortſchritte auf d fer, 
bieten, SE auf 51 c en E un 
ner auf dem flugtechniſchen Gebiet. Es tjt deb 
würdige Fall feſtzuſtellen, daß die flugtechniſcheit 
Fortſchritte größer ſind als die rein techniſo lic 
anderen Worten die Herren Flieger ſind Naa en 
durch⸗ und ausgebildet. Sie 1 ihre SN mehl 
vorzüglich in der Hand, ſie riskieren bedeuten un 
als in den vergangenen Jahren, fie ſind figere a 
ihrem Motor überlegen. Trotz aller ln 
ſcheint es der Technik noch nicht gelungen an Die 
die Motore jo herzuſtellen, wie fie fein müß af SC 
Zuſammenbrüche jind zum größten Teil D 
Mangel an Zuverläffigteit der Motore zu Au t 
führen. Der geſtrige Tag, der Pforzheimer daa 
klärungstag, war ein Ehrentag Se habt 
deutſche Flugweſen. Wer Gelegenhei ligten 
at, unſere fungen Herren und die dabei 20 8 
J inen den aus der Ferne kommen dent Tei 
vor eine rein kriegsmäßige Aufgabe BEER 
löſen, landen, melden zu jehen, aus dem tief roher 
Himmel herabſchweben, den, ſei er ein noch ſo g ußte 
Skeptiker, packt es doch, und unwilltürlich m KR 
man bei ſich denken: An der Fliegerei iſt en ill 
dran. Es iſt ſehr viel dran, meine Herren. J. Ier 
mich eines Vergleiches bedienen: Der Marineo ne A 
ilt beſonders in jungen Jahren vermoge eivig 
ufgabe und ſeines Berufs als beſonders ſchn ; 
Es wird ihnen bekannt ſein, daß die jungen 7 Ka 
ziere auf dem Torpedoboot tätig ſind. Das Cha⸗ 
pedoboot für die Armee ift das Flugzeug. Der Chen 
rakter wird geſtählt, hohe Anforderungen an SCH 
Schneid des Menſchen und die Willenskraft SEH 
geſtellt. Er kommt unwillkürlich mit der Men⸗ 
in Berührung. Die Technik ift auch für den Ze 
ſchen bildend und erziehend. Die Armee follie ZZ 
bar fein, daß fie einen großen und jpäter, wie e 
hoffen, noch größere Kreiſe in dieſes Mittel Hin $ 
ziehen und erzieheriſch ausbilden kann. Was Sr 
meine Herren Flieger, betrifft, jo drücke ich Ih e 
meine vollſte Anerkennung und meinen ſehr a e 
richtigen Dank für die Hingebung aus, die SE 
zeigt haben in guten und böſen Tagen SET 
ee Zuſammenſeins. Ich habe Seiner Maj 455 
dem Kaiſer den Erfolg ganz kurz mitgeteilt SC 
dabei gejagt, die Armee möge ſtolz fein, daß m he 
junge friſche Kräfte beſitzt, wie ich fie in dieſer Ges ` 
in meiner Hand hatte. Und jollten Sie, e ne 
Herren Flieger geneigt fein, ſich wieder emma n 
einer ſolchen Veranſtaltung zu beteiligen, ſo 125 Je 
ich keinen Anſtand, fie mit meiner Verantwor 960 
und meinem Namen zu decken. (Lebhaftes . Ruft 
Ich bitte Sie, mit mir einzuſtimmen in den $ 91 
ie am Flug 1 Flieger, die deutſch 
lieger, hurra, hurra, hurra!“ 2 
` eh Einladung des Offizierkorps des SA 
terie- Regiments Nr. 105 „König Wilhelm II. 05 5 
Württemberg“ folgend begaben ſich die Teilnehm ; 
am Diner ſpäter nach dem Sachſenkaſino, y 
Prinz Heinrich von Preußen perſanlich en 
EN den Fliegern überreichte. Pell 
aiſerpreis erhielt Leutnant Canter, X SR 
fo den Prinz Heinrichpreis der Lüfte. U 
anderen wurde nach zuerkannt der Ehrenpreis 5 
Statthalters dem Leutnant Frhrn. v. Thüna SE 
der Ehrenpreis des Prinzen Anton von Hohen 
zollern dem Leutnant Frhrn. von Haller. 


Der Bankräuber Bruning vor 
Gericht. f 


Berlin, 19. Mai. 


Einer der verwegenſten Bankräuber der letzten 
Jahrzehnte hat ſich heute vor der elften Straf 
kammer des ane Berlin I zu 
verantworten. Es handelt ſich um den Kaſſenboten 
Guſtav Bruning, der bei der Dresdener 
Bank in Berlin angeſtellt war. Am Vormittag 
des 12. Juni des vorigen Jahres waren von zwölf 
Kaffenboten der Bank zwei Millionen Mart A 
Gold und Silber und Scheinen von der Reichsban 

eholt worden, welche für die nächſten Stunden zur 
ers dienen ſollten. Als die zwei Millionen 
an den Kaſſierer abgeliefert werden jollten, fehle 
ten 260000 Mark und es ſtellte ſich gleichzeitig 
eraus, daß Bruning verſchwunden war. Durch 
irkulardepeſchen der Polizei wurden ſofort alle 
Polizeiwachen der Reichshauptſtadt und der grogen 
Provinzorte, beſonders der Seeſtädte von dem 
Rieſendiebſtahl benachrichtigt. Zunächſt aber waren 
alle Nachforſchungen nach dem Defraudanten ver⸗ 
eblih, obwohl man die verſchiedenſten Spuren vers 
olgte. So glaubte man ihn einmal als Dame ver⸗ 
kleidet in Wien erwischt zu haben, doch ſtellte Pä 
das bald als ein Fehlgriff heraus. Die Dresdener 
Bank hatte auf die Ergreifung des ungetreuen 
Kaſſenboten eine Belohnung von 10000 Mark aus⸗ 
geſetzt. Schließlich gelang es den mühjeligen Beob⸗ 
achtungen der Kriminalpolizei, den Aufenthaltsort 
Brunings feſtzuſtellen. Die Behörden hatten eine 
ſorgfältige Überwachung der Verwandten Brunings 
in Engter in Weſtfalen eintreten laſſen, wo Bru⸗ 
nings Schweſter mit dem Maurer Hatke ver⸗ 
eiratet war. Es fiel auf, als die wenig begüterten 
heleute einmal einen Tauſendmarſchein wechſeln 
ließen. Es wurde daher eine Hausſuchung vor 
genommen und man fand in Bleiröhren verjtedt 
und eingemauert den Betrag von 65 000 Mark vor. 
Weiter wurden eine Reihe von Chiffrebriefen be⸗ 
chlagnahmt, nach deren Entzifferung feſtgeſtel t wer⸗ 
den konnte, daß ſich der Geſuchte in Winnipeg in 
Canada aufhielt. Er lebte hier unter falſchem 
Namen und gedachte, ſich als Farmer niederzulaſſen, 
weshalb er ſchon umfangreiche Landankäufe betätigt 
hatte. Nach ſeinen eigenen Angaben iſt er zunächſt 
im Auto nach einem kleinen Orte in der Umgegend 
von Berlin gefahren und hat von dort die Bahn 
bis zum Wohnorte E Schwagers benutzt. Dort 
wurde zunächſt ein Teil des Geldes vergraben und 
der Verſtändigungsplan für die kommende Zeit be⸗ 
üglich der Chifeejeiden feſtgelegt. Dann fuhr 
Brüning nach Hamburg und trat Bier ziemlich uni 
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geniert auf, obgleich fein charakterichiſches Signale- 
ment in allen Zeitungen ſtand. — Die Anklage 
nimmt an, daß er in der Amgegend von Hamburg 
cd. 117000 Mark, die an dem defraudierten Gelde 
noch fehlen, vergraben habe. — Von Hamburg ging 
dap ing nach Luxemburg, wo er unter dem Ver⸗ 
acht der Spionage verhaftet, aber gegen eine 
aution von 3000 Mark wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt wurde. Er ließ dieje Kaution verfallen und 
ſchiffte ſich auf einem holländiſchen Dampfer nach 
anada ein, und zwar mit den Legitimations⸗ 
papieren des Pferdeknechts Hermann Kranich, die er 
dieſem für 6000 Mark abgekauft hatte. Als der Auf⸗ 
enthaltsort des Defraudanten bekannt war, wurde 
der deutſche Konſul in Winnipeg beauftragt, ſeine 
erhaftung bei den canadiſchen Behörden zu ver⸗ 
anlaſſen. Bruning wurde gefaßt, als er einen poſt⸗ 
lagernden Geldbrief in Empfang nehmen wollte. 
Er geſtand auch ſofort ein, der GE zu fein. Die 
uslieferungsverhandlungen nahmen nur kurze 
Zeit in Anſpruch und Bruning wurde nach London 
überführt, wo ihn zwei deutſche Kriminalbeamte in 
mpfang nahmen. — Bei ſeinen Vernehmungen 
hat er d bisher hartnäckig geweigert anzugeben, 
wo der Reſt des unterſchlagenen Geldes verborgen 
ijt Er hat dabei offen zugegeben, daß er nach Ber- 
büzung feiner Strafe das Geld erheben will. — 
Sg Bruning haben das Ehepaar Hatte Towie 
der Pferdeknecht Kranich und Delen Schweſter 


Diga unter der Anſchuldigung der Begünſtigung 
auf der Anklagebank Platz zu nehmen. — Den 
Vorſitz in der Verhandlung wird Landgerichtsdirek⸗ 


— . — 


tor Dr. Karſten führen. 


Mannigfaltiges. 


(Keine Geldknappheitl) Auf der 
Grunewald⸗-Rennbahn bei Berlin wurden am 
2. Pfingſtfeiertag am Totaliſator 798 870 
Mark umgeſetzt, womit ein Rekord erreicht 
ſein dürfte. Von Geldknappheit war alſo 
nichts zu merken, es mußten ja ſogar 
Hunderte von Wettluſtigen wegen Über⸗ 
füllung der Rennbahn zurückgewieſen werden. 
Dabei war es nicht etwa nur vor⸗ 
nehmes Publikum, das wettete, ſondern 
gut zur Hälfte Angeſtellte, kleine Geſchäfts⸗ 
beſitzer uſw. 

(Mit beiden Kindern in den 
To d.) Der Kellner Ernſt Denke aus der 
Maßenſtraße 20 zu Schöneberg, der am 
2. d. Mts. mit ſeinen beiden Söhnen im 
Alter von 8 und 5 Jahren ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden war, hat, wie jetzt feſtſteht, mit 


Die Mächte haben bekanntlich ein Landungs⸗ 
korps von der Blockadeflotte detachiert, das an⸗ 
ſtelle der abgezogenen und abziehenden Monte⸗ 
negriner die Polizeigewalt in dem viel um⸗ 
ſtrittenen Skutari zu übernehmen hat. Den 
Blaujacken der inbetracht kommenden Nationen 
iſt dieſes Kommando im höchſten Grade ange⸗ 
nehm, denn es bringt doch eine große Abwechs⸗ 
lung in den langweiligen und des ſchlechten 
Wetters wegen recht beſchwerlichen Blockade⸗ 
dienſt. Die Mannſchaften gingen daher mit 
großem Vergnügen an Land. Auch die Offi⸗ 
ziere waren froh, einmal wieder die ſchwanken⸗ 
den Planken mit dem feſten Erdboden vertau⸗ 
ſchen zu können. Die Verantwortung der ein⸗ 
zelnen Kommandanten der Beſatzungsdetache⸗ 
ments iſt zwar keine unbeträchtliche, doch dürf⸗ 


1. Konteradmiral Patris (Italien). 2. Konteradmiral Njegpban (Oeſterreich). 8. Vizeadmiral 


Burney (England). 4. Kapitän Mlaire (Frankreich). 5. Kapitän von Klitzing (Deutſchland). 
Die Kommandanten der internationalen Landungstruppen in Skutari. 


ten Störungen der öffentlichen Ordnung ſo gut 
wie ausgeſchloſſen ſein. Die internationale 
Streitmacht ſteht unter dem Befehl des briti⸗ 
ſchen Vizeadmirals Cecil Burney. Das kleine 
deutſche Detachement beſteht aus 5 Offizieren 
und 95 Mann, die von dem Kommandanten 
des kleinen Kreuzers „Breslau“ befehligt wer⸗ 
den. Die Abteilungen der einzelnen Mächte 
bleiben inſofern ſelbſtändig, als jede von ihnen 
einen Sektor der Stadt beſetzt hat. Die Ad⸗ 
mirale und Kommandanten werden Skutari 
bald verlaſſen und ihre erſten Offiziere zurück⸗ 
laſſen, die dann mit Hilfe des neugebildeten 
Stadtrats von Skutari die Verwaltung der 
Stadt organiſieren werden. Vorläufig finden 
täglich Konferenzen der Kommandanten ſtatt. 


beiden Kindern Selbſtmord begangen. D. 
hatte ſich den vor drei Jahren erfolgten Tod 
ſeiner Frau ſo zu Herzen genommen, daß 
er ſich ſtändig mit dem Plane trug, der Ver⸗ 
ſtorbenen mit ſeinen Söhnen in den Tod zu 
folgen. Dieſe Abſicht hat er wahrgemacht. 
Sonnabend Abend gegen 7 Uhr ſah ein 
Ruderer auf der Spree in der Nähe des 
Wendenſchloſſes bei Köpenick drei zuſammen⸗ 
gebundene Leichen treiben und benachrichtigte 
die Polizei. Die Leichen wurden aus dem 
Waſſer gezogen und bald darauf als die des 
Kellners Denke und ſeiner beiden Kinder feſt⸗ 
geſtellt. Der verzweifelte Vater hatte ſich, 
ehe er ſich in das Waſſer ſtürzte, mit 
den Knaben mit einem ſtarken Strick zuſammen⸗ 
gebunden. ; 

(Ein Puma) war aus einer reiſenden 
Menagerie in der Nähe von Halle ent⸗ 
wichen und hatte Kinder vielfach in Schrecken 
verſetzt. Knüppelbewaffnete Bauern trieben 
die Beſtie in eine Scheune, wo ſie in einem 
Futterkaſten gefangen wurde. 

(Ein Spielklub in Düffeldorf) 
wurde Freitag Nacht von der Polizei ge⸗ 
ſprengt. Fünfundzwanzig Mitglieder des 
Klubs mußten mit zur Wache, um ſich dort 
zu legitimieren. l 

(Ein internationaler Hotel- 
dieb verhaftet.) Der Hoteldieb, der 
vor vier Wochen, wie ſeinerzeit berichtet, in 
einem Leipziger Hotel unter eigenartigen 
Umſtänden unter dem Bett eines Berliner 
Kaufmanns angetroffen wurde und nach ſeiner 
Verhaftung durch einen Sprung aus dem 
Fenſter entkam, ift jetzt in Düſſeldorf 
feſtgenommen worden. Die Berliner 
Kriminalpolizei ermittelte, daß der Dieb der 
26 Jahre alte „Kaufmann“ Thilo Hirt aus 
Groß Mehlra in Schwarzburg⸗Sondershauſen 
iſt, der den Hoteldiebſtahl in zahlreichen 
Städten des In⸗ und Auslandes gewerbs⸗ 
mäßig betrieb und zuletzt in Berlin zu 
2½ Jahren Gefängnis verurteilt wurde. 
Der Düffeldorfer Kriminalpolizei ift es 
geſtern gelungen, den Geſuchten zu ver⸗ 
haften. \ 


(Wackere Huſaren.) Die Gegend 
der Horner Rennbahn in Hamburg war Frei⸗ 
tag Schauplatz von Szenen, die jedem, der 
Gefühl für Mannesmut, Opferwilligkeit und 
ſchnelle tatbereite Entſchlußkraft beſitzt, das 
Herz in der Bruſt lauter ſchlagen laſſen. 
Auf dem Exerzierplatz bei der Horner Renn⸗ 
bahn hörte der Herrenreiter Leutnant Braune, 


Wandsbecker Huſaren eine Übung ritt, Hilfe⸗ 
rufe. Ein zwölfjähriger Knabe war ins 
Waſſer gefallen. Seine des Schwimmens 
unkundige Mutter, ebenſo die 15 jährige 
Schweſter, ſprangen ihm nach. Alle drei 
Perſonen waren dem Ertrinken nahe. Leut⸗ 
nant Braune ſprang vom Pferde, ſetzte in 
voller Uniform ins tiefe Waſſer und rettele 
Sohn und Tochter. Der Huſar Nowack 
ſprang ſeinem Leutnant nach und verſuchte 
die Mutter zu retten. Dieſe klammerte ſich 
an, den Soldaten und zog ihn mit ſich in die 
Tiefe. Nun ſprangen zwei andere Huſaren 
ins Waſſer, und dieſe brachten es fertig, ihren 
Kameraden und die Frau zu retten. 

(Ein Opfer ſeines Berufes.) In 
dem zweiten Schacht des fiskaliſchen Kali⸗ 
bergwerks Aſſe bei Vahlberg ertrank 
Freitag, wie die „Braunſchweigiſche Landes⸗ 
zeitung“ berichtet, bei Taucharbeiten ein 
Taucher aus Hamburg, deſſen Taucherkappe 
bei ſeiner Arbeit unter Waſſer undicht ge⸗ 
worden war. 8 

(Ein Kinematographentheater 
durch Feuer zerſtört.) Das Kinemato⸗ 
graphen⸗Theater „Apollo“ in Oldenburg 
brannte Freitag Abend nach der Vorſtellung 
vollſtändig aus. Es wurde ein ſehr großer 
Schaden verurſacht. Der Betrieb muß minde⸗ 
ſtens ſechs Wochen ruhen. Perſonen ſind 
nicht verunglückt. ; 

(Bon einer Lawine überraſcht) 
wurden Freitag achtzehn Mitglieder des 
Alpenklubs aus Grenoble bei einem 
Aufſtieg auf die Polſetnadel. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden verſchüttet. Es gelang ihren 
Kameraden, ſie zu finden und ins Leben 


zurückzurufen. 
durch einen 


(Verwüſtungen | 
neuen Tornado.) Ein neuer Tornado 
ſuchte Nebraska in der Nacht zum 
Donnerstag heim. Am meiſten gelitten hat 
die Stadt Sevard. 
Tote und 50 bis 60 Verwundete. Die Stadt 
Sevard, ſowie einige andere kleine Ortſchaften 
ſind teilweiſe zerſtört. 

(Selbſtmord eines türkiſchen 
Prinzen.) Aus Konſtantinopel 
wird gemeldet: Prinz Haireddin, ein 
Enkel des Sultans Abdul Aſis, 


entleibt. 
Schreiben, 


als er mit einem Zug der 4. Eskadron der Zuſtandes Selbſtmord verübte. 


Man zählt diesmal 17 


Es laufen 
jedoch Gerüchte um, daß es ſich um eine 
Liebesangelegenheit handle. 

(Nette Zuſtände bei einer fran⸗ 
zöſiſchen Dampfſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft.) Die amtliche Unterſuchung über 
den am 24. November v. Is. bei Diego 
Juarez erfolgten Schiffbruch des Poſtdampfers 
„Salazie“ der Meſſageries Maritimes hat 
ergeben, daß dieſes Schiff ſchon ſeit mehreren 
Jahren durchaus ſeeuntüchtig war, und daß 
der Unfall auf eine Reihe ſchwerer Nachläſſig⸗ 
keiten zurückzuführen iſt. m 

(Die Erdrutſche am Panama⸗ 
kanal) dauern fort. Man hält es für ous: 
geſchloſſen, daß der Kanal zur feſtgeſetzten 
Zeit — Anfang 1915 — wird eröffnet wer⸗ 
den können. 


(Rathenow, die künftige Heimat 
der Prinzeſſin Viktoria Luife) In 
Rathenow, der am rechten Ufer des Havelfluſſes ge⸗ 
legenen Stadt, rüſtet ſich Alt und Jung in freu⸗ 
diger Erwartung zum Empfang der einzigen 
Tochter des deutſchen Kaiſerpaares. In der Stille 
der märkiſchen Wälder, im Jagdſchloß Hubertus⸗ 
Zog werden der Prinz und die Prinzeſſin Ernſt 

uguſt, Herzog und Herzogin zu Baan eg und 
Lüneburg, die erſten Tage ihres jungen GE 
Glückes verbringen. Und dann werden fie einziehen 
in Rathenow, wo Prinz Ernſt Auguſt als Ober⸗ 
leutnant bei dem Huſaren⸗Regiment von Zieten 
(brandenburgiſchen) Nr. 3 ſeit ſeiner Verlobung 
ſteht. Prinz Ernſt Auguſt gehörte, wie man ſich er⸗ 
innert, vorher dem erſten bayriſchen ſchweren 
Reiter⸗Regiment in München an. Daß der Kaiſer 
bei feinem künftigen Schwiegerſohn bei deſſen Hber- 
tritt in die Dienſte Preußens gerade das tapfere, 
auf unzähligen Schlachtfeldern bewährte Regiment 
Geier auswählte, geſchah nicht nur, 


Rathenow ift eine 
ana Stadt, mit ſauberen Straßen und 
lätzen und mit Fabriken, Waſſermühlen und 
Ziegelbrennereien, Ee und 


Verkaufshurean 


weißverſchnürten Attila und der roten Mütze 
Rathenow zum Standort erhielten. Das Regiment 
wurde am 30. September 1730 als eine Leib⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Kompagnie gegründet, der Berlin als Auf⸗ 
enthalt zugewieſen wurde. And mit einzelnen 
Unterbrechungen finden wir die Truppe, die 1741 
Leib⸗Huſaren⸗Regiment benannt wurde, bis zum 
hre 1806 immer wieder in der preußiſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Erſt 1851 wurde Rathenow die ſtändige 
Garniſon des inzwiſchen brandenburgiſche Huſaren 
Nr. 3 benannten Regiments. Am 3. November 1871 
bekamen ſie den Namen des Generals von Zieten, 
der von 1741 an ihr Chef war, bis er 1786 ſeinem 
großen König in den Tod voranging. Das Regi⸗ 
ment hat ſich ſtets den Ruf einer Pflegeſtätte echten 
preußiſchen Reitergeiſtes bewahrt und war unter 
dem General von Roſenberg, deſſen Bronzedenkmal 
auf dem Zieten⸗Platze in Rathenow ſteht, geradezu 
ein Vorbild für die übrige preußiſche Kavallerie. 
Unmittelbar neben dem ſchlichten Bau des Offt⸗ 
zierkaſinos der Zieten⸗Huſaren erhebt ſich die ſtatt⸗ 
liche, einſtöckige Villa des Peinzen Ern Robert 
Eggert, die das Heim des Prinzen Ernſt Auguſt 
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe werden wird. Die 
Villa, zu der ein Garten gehört, enthält ungefähr 
zwölf Zimmer und iſt auf das wohnlichſte neuein⸗ 
erichtet und ausgeſtattet worden. Das geſamte 
Offizierkorps der Jieten⸗Huſaren, mit dem Oberſten 
von Raumbach an feiner Spitze, wird am 24. Mar 
bei der Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe an⸗ 
weſend ſein. > nge- 
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Humoriſtiſches. 


(In einer Sommerfriſche) war ein Mann 
wegen ſeiner ungeheuren Geſchwätzigkeit bekannt und 
berüchtigt. Wo er ñh ſehen ließ, verſuchten die Gäſte, 
ihm möglichſt wenig Gelegenheit zum Reden zu geben, 
indem ſie ſich hinter ihren Zeitungen verſchanzten 
oder ſonſtwie ungeheuer beſchäftigt taten. Eines 
Morgens nun als das Wetter ausnehmend kalt war, 
kam er zu Pferde vor einem Hotel an einem Aus⸗ 
ſichtspunkte an, gerade, als die meiſten Gäſte im 
Speiſeſaal beim Frühſtück jagen. In feiner üblichen 
lauten Manier EE er den Wirt und erklärte, 
er könne vor Kälte kaum ſprechen Ein etwas 
nervöſer Kurgaſt ſprang auf, zog den Wirt beiſeite 
und ſagte Zeie: ‚Bitte, Herr Wirt, jo ſchnell wie 
möglich meine enung!“ — „Aber was ijt Ihnen 
denn?” fragte beſorgt der Wirt „Sit irgend etwas 
paſſiert?“ — „Nichts, nichts! Ich möchte nur gerne 
hier fort, ehe der Mann da auftaut!“ 

(Ein ſehr träger Mann) wurde von ſeiner 
Frau gebeten, die Kartoffeln im Garten zu graben. 
Er willigte ein, und nachdem er einige Minuten ge⸗ 
graben hatte, kam er wieder ins Haus und ſagte, 
er hätte eine Münze gefunden. Er wuſch dieſelbe ab, 
und es zeigte ſich, daß es eine halbe Krone war. 
Er ſteckte das Geld in die Taſche und ging wieder an 
die Arbeit. Bald aber kam er wieder heim und ſagte, 
er hätte wieder ein Geldſtück gefunden. Diesmal war 
es ein Zweimarkſtück. Er ſteckte es in die Taſche. 
„Ich habe tüchtig gearbeitet,“ ſagte er BE rau, 
„letzt will ich erſt mal ein Mittagsſchläfchen halten.“ 
— Als er erwachte, fand er, daß ſeine Frau den 
ganzen Reji der Kartoffeln ausgegraben hatte. Sie 
fand aber keine Geldſtücke. Da erſt dämmerte es ihr, 
daß er ſie reingelegt hatte. 


5 f Gedankenſplitter. 
„Es gibt keine Pflicht, die nicht der Heiterkeit He: 
dürfte, um recht erfüllt zu werden. Milton, 


Wenn du geliebt, wenn du gehofft, 
Wenn du gelten gerungen, 5 
Wenn du mit ſtarkem Willen oft 

Dein blutend Herz bezwungen: 

Dann fühlſt du, wie zu vollem Wert 
Erwacht dein ganzes Leben; 

Denn 97 85 Schmerz, der dich beſchwert, 
Wird dich nur höher heben. 


Mit gift'gem Weib ift lebenslang gequält, 
Wer ` ‚ein Weib der Mitgift E wählt; 
Denn Gift bleibt pile von welcher Art es fei, 
Und ſolche Hochzeit ilt Giftmiſcherei. 

S H. Hoffmann 


EEE 2 
Die Kinder zahnen leicht. 


Mit Beſorgnis ſieht manche Mutter 
der Zahnzeit ihres Lieblings entgegen, be⸗ 
ſonders wenn ſeinem Körper die rechte Wider⸗ 

ſtandsfähigkeit fehlt. Dieſe zu heben, gibt 
es, wie tauſende von Müttern beſtätigen, 
nichts beſſeres als Scotts Emulſion. Ihr 

Gebrauch läßt oft ſchon in verhältnismäßig 
kurzer Zeit eine Wendung zum Beſſeren ein⸗ 
treten, das Kleine wird friſcher und kommt 
dann ſozuſagen ohne jegliche Störung über 
die Zahnzeit hinweg. Oft lieben die Kinder 
Scotts Emulſion ſo ſehr, daß ſie die Scott⸗ 
flaſche mit Jubel begrüßen, was eine Kur 
mit dieſem prächtigen Kinder⸗Kräftigungs⸗ 
mittel für Mutter und Kind zur Freude 
macht. 

Da Scotts Emulſion ausſchließlich aus 
den reinſten und beſten Rohſtoffen hergeſtellt 
wird, in ihrer Wirkung durchaus zuverläſſig 
iſt, ſo iſt ihr Weltruf: die beſte Lebertran⸗ 
Emulfion zu ſein, ſchon lange feſtgegründet. 

Doch nur Scotts Emulſion, keine 
andere! 


x 


Danzig, Dominikwall | 


` 


2. Preuß iſch⸗güddentſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 7. Ziehungstag 17. Mai 1913 Vormittag 


Auf je gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


104 409 666 82 810 877 1006 250 300 77 417 27 (8000) 77 
627 619 2575 68 617 22 750 804 3093 265 376 666 91 811 41 
942 76 85 4043 153 84 89 (1000) 393 470 (1000) 514 621 989 
(3000) 5016 127 30 38 55 200 61 58 399 442 89 600 950 (3000) 
62 6088 (1000) 47 (500) 68180 336 678 611 713 54 (3000) 822 88 
958 81 7051 146 78 (8000) 300 (1000) 65 429 75 566 949 (1000) 
58 89 8070 157 276 334 (1000) 414 98 566 79 799 830 94 
9359 84 96 451 65 681 (1000) 766 (500) 83 825 916 

10001 33 (1000) 44 143 210 60342780 826(600) 11319 447 


65 79 610 31 617 62.89 794 908 12244 63 631 828 13039 108 


(1000) 490 602 67 797 14089 350 486 819 86 15020 97 239 
355 447 (500) 614 93 87 780 851 (3000) 89 920 16080 (500) 123 
98 271 736 963 17133 244 68 617 964 18051 (500) 69 255 78 
437 511 93/660 872 974 19229 398 495 692 750 810 25 961 

28052 121 54 83 217 18 414 604 54 776 904 43 (1000) 
21154 333 (500) 42 69 80 648 45 686 (1000) 769 92 96 837 990 
22049 262 82 407 77 620 (600) 37 853 23009 72 132 260 655 
24092 (1000) 194 373 624 64 77 657 704 25071 219 323 
com] 45 (3000) 462 649 (600) 62 656 908 61 26127 423 837 
950 (3000) 81 27374 78 88 462 672 (500) 80 629 99 (600) 869 
2800211 123 (500) 276 398 463 697 691 29050 91 275 342 
445 63 789 (1000) 868 


30264 737 93 (1000) 31018 73.96 119 63 (500) 203 (5000). 


22 26 36 353 470 88 608 904 32062 332 (1000) 471 604 805 70 
992 33213 307 413 30 36 98 668 72 794 99 34019 21 262 
377 (600) 658 63 611 722 944 35273 810 15 55 73 36108 24 
241 (3000) 311 411 778 802 37141 267 416 573 670 711 907 
(1000) 38244 (600) 71 87 356 664 82 744 857 925 (500) 39009 
107 218 604 633 (600) 947 

40114 85 292 364 410 81 (1000) 633 (1000) 630 62 (1000) 
861 80 949 41108 21 272 310 425 (600) 91 988 42059 81 87 
379 956 62 77 43077 125 36 589 95 847 (6002 44053 (1000) 
145 86 340 80 474 610 826 63 95 45018 81 292 423 44 580 
655 63 64 995 48317 (3000) 43 439 (600) 547 92 630 98 716 
(1000) 841 922 81 47033 497 676 726 89 956 77 48140 338 
502 68 96 661 49117 481 829 999 (1000) 

50003 381 450 97 650 735 48 87 860 909 51089 67 237 
344 55 68 75 580 801 928 60 52173 (1000) 237 (1000) 458 504 
95 685 (500) 824 88 900 42 531569 336 533 88 688 927 54075 
175 96 817 66 85 (500) 433 541 701 16 (3000) 57 88 881 908 46 
55025 167 75 (600) 77 258 424 27 80 639 42 686 702 (1000) 
821 56110 281 443 636 867 942 57012 487 510 65 70 659 
704 65 807 95 58001 104 224 91 380 446 640 746 859 913 85 
59106 8 385 647 772 875 94 

60026 (500) 89 151 228 77 (1000) 386 478 (600) 87 696 
(1000) 864 86 81291 384 94 666 803 84 (800) 958 (3000) 62014 
152 (600) 261 (600) 308 421 609 870 909 63007 159 254 366 
437 617 86 889 (3000) 948 64157 98 (800) 451 540 701 16 81 
65121 29 (500) 219 99 447 (600) 78 616 8866 66003 (3000) 
117 223 418 (3000) 73 80 629 611 65 (600) 704 83 871 905 (600) 
69 67057 115 317 606 86 -68033 109 (600) 827 697 610 89 
(1000) 914 68030 214 42 316 401 69 78 (500) 678 95 908 87 

70005 10 (1000) 141 827 712 71143 216 (3000) 69 98 417 
65 706 52 917 32 (1000) 35 42 61 72073 264 99 422 29 65 84 
86 (500) 548 73 994 73007 63 71 97 (1000) 129 254 74 605 77 
729 856 976 74032 150 408 515 637 82 761 957 75000 210 59 
317 46 (om) 448 671 815 76345 76 578 82 97 686 (500) 867 
956 79 7 7020 72 91 436 65 538 688 95 811 (500) 77 926 78104 
24 45 246 625 47 671 (600) 79084 127 36 79 245 367 (1000) 
414 638 68 67 702 

80061 (500) 225 400 626 (600) 815 (3000) 938 (500) 41 75 
81024 64 189 454 751 843 63 82035 40 193 340 (600) 420 77 
690 (600) 627 (1000) 874 89 994 83011 95 302 419 73 639 64 
65 730 939 45 84059 225 57 300 445 69 587 640 968 
85202 414 82 605 936 88058 (1000) 105 26 43 302 62 66 444 
92 688 748 87 895 927 82 87097 155 93 392 403 4 642 766 
807 62 (1000) 88076 101 13 95 203 348 (1000) 450 610 649 872 
74 80 926 89 89191 225 63 422 803 748 913 

90037 211 (500) 46 361 419 539 (600) 727 86 (800) 89 
91040 47 290 364 440 652 67 741 92215 67 97 (3000) 449 
682 94 (1000) 917 35 93016 309 550 54 839 907 42 94014 
283 372 604 95002 (500) 57 114 44 421 617 643 91 734 80 
839 70 961 96028 229 668 (500) 788 809 87036 72 273 88 
451 688 874 953 76 98052 80 (1000) 293 618 949 99911 

100081 298 410 54 (500) 609 (600) 749 988 101016 224 
83 44 510 69 782 900 102082 134 207 398 497 663 955 103029 
91 (500) 244 61 64 750 82 (3000) 928 104373 421 49 574 86 
650 72 (5000) 971 105116 258 (500) 392 438 64 590 619 876 
106097 116 270 413 84 607 34 61 654 846 911 41 107055 


412 (3000) 82 583 623 720 10002 801 660 78 (i000) 878 80 
913 (iQ 000) 95 168258 320 414 647 97 881 984 

310090 164 370 606 24 (600) 866 111120 (600) 225 748 934 
112311 84 644 60 143041 (3000) 138 332 669 882 903 67 
114072 102 17 80 (8000) 274 624 738 (600) 40 84 924 37 77 
115054 92 141 367 88 88 445 643 747 937 148082 112 13 398 
457 (1000) 99 757 903 66 76 117128 65 298 333 67 73 452 58 
663 777 824 952, 118003 70 284 387 411 73 604 49 78 119000 
275 95 436 617 66 756 807 13 77 973 

120004 (1000) 271 417 560 626 82 762 905 72 121400 19 
38 80 664 96 952 122054 270 77 340 434 858 123231 339 78 
449 90 840 65 953 124093 221 64 80 308 428 600 95 707 (600) 
65 (600) 966 125074 75 88 117 284 342 44 429 549 601 856 907 8 
126054 146 240 65 (500) 819 60 411 90 633 85 794 98 870 
127061 202 (1000) 98 824 625 94 744 128186 86 262 678 766 
827 95 976 128021 76 80 (1000) 198 359 74 678 

130037 43 53 143 478 698 137167 388 492 659 802 73 
132070 117 276 319 98 598 698 72 74 718 65 74 91 862 922 45 
133044 190 389 647 752 813 (600) 26 90 134208 315 60 466 
(600) 780 87 888 135107 63 369 829 (500) 993 (1000) 836113 
329 66 412 561 708 81 137055 56 149 432 79 577 784 936 94 
138178 269 355 72 648 61 835 (3000) 907 139080 97 161 252 
83 878 

140264 92 93 344 64 (1000) 433 45 564 876 937 62 (600) 
141097 (1000) 468 96 769 804 93 991 142106 54 549 667 (6000) 
143072 291 324 60 434 99 546 777 78 144100 66 438 668 
756 891 145129 (1000) 273 77 357 85 427 623 24 657 86 
14.6145 80 257 887 (1000) 487 580 687 67 744 70 80 (600) 88 
943 51 80 147019 (600) 208 387 667 148010 60 74 197 252 
(1000) 313 452 525 784 879 95 927 (1000) 149108 90 (3000) 
628 (1000) 37 639 86 810 

150020 103 68 237 627 853 89 926 151070 128 215 22 437 
514 64 816 34 964 (600) 68 152054 445 60 844 153241 678 85 
885 154313 443 (1000) 669 882 729 88 95 816 62 99 939 (500) 
155002 (1000) 12 33 57 123 38 221 81 329 603 756 876 156085 
273 363 99 637 611 885 938 69 (1000) 157010 697 757 96 
153155 = 797 817 35 994 158090 120 30 94 331 65 80 94 
654 709 867 

180033 73 316 41 62 85 439 67 (600) 608 19 787 161152 
297 371 430 (1000) 646 85 827 (1000) 979 162097 176 218 19 
47 356 574 (1000) 608 875 951 70 163032 89 206 40 74 75 338 
412 16 526 633 63 873 953 69 93 184191 241 383 582 755 868 
165287 377 (1000) 455 695 768 81 860 908 166000 8 89 185 
208 (600) 349 403 617 940 54 (1000) 167002 150 356 723 69 
(500) 168222 330 965 169022 161 91 285 339 99 412 71 92 
581 728 961 74 ; 

170117 21 655 (3000) 733 76 981 171048 155 (1000) 88 
340 45 400 628 95 735 826 28 36 86 172061 128 269 470 626 
68 740 836 937 173111 82 (3000) 210 38 45 416 41 600 935 
93 174158 206 86 864 963 175029 229 358 552 65 675 901 
176017 20 (8000) 172 284 655 86 897 177063 246 (500) 380 
490 612 43 709 79 965 178022 155 289 358 76 860 179204 
30 73 (500) 98 345 424 584 634 85 867 953 65 

180113 319 623 45 63 (600) 679 945 881074 (1000) 211 
(600) 74 (600) 82 482 605 85 779 182126 (500) 436 524 51 66 
676 817 23 87 942 183035 199 587 (500) 825 998 184109 
230 96 609 (1000) 16 30 (1000) 65 96 185114 79 (1000) 249 
811 66 419 506 866 979 1868088 207 17 373 49 682 651 748 
208 73 187109 (500) 224 95 427 621 613 25 731 855 188177 
410 64 768 189178 267 76 840 430 672 720 32 71 89 993 

190106 99 233 395 414 639 97 806 191001 6 60 85 217 
654 741 814 918 86 192376 474 534 60 769 193019 485 (3000) 
628 962 194023 149 284 98 400 43 509 656 71 711 14 195040 
166 239 75 (600) 373 416 21 (500) 87 656 718 19 879 965 (500) 
68 196074 294 504 725 87 98 848 970 197083 164 83 241 
(1000) 57 394 470 600 726 (500) 98 864 198217 348 686 (3000) 
694 706 11 199085 126 69 88 356 98 (500) 461 754 (500) 91 

200063 227 (1000) 85 613 721 852 906 8 51 67 201081 
33 (600) 153 267 (500) 76 (3000) 344 82 417 22 603 681 710 
(500) 83,804 11 202025 (5000) 347 685 203177 (1000) 376 
404 502 87 897 (600) 921 70 204113 14 294 407 65 81 619 
(8000) 66 (600) 73 607 818.79 80 92 922 52 86 205208 60900 
66 489 587 618 87 797 811 16 (600) 902 94 206076 (3000) 
135 (1000) 200 14 689 702 896 207030 81 167 255 83 330 98 
468 (1000) 79 697 (3000) 822 918 298038 169 224 (1000) 
209225 339 61 93 419 564 (1000) 795 845 908 

210026 145 437 660 753 62 814 (500) 43 ER 211081 80 
99 544 615 78 800 73 82 920 212263 478 (500) 512 (3000) 14 
58 635 62 770 213326 713 51 907 214234 64 420 74 524 69 
75 618 49 (500) 792 864 245151 63 268 350 424 664 218298 
575 631 42 791 824 97 (600) 952 61 71 78 217082 262 (600) 
853 594 716 67 825 69 218081 67 622 626 42 721 83 98 863 
219007 264 85 358 83 656 282 

220051 99 203 597 713 98 807 929 85 221145 86 90 894 
214 222124 89 295 (3000) 832 69 75 554 (600) 773 950 99 
223001 100 75 211 327 (1000) 439 80 (1000) 798 821 32 35 
224018 148 67 77 87 261 613 610 747 92356 225250 
226199 268 322 51 80 494 522 60 (1000) 90 644 (3000) 91 790 
887 923 227051 114 321 605 (3000) 32 6399 826 953 228061 
69 260 801 14 434 (1000) 71 655 (500) 784 818 908 27 59 
229025 482 866 (1000) 922 41 


230387 422 935 231034 219 51 78 899 433 757 905 (600) 


88 232133 43 79 (600) 265 388 458 79 569 604 (500) 948 
233292 477 633 34 65 720 61 68 


H 


2. Brenfifd-Süddentfie 
(228. Königl. Preuß.) Blafenlotterie 
5. Klaſſe 7. Ziehungstag 17. Mai 1913 Nachmittag 


Auf jede ge allen Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne SO fen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nümmer in den beiden Abteilungen In, II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


16 91 193 221 99 (600) 449 881 902 22 1051 (500) 163 867 
82 728 40 43 888 984 2030 329 603 (3000) 49 98 729 (3000) 
61 825 3078 124 76 363 618 22 60 (1000) 714 947 (1000) 
4117 78 654 706 839 929 5081 189 223 814 82 457 65 521 
742 821 903 5 91 6153 212 87 422 39 (800) 644 69 87 91 718 
74 (500) 941 91 7218 333 423 95 586 806 13 97 917 8142 
943 SH 633 49 62 838 (500) 9029 112 365 625 607 58 847 

10046 144 413 71 973 14052 165 84 311 80 (1000) 468 687 
12003 113 43 338 64 77 492 616 61 638 720 966 13121 21985 
37 339 400 523 636 708 37 14123 87 238 308 9 22 524 752971 
15008 63 201 66 621 707 833 18082 104 316 35 485 61 561 
619 738 17009 361 684 618 715 60 918 (500) 18214 486 603 
16 (500) 89 727 76 19254 85 98 660 606 (1000) 798 883 903 50 77 

20048 619 831 (600) 24493 41 64 729 40 70 952 22052 
(1000) 70 103 387 (500) 98 6 05 11 54 606 812 85 (1000) 23199 
269 397 609 43 90 731 886 24006 73 (500) 322 91 (600) 476 
630 978 25184 293 (600) 452 66 780 867 925(500) 71 28190 
202 43 361 503 733 34 888 99 (1000) 936 82 (1000) 27278 99 
357 64 457 688 789 958 (1000) 28142 65 76 676 801 20 909 73 
79 29023 81 85 108 18 349 624 65 61 706 86 861 (3000) 978 


0 

30017 46 225 861 31080 71 175 289 (600) 487 98 568 807 
21 60 86 92 94 947 75 32037 128 204 647 74 702 61 62 883 
971 74 78 323359 401 692 (500) 57 737 800 23 (600) 25 34033 
874 459 622 73 74 660 997 35119 281 667 706 816 33 937 
360655 236 402 79 563 85 (1000) 622 705 833 93 37000 (1000) 
68 372 486 661 701 48 857 (500) 911 25 38143 425 (6000) 594 
968 39049 (1.000) 537 818 26 90 

40012 193 230 66 496 612 (600) 752 41035 209 42 57 324 
965 42230 53 574 676 (500) 716 934 95 43141 512 676 827 
71 81 44196 247 80 309 48 97 418 614 775 888 45016 387 
422 (500) 33 839 90 925 48038 106 215 22 (500) 441 (600) 607 
45 706 62 87 855 921 (3000) 72 47011 138 249 59 454 507 
802 55 (1000) 89 98 48058 116 48 91 226 41 55 411 (800) 526 
62 49346 69 474 722 (3000) 72 

50001 (500) 18 24 43 (600) 148 260 95-393 464 502 611 
722 912 51025 64 (500) 208 (3000) 58 545 721 98 813 91 
52280 82 375 481 98 688 706 (600).67 53074 216 80 (1000) 
890 93 491 517 (500) 74 833 923 54079 86 168 278 318 709 
55147 99 273 477 660 890 56254 75 (3000) 78 371 (600) 488 
634 615 703 14 39 46 817 971 80 87403 571 626 88 779 849 
963 58199 261 441 45 62 75 693 (3000) 766 69 95i 59055 
124 314 72 874 

0076 91 196 400 57 673 734 (600) 828 61830 500 635 
726 814 77 62180 223 381 445 62 593 722 44 835 929 63190 
237 394 406 84 611 28 689 98 882 972 (500) 64086 218 55 356 
82 525 48 666. 85105 60 (1000) 63 268 801 24 775 66207 97 
835 (1000) 78 679 787 846 992 67629 802 21 (500) 23 81 961 
68178 338 80 518 25 799 850 71 (1000) 972 89268 96 333 605 
742 500) 910 96 (1000) 

20037 223 26 (600) 31 89 354 671 667 99 71040 104 57 
838 424 566 72091 101 (1000) 84 224 358 (500) 72 818 (500) 
23050 (600) 74 153 216 313 22 52 666 923 98 7.4082 90 (1000) 
283 385 459 745 888 939 (3000) 77 75232 690 777 938 76097 
102 48 403 89 574 821 60 712 74 850 (600) 77029 111 (3000) 
17 90 229 39 463 (500) 656 99 639 (1000) 700 966 91 73009 
151 85 (1000) 331 75 412 14 (600) 77 94 681 78152 (3000) 286 
699 775 957 87 


80069 138 97 638 85 819 43 936 48 
520 80 613 736 64 880 ENGE 


39 88 748 64 896 98 917 37 
97 681 627 (1000) 717 82 902 41 108031 (1000) 78 113 (1000) 
655 a (2000) 426 (5000) 525 51-74 109032 111 337 624 (600) 


110225 477 608 68 82 804 27 84 709 918 111288 75 380 488 
(1000) 69 (600) 651 78 819 929 (1000) 112147 214 351 475 617 
79 706 20 24 641 (3000) 413123 {64 (3000) 239 63 (1000) 83 


Dom 415 42 (500) 609 21 616 808 32 (1000) 917 25 114203 
394 422 526 85 (8000) 628 762 115097 223 74 (1900) 578 75 
786 116012 88 233 89 377 601 43 64 66 95 117015 121 er 
211 32 829 500 35 91 626 41 45 975 118520 22 675 837 1191 
411 83 88 885 941 989 
120208 357 68 604 789 887 121548 (600) 90 669 866 > 
(8000) 56 122030 580 724 66 830 (1000) 123135 58 216 (6l 8 
385 639 78 708 85 831 985 124089 234 72 337 406 564 Sich 
125137 65 77 496 661 718 19 (1000) 41 887 902 68 126 75 
333 90 514 (1000) 704 127080 (500) 263 327 622 (600) 786 9 20 
84 (3000) 128008 82 193 763 (600) 75 950 129070 247 857 
83 418 58 524 692 (500) 814 002 
130139 247 (600) 407 35 (800) 672 90 675 (600) 81 181 e 
88 59 67 82 (1000) 177 207 33 335 411 43 504 51 (500) 682 005 
49 962 132009 14 43 82 191 514 69 600 (3000) 924 13308 
241 (1000) 342 419 89 704 (1000) 46 73 (500) 75 93 807 134 
387 666 842 910 85 135051 (1000) 622 73 (1000) 732 40 
136210 611 785 895 915 19 23 137043 81 99 135 360 63 ST 
606 19 (1000) 74 79 (600) 822 (1000) 27 138130 226 53 83 = 
765 (600) 833 96 139195 (500) 219 85 394 (3000) 686 99 
(500) 48 932 EI 
140042 61 144 92 325 34 (500) 481 609 97 719 (600) 0 53 
17 62 79 141044 310 653 87 678 772 824 70 1600), 90 053 
142011 95 (8000) 198 266 323 65 (1000) 928 75 87 482 
192 337 448 94 709 (600) 854 918 77 98 144109 26 SE 62 
622 910 25 145165 248 708 (1000) 826 66 976 146049 eu 96 
508 603 992 147219 525 (500) 629 38 73 825 148102 2 
383 539 56 794 972 149204 811 59 (1000) 
150089 319 (600) 28 70 400 500 53 181008 18 68 93 
114 297 341 63 458 524 716 (600) 32 909 30 (600, 15 2020 08 
442 583 748 873 934 98 153296 (600) 357 63 & 9 506 982 
909 154026 80 137 (600) 253 75 644 718 39 (1000) 821 901 008 
84 155072 114 248 88 429 60 522 (600) 715 926 49 1560 — 
100 39 424 667 639 47 60 67 (500) 702 44 85 157045 94 11 
244 88 417 521 51 (1000) 61 88 756 76 94 807 926 65 158 
204 82 328 93 663 731 906 159104 351 625 60 925 50 
1602058 61 583 92 742 967 1461000 35 132 451 1620% 
128 244 678 881 83 (500) 903 33 163470 539 (1000) 796 99 ET 
164085 265 407 (500) 34 520 79 840 90 165165 206 314 
430 (500) 614 72 765 820 951 (1000) 73 166102 18 222 (6 
92 491 812 167130 298 365 546 (30 000) 62 65 72 709 ` 
168057 99 118 247 351 437 87 98 (500) 705 54 86 820 97 
169034 160 96 249 62 363 65 695 722 47 67 944 
170010 114 (3000) 286 375 (500) 90 513 747 (800) 858 0 
171090 368 469 89 512 (6000) 172053 247 682 664 826 49 = 
173006 133 243 378 616 48 696 769 919 33 72 174010 20 4 
258 78 427 54 728 32 862 915 175141 (1000) 302 50 62 2 
467 786 904 (1000) 94 176078 836 177183 479 617 75 
178044 80 475 76 877 719 67 98 927 65 179224 62 486 64 
68 (500) 93 729 85 887 
180264 359 68 (500) 504 34 663 759 851 67 181055 (1000) 
169 (500) 271 87 377 616 51 771 902 182488 563 850 96 9 d 
183023 480 882 947 66 184067 112 19 83445 64 631 18509 
167 329 401 67 740 (500) 75 962. 186005 90 332 449 683 0 
802 187003 175 455 542 (500) 832 62 927 48 83 (600) 18802 
42 129 211 324 67 492 574 (1000) 87 749 969 83 189077 &5 
442 59 60 538 96 737 830 36 85 (500) 927 


190102 8 226 54 75 413 538 707 964 88 191083 123 (600) 
97 284 94 95 308 617 96 (500) 730 817 910 20 192100 74 206 
60 480 535 815 46 193070 224 88 363 454 55 68 870 723 
86 (50) 974 194103 339 410 47 548 703 963 195050 123 77 
265 383 86 (3000) 634 44 773 198017 70 329 45 478 526 (600 
610 58 716 91 197084 90 230 708 45 (1000) 198229 61 81 
664 704 876 199004 (1000) 227 80 887 62 418 (3000) 36 564 
67 681 848 80 916 (10 000) 65 

200287 324 91 93 460 61 566 636 (1000) 998 2011 
213 718 2602135 (500) 202 4 393 451 582 88 677 88 7 
203071 175 252 84 569 777 97 864 2N4494 966 205101 f 
251 320 447 624 33 710 846 924 2086035 274 516 703 207040 
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